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Uniformverbot für konfessionelle lugend
Sie Staatsfüstrung stestt dem gefährlichen Ireiben katholischer lugendorganisationen nicht mehr länger ;u

Berlin . 23 . Juli.
In der letzten Zeit hat in steigendem Matze beobachtet werden müssen , datz die konfessionellen Verbände , insbesondere

die katholischen Jugendverbände,  die Grenzen , die ihrer Betätigung durch die politische Entwicklung ge¬
zogen worden sind , überschreiten und auf Gebieten eine rege Tätigkeit entfalten , die heute alleinderHitler - Jugend
als der vom Staat anerkannten Jugendorganisation vorbehalten sind . Die Staatsführung kann diesem Treiben » welches
nachgerade eine allgemeine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung herbeigeführt hat , nicht länger zusehen . Der
Reichs - und preutzische Minister des Innern hat deshalb mit Erlatz vom 23 . Juli die Landesregierungen angewiesen , den kon¬
fessionellen Iugendverbänden das Tragen von Uniformen oder uniformähnlicher Kleidung sowie das geschlossene öffentliche
Auftreten mit Wimpel und Fahnen , ferner das Tragen von Abzeichen und das Tragen einer einheitlichen Kluft als Ersatz
der Uniformierung sowie jede geländesportliche Betätigung zu verbieten.

kngland will in Nom vermitteln
Vor abesflnischeDesanbte in London auf der Suche nach Seld / „klnliellsfronl der Schwarzen"

Unser lagesspiegvl
Der Reichsinnenminister hat ein Uniform-
verbot für konfessionelle Jugendverbände er¬
lassen.

Eine Anordnung des Regierungspräsidenten
von Osnabrück stellt die ordnungsmäßige Be-
slaggung alle,  Kirchen sicher.
In einem fünften Verfahren wegen der De-
visenschiebungen Ordensgeistlicher wurden
wieder Zuchthausstrafen verhängt.
Das englische Kabinett hat sich im italienisch-
abessinischen Streitfall für Vermittlung in -
Rom entschieden.
Die Angelegenheiten der Holzwirtschaft sowie
des Wildbrethandels und der Ein - und Aus¬
fuhr von lebendem Wild sind auf das Reichs¬
forstamt übergegangen.
Das polnische Finanzministerium bestätigt die
Ausschaltung der Danziger Zollverwaltung für
die polnische Einfuhr.
Die neue Straßenbahn -Betriebsordnung für
Bremen ist in Kraft getreten.
Unsere Bremer Hitlerjungen kehren heute um
12.89 Uhr von Bad Essen zurück
Im Rahmen des 16. Rhön -Segelslugwettbe-
werbs konnte L. Hofsmann mit fast 599 Kilo-
meter einen neuen Streckenweltrekord auf¬
stellen.
Bei einem Bootsunglück bei Allenstein kamen
11 Personen ums Leben.

nlle  Kirchen muffen flaggen
Osnabrück,  23 . Juli.

Der Regierungspräsident von Osnabrück gibt
bekannt:

„Der selbstverständlichen Pflicht der Beflaggung
der Kirchen und kirchlichen Gebäude an den
Feier - und Gedenktagen des nationalsozialistischen
Staates glaubt sich immer noch ein Teil der Geist¬
lichen entziehen zu können . Sogar die Aufforde¬
rung der Regierung zum Hissen der Trauerfahnen
am Tage der Beisetzung der Opfer des Reins-
dorfer Unglücks ist von zahlreichen Pfar¬
rern nicht befolgt  worden . Sie haben sich
damit offenkundig außerhalb der Volksgemein¬
schaft gestellt . Ihr Verhalten ist außerdem ge¬
eignet , Ruhe und Ordnung zu gefährden.

Nachdem ich wiederholt auf die maßgeblichen
kirchlichen Stellen dahin gewirkt habe , für eine
ordnungsmäßige Beflaggung der Kirchen und
kirchlichen Gebäude zu sorgen , diese Stellen Ich
aber zur Durchführung des Flaggengebotes außer¬
stande gezeigt haben , werde ich nunmehr in Zu¬
kunft gegen jeden einzelnen Pfarrer , der den ent¬
sprechenden Anordnungen zuwiderhandelt , die
Machtmittel des Staates zur Anwendung
bringen ."

London , 23. Juli.
Das britische Kabinett befaßte sich am Montag

mit der abessinischen Frage . Es verlautet , daß
Großbritannien seine Bemühungen , aus diplomati¬
schem Wege eine Lösung zu erzielen , fortsetzen
werde und zwar über die Botschaften in Rom und
Paris . Man scheint sich entschlossen zu haben , die
beiden streitenden Parteien zu bewegen , ihren
Standpunkt vor dem Völkerbund auseinanderzu¬
setzen, um dann weiter zu sehen , was geschehen
könne.

In Pariser  diplomatischen Kreisen hat man
nach der Entscheidung Londons , die dem Minister-
Präsidenten Laval durch den britischen Botschafter
zur Kenntnis gebracht wurde , den Eindruck einer
außerordentlichen Verschärfung der
Lage.  Der französische Ministerrat wird heute zu¬
sammentreten und sich vor allem mit der außen¬
politischen Lage beschäftigen.

Es verlautet , daß heute der Generalsekretär des
Völkerbundes , Avenol,  in Paris eintreffen
wird , um mit der französischen Regierung über die
Einberufung des Völkerbundsrates
Rücksprache zu nehmen.

Gut unterrichtete Kreise glaube « , daß der
Völkerbundsrat am 39. Juli zusammentreten
werde.

Die englische Zeitung „Daily Expreß " meldet,
der neue abessinische Gesandte in London habe in
einer Unterredung erklärt : Ich bin nach London
gekommen , um eine Anleihe von zwei Millionen
Pfund Sterling für Abessinien aufzunehmen . Wir
haben Seld bitter nötig , nicht nur für einen Krieg,
sondern auch, um die ausgedehnten Bodenschätze
unseres Landes zu entwickeln.

Der Gesandte erklärte , wenn die Verhandlungen
mit britischen Finanzleuten fehlschlagen wurden,

so hoffe er , mit dem amerikanischen Bankier
Morgan zusammenzutreffen , der gegenwärtig in
England weile , um über eine Anleihe zu ver¬
handeln . Ferner habe er zwei weitere Aufträge,
nämlich die britische Regierung zu veranlassen,
Abessiniens Sache zu unterstützen und seinen Ein¬
fluß zu gebrauchen , damit der Völkerbund
Sanktionen  zur Anwendung bringe , wie
z. V. die Schließung des Suezkanals . Ferner wolle
er sich dafür einsetzen , daß die britische Regierung
das Ausfuhrverbot für Waffen  auf¬
hebe.

Auf die Frage , ob Abessinien für einen bal¬
digen Krieg vorbereitet  sei , habe der

Oeutselie LostvvoiU^eielie » /.um VVelttrelleii

WM MeMrest '-n öer

äer « 3.
Koläülicb äss Wslttrskksns äsr 83 . im Osutsok-
lanäiagsr 1938 Rubimükls bei kksiusbsrg gibt
äis Osutsobs ksiobspost Louäsrbriskwarlcsu bsr-
aus , cksrsu blarksubilö ^ aukarsublässr äss 3ung-
volks ckarstsUsn . Soderl -MIäsräisost

Gesandte gesagt , Abessinien habe bereits große
Mengen von Munition in den Befestigungen von
Addis -Abeba , ferner Maschinengewehre , Lewis-
Eeschütze, Haubitzen , ein Paar Feldgeschütze von
großer Schußweite und Luftabwehrgeschütze . Die
Truppen des Kaisers seien mit modernen Ge¬
wehren ausgerüstet , aber auch die irreguläre
Armee habe zuverlässige Feuerwaffen . Die Abes-
sinier legten mehr Wert auf ihre Gewehre als
auf andere moderne Waffen . Tanks können in
Abessiniep wegen der Struktur des Landes nicht
zur Anwendung gebracht werden . Die einzige
Gefahr drohe aus der Lust . Aber dem Feinde
werde es an Zielen fehlen . D« l Gebrauch von
Giftgas betrachteten die Abessinier als niedrigste
Form der Barbarei.

Der Sonderkorrespondent der „Times " in Ad¬
dis -Abeba berichtet , in allen patriotischen Reden
werde dort immer größeres Gewicht auf die
Einigkeit der christlichen und der mohammeda¬
nischen Abessinier gelegt . Zum ersten Male habe
man Aeußerungen über gemeinsamen Widerstand
der schwarzen Raste gegen den Angriff der weißen
Raste gehört . Zum Beispiel sei erklärt worden,
„unsere Hautfarbe ist unsere Fahne " oder „ wir
Schwarzen müssen zusammenhalten " .

> (Siehe auch Seite 2)

Neue Todesopfer in velfast
London , 23. Juli

In Belfast kam es erneut zu Schießereien , bet
denen ein Protestant so schwer verletzt wurde , daß
er auf dem Wege zum Krankenhaus verstarb.
Ein Katholik wurde bei Nacht von einigen Män¬
nern in seiner Wohnung überfallen und durch
Schüsse schwer verletzt . Die Unruhen haben sich
auch auf den Freistaat ausgedehnt . In Elones
(Grafschaft Monaghan ) wurden drei protestan¬
tische Eebetshallen eingeäschert.  Die Fenster
der Häuser von Protestanten wurden durch Stein¬
würfe zertrümmert.

stetze in Vanzis
Von
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Eine zahlenmäßig schwache Opposition , deren
Front von den Kommunisten bis zu den
Monarch!  st en  reicht , setzt in Danzig alle Hebel
in Bewegung , um die nationalsozialistische Staats¬
führung in ihrem schwierigen Werk zu behindern
und die Sicherheit des Staatslebens zu unterwüh¬
len . Bezeichnenderweise sind der aktivere Teil die-
ser Gesinnungsgenossen nicht die marxistischen Ge¬
nossen, als vielmehr der Restklüngel der einstmals
einflußreichen politischen Kreise aus den Reihen
der zusammengekrachten bürgerlichen Par¬
teien.

Die charakterlich ^ Gesinnung dieser Herren
kommt dadurch zum Ausdruck , daß sie schon einmal
freiwillig unter dem Erdboden verschwunden wa¬
ren . Sie selbst haben damals unter dem Eindruck
des großen Sieges der N - -DAP . in Danzig trotz
der Freizügigkeit der Danziger Verfassung die Be¬
rechtigung des nationalsozialisti-
schen Anspruchs anerkannt.  Jetzt , erst
nach dem Eintritt schwieriger wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse , entlarven sie sich als das , was sie immer
waren : Kloingeistige Sonderlinge,
denen die Nation und der Kampf um die Heimat
nichts ist, ihre persönliche Eitelkeit aber alles.

Sie haben nichts empfunden von den historischen
Werten aller Vorgänge , die das deutsche Volk und
damit auch Danzig berühren . Aus Verärgerung
und falschem Ehrgeiz begeben sie sich in eine geistige
Emigration und bstätigen sich als Feinde des
Reiches.  Ihre Verbindungen und ihre gedank-
lichen Beziehungen reichen zu allen europäischen
Zentralen , wo Feindschaft gegen Deutschland orga¬
nisiert wird . Unter diesem Einfluß steht ihre ge¬
samte Haltung zu allen Danziger Fragen , und
selbst wenn es um das Schicksal des deutschen Dan¬
zig geht , verleugnen sie das sonst so starke Betonen
ihrer Herkunft aus dem nationalen Lager und sind
dort zu finden , wo internationale , marxistische und
jüdische Kräfte gegen Adolf Hitler und das natio¬
nalsozialistische Deutschland schüren. Es ist beschä¬
mend , in welcher Weise sich national nennende und
damit dieses Wort schändende Politiker verrannt
haben.

Einige Beispiele , die nur kleine Ausschnitte aus
dem betrüblichen Bild des innerpolitischen
Kampfes sind, sollen aufzeigen , daß ein Unter»
schiedzwischenMarxistenundDeutsch-
nationalen in Danzig nicht besteht.

Das persönliche Recht auf RassenlMiene
Line Unterredung mit Professor Dr . Zischer , Berlin

Unmittelbar nach dem Erlaß des Reichs - und
Preußischen Ministers des Innern — dem
Treiben gegen das Gesetz zur Ver¬
hinderung erbkranken Nachwuchses
ist Einhalt zu gebieten! - hatte un,er
Mitarbeiter eine Unterredung mit dem Direktor
des Kaiser -Wilhelm -Lnstituts für Anthropologie,
menschliche Erblehre und Eugenik . Professor Dr.
Fischer - Berlin . Die kurzen Ausführungen,
die Professor Fischer über die Arbeit der Rasten-
Hhgiene gab sind deshalb besonders interessant,
weil Professor Fischer auch der Präsident des am
28. August 1935 in Berlin beginnenden inter¬
nationalen Kongresses für Bevölkerungswisten-
schaft ist.

Wir arbeiten , so führte Profestor 8i !^ ru  m
aus , an einer positiven und einer " Dativen
Rastenhygiene . Und wie das häufig ist, kennt
die breite Öffentlichkeit das Gebiet der soge¬
nannten negativen Arbeit besser und spricht viel
mehr davon . Es ist nämlich die Aufgabe alle
Menschen, deren Fortpflanzung d. .- - Nachkom¬
menschaft für das Gesamtvolk ungünstig wäre
von der Fortpflanzung abzuhalten . Also , es
handelt sich um die wissenschaftltche Un -
tersuchung für das Ge , etz zur Ver¬
hinderung erbkranken Nachwuchses.
Das ist allerdings nur einerderEruno.
Nedanken  ist dem gesamten Geb et der für
Erb - und Rastenhygiene notwendigen Ge,etz-

^Den ^ von gewisten Seiten immer wieder ge¬
hörten Einwand , eine Sterilisation verstoge
Segen den Willen Gottes  halten wir
nicht für stichhaltig.  Der Arzt sagt sich.
rch muß die Blinddarmoperation be dem Pa¬
tienten vornehmen , obwohl ich nicht ES , ob
Gott den Menschen sterben lasten will Ich muß
auf jeden Fall versuchen , ihn zu retten
hat mir die Fähigkeit dazu gegeben . Wie

Einzeldasein , so soll es auch im
Volksleben sein:  Die Führung hat die
Pflicht , dem Volk zu helfen , es vor Verderben zu
bewahren . Daran hat jeder Beauftragte des
Staates sein größtes Können zu setzen. In dieser
sittlichen lleberlegung findet unsere Arbeit für
diese Art Gesetze ihre größte Stütze . Wir glau¬
ben , daß es gegen die Naturgesetze  ver¬
stieße, wenn es sich der Staat zur Aufgabe
machte , Krankes und Minderwertiges
zu fördern,  statt es auszumerzen . Wir glau¬
ben , daß es zu den wichtigsten Dingen gehört,
wenn sich ein Volk nur erbgesund vermehrt.

Der sogenannten negativen Aufgabe der
Rastenhygiene steht nun'  das außerordentliche
Gebiet der positiven gegenüber . Es ist die F ö r -
derung der erbgesunden Familie.
Eine Arbeit , die eigentlich viel zu wenig Be¬
achtung findet , denn sie hat schließlich die grund¬
legendste Bedeutung für ein Volk . Mit Hilfe der
wissenschaftlichen Erkenntnisse der Rastenhygiene
schafft der Staat seine entsprechende Gesetz¬
gebung . Eine der Auswirkungen , die jeder Volks¬
genosse spürt , ist die Steuergesetzge¬
bung : Die Besteuerung der Jung¬
gesellen , der Kinderlosen , der Aus¬
gleich der Familienlasten,  die Ein¬
stellung der gesamten Steuergesetzgebung auf die
Familie mit Kindern , nicht auf das Einzel¬
individuum , dann aber auch Ermäßigungen für
Kinderreiche z. B . auf der Eisenbahn , Schulgeld¬
nachlaß für zahlreiche Geschwister usw . — alles
Einzelbeispiele für die Arbeit des Staates , die
von Rastenhygiene wissenschaftlich vorgearbeitet
wurde.

Da nun eben jeder — ganz gleich ob Arbeiter
an der Autobahn , Handwerker an der Hobelbank,
Profestor an der Hochschule, Wachtmeister oder
Kaufmann — durch diese Gesetzgebung gewisser¬
maßen an seinem eigenen Geldbeutel getroffen

Von kjans § ranck

löedichte für„Damen"
wird , kann er auch verlangen , daß sich seine Re¬
gierung darum kümmert , ob sich der Staat —
erbbiologisch gesehen — in Gefahr befindet . Es
kann dem Volksgenossen nicht gleichgültig sein,
wieviel Todesfälle und wieviel Geburten in sei¬
nem Volke in einem bestimmten Zeitraum ge¬
zählt werden , für wieviel Menschen , die nicht
arbeiten können , er schaffen muß . Erkann ver¬
langen,  daß der Staat , soweit es in Menschen¬
hand gegeben ist, dafür sorgt , daß keine erb¬
kranken,  sondern nur gesunde und ar¬
beitsfähige Menschen  g e b o r e n werden.

Um über alle diese Fragen Erfahrungen aus¬
zutauschen , Anregungen zur Förderung der Rassen¬
hygiene zu empfangen darum treffen sich die Be-
völkerungswissenschaftler der verschiedenen Länder
und erörtern die schwebenden Probleme . Vevöl-
kerungswissenschaftliche Kongresse haben schon
häufig stattgefunden : In Rom , in Brüssel,
in London , in Paris,  und stets haben die
Teilnehmer neue Erkenntnisse in die Heimat mit¬
genommen.

Es ist für uns Deutsche aber eine besondere
Freude , daß der diesjährige Kongreß in Deutsch¬
land angesetzt ist. Unsere Freunde im Ausland
werden bei dieser Gelegenheit feststellen können,
wie jeder einzelne im Dritten Reich frei und un¬
gehemmt arbeiten kann und wie unsere Regierung
besonders bemüht ist, die Erkenntnisse der Wissen¬
schaft für ihre politischen Maßnahmen in rich¬
tiger Weise zu verwerten.

Lin TNusiksest wird abgeblasen
Der Karlsbader Stadtrat hat das

Internationale Musikfest,  dessen An¬
fang auf den 2. September gesetzt worden war,
abgesagt . Trotz aller Einschränkungen hätten die
Unkosten dieses Festes  immerhin noch
129 900 Kronen betragen . Bei der schwierigen
Finanzlage der Karlsbader Stadtgemeinde wäre
dieser Betrag nicht auszutreiben gewesen , beson¬
ders . da die Ansuchen des Kurortes bei staat¬
lichen Stellen um Subventionen und andere Un¬
terstützungen des Festes , so beispielsweise Be¬
willigung eines ermäßigten Fahrpreises für Kon¬
greßteilnehmer auf den Staatsbahnen , abgelehnt
worden sind.

Randbemerkungen zum „Almanach der
Dame" — 50 ausgewählte Gedichte, Proph-
läen-Vsrlag , Berlin . Der bekannte nieder¬
deutsche Dichter setzt sich hier in erfreu¬
licher Schärft mit dem kürzlichen Preis¬
ausschreiben des Ullstein-Berlages aus¬
einander.

Der erste Satz des Geleitwortes , das der unge¬
nannte (oder : die ungenannten ) Herausgeber die¬
sem Almanach mit auf den Weg gibt (bezüglich:
geben ) , lautet : „Die hier vorgelegte Sammlung
bisher unveröffentlichter lyrischer Gedichte aus
unserer Zeit will und soll nicht als eine Antho¬
logie verstanden werden , deren Aufgabe es wäre,
einen Querschnitt durch die gesamte ' deutscheLyrik
unserer Tage zu vermitteln ." Aber wenn man
aus 15 990 Einsendungen anläßlich eines Preis¬
ausschreibens 50 Gedichte auswählt und diese ge¬
ringe Anzahl lyrischer Gebilde in einem gefällig
ausgestatteten Bündchen öffentlich vorlegt , dann
erhebt man damit einen Anspruch auf Gültigkeit
und Bedeutung der geleisteten Arbeit , ganz gleich,
ob man es nun zugibt oder nicht . So lautet denn
der letzte Satz des Geleitwortes auch völlig anders
als der erste , in mancher Hinsicht geradezu ent¬
gegengesetzt . Es heißt da nämlich , die Schriftlei¬
tung der „Dame ", die das erwähnte Preisaus¬
schreiben veranstaltete , wolle „gleichsam ein lite-
rarisches Programm umreißend ., ihrem Glauben
an die immer jungen , unversiegbaren Seelen-
kräfte des deutschen Menschen lebendigen Aus¬
druck" geben . Im Hinblick auf dieses Wollen ist
aber zu sagen , daß das mit dem Almanach der
Dame vorgelegte Ergebnis der Auswahl aus
15 009 Gedichten beschämend ist, um nicht zu sagen
kläglich . Stände es so um die deutsche Lyrik , um
die Kunst der Jungen und der Gereiften , wie
man nach diesem Almanach vermuten könnte , es
wäre traurig um sie bestellt . Aber es steht anders
um sie, völlig anders . Von den lebendigen Kräf¬

ten , den neuen und den bewährten , die für die
Wiedererstehung unserer Lyrik in den letzten
Jahren bereits Bedeutsames geleistet haben und,
wenn nicht alle Zeichen trügen , während der aller¬
nächsten Zeit in noch höherem Maße leisten wer¬
den , ist in diesem Almanach fast nichts zu ver¬
spüren . Es fehlen nahezu alle ent¬
scheidenden Namen.  Dafür aber macht sich
eine Mittelmäßigkeit , ja ein Dilettantismus breit,
daß man auf das schmerzlichste bedauert , ein wie
großer Aufwand hier vertan wurde . Haben die
Preisrichter versagt , unter denen sich Namen wie
Blunck , Vinding , Ricarda Huch befinden ? Wohl
kaum . Wahrscheinlich ist, daß sie von den 15 000
— fllnfzehntausend — Gedichten , die eingereicht
wurden , nur einen bescheidenen Bruchteil zu Ge¬
sicht bekamen , und daß schon bei der Vorsichtung
viele der stärksten , zeitnahesten Arbeiten ausge¬
schieden wurden . Wie dem aber auch sei, so viel
ist gewiß : Bei diesem Almanach handelt es sich,
infolge der Haltung und des bescheidenen Wer¬
tes der meisten aufgenommenen Gedichte , nicht
um eine Angelegenheit unseres Volkes , nicht ein¬
mal um eine Angelegenheit der deutschen Frau,
sondern um ein Verlagserzeugnis für die
„Dame ", also für eine Eesellschaftsschicht , die
mehr und mehr im Schwinden ist und über kurz
oder lang vermutlich ganz aussterben wird.

lonkünstierfest 19Z6 in Weimar
Das Tonkünstlerfest des Allgemei¬

nen Deutschen Musikvereins  wird im
nächsten Jahre wahrscheinlich in Weimar  ab¬
gehalten werden . Die finanziellen Grundlagen
sind schon gesichert . Im nächsten Jahre werden
75 Jahre seit der Gründung des Vereins durch
Liszt in Weimar  verflossen sein.
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Rechtsanwalt Weise , dessen dcutschnationale Volks-
partet unter dem Namen „Nationale Front " im
Danziger Parlament drei von 7L Abgeordneten
stellt , hat sich unter Duldung sämtlicher Oppo¬
sitionsgruppen , des Zentrums , der SPD . und der
KPD ., zum Führer der Regierungsfeinde ausge¬

rufen . Zu seinem Mitarbeiterstab gehören vorwie-
gend „vornehme " Leute : Richter , hohe pensionierte

Beamte , ehemalige bürgerliche Senatoren usw.
Diese „ geistige Oberschicht " besorgt die Interessen¬
vertretung aller oppositionellen Kreise , und sie sind
die Stütze aller in Danzig erscheinenden Oppo-
sitionsblätter . Die gegenseitige Unter¬
stützung innerhalb der Op Position  geht
soweit , daß z. B ., wenn die marxistisch « Zeitung
verboten ist, die Mitarbeiter dieser Marxistenzei¬
tung für das Zentrumsblatt arbeiten . Spricht
Herr Weise in einer Versammlung , in der die Kai¬
serbilder an den Wänden hängen , dann urteilt
die marxistische „Volksstimme " folgendermaßen,
wie in ihrer Ausgabe vom 13. Juli wörtlich zu
lesen steht : „Es ist nicht zu verkennen , daß die
letzte Kampfzeit auch die Deutschnationalen außer¬
ordentlich lebendig gemacht hat . Auch für sie gilt,
daß totgesagte Parteien noch durchaus rüstig sein
können ." Sie lassen sich in jeder Beziehung gegen¬
seitige materielle und moralische Unterstützung an-
gedeihen nur zu dem Zweck, die unerschütterlich
dastehende nationalsozialistische Aont vielleicht
doch noch zu zermürben.

In der genannten Versammlung hat Rechts¬
anwalt Weise , der im Lause der letzten zwei
Jahre in mehreren Dutzend Prozessen wegen
Vergehens gegen die Staatssicherheit angeklagte
Kommunisten , Juden usw. verteidigt hatte , eine
Erklärung abgegeben , nach der er von der SPD .,
dem Zentrum und den Deutschnationalen Voll¬
macht erhalten hat , eine gemeinsame Protestaktion
über die Vorgänge der letzten Zeit beim Hohen
Kommissar des Völkerbundes zu unternehmen.
Welcher Art die Beschwerden bei der in¬
ternationalen Instanz  sind , beweist die
Tatsache , daß in der Beschwerdeschrift über die
Verhaftung höherer Beamter wegen staats-
gefährlicher Umtriebe moniert wird , daß die Ver¬
hafteten mit Löffeln aus Schüsseln haben essen
müssen , wie die übrigen Gefangenen auch, außer¬
dem seien die hohen Herren Strafgefangenen von
der Polizei und von Eefängnisbeamten ohne
ihren Titel und nur mit einfacher Namensbenen¬
nung angeredet worden . Um dieser Dinge willen
soll auf Veranlassung deutschnationaler Partei¬
helden der Völkerbund in Bewegung gesetzt
werden.

Ein anderer Typ der geistigen Väter der Oppo¬
sition ist ein ehemaliger Senator namens Vla¬
vier,  der sich vor Jahren als Mitglied des
nationalsozialistisch -feindlichen Ziehm -Senats bei
der SS . als förderndes Mitglied einkaufte , um
den Anschluß nicht zu verpassen , und der heute
nur deshalb kein „ Nationalsozialist " ist, weil

man ihm damals anscheinend nicht genügend
Bürgschaften seines Senatorenamtes auch in einer
nationalsozialistischen Regierung gab . Dieser
Zeitgenosse gebrauchte in einer Rede , derent¬
wegen er verhaftet werden mutzte , folgende Wen¬
dung : „Die Auffassung der Nationalsozialisten
über Eigentum gleichen den bolschewistischen un¬
ter Lenin . In Moskau besteht keine andere Mei¬
nung in punato Eigentumsrecht als in der
NSDAP . im Reich und auch in Danzig ."

Diese haßerfüllten Elemente , die sich innerhalb
der eigenartigen Verfassungslage Danzigs
eines weitgehenden Schutzes erfreuen , schrecken
auch nicht vor persönlichen Verun¬
glimpfungen  zurück . Blavier wagte es, den
Danziger Senatspräsidenten öffentlich zu belei¬
digen , als er erklärte , daß der Senatspräsident
als Kriegsflieger wohl auch Frontsoldat gewesen
sei, ihm — dem Redner — aber ein Infanterist,
der an der Front gestanden hätte , lieber wäre
als die Flieger , die nachweislich immer hinten
gelegen hätten und nur ab und zu einmal an die
Front geflogen wären.

Man könnte noch vieles berichten von dem,
was sich in Danzig an ähnlichen Fällen fast täg¬
lich ereignet . Daß diese für den nationalsozialisti¬
schen Staat unfruchtbare bürgerliche Schicht einst
ausgestorben sein wird , davon zeugen die Söhne
und Töchter der genannten „weisen " Männer,
die gegen den Willen ihrer Väter bei der Dan¬
ziger Hitler -Jugend und beim BDM . stehen.

wie orSensgeistliche veoisen verschoben
Me peinliche Nolle des „Wirtschaftsberaters" der Vrden Vr. ffosius— Vas fünfte Verfahren: wieder Zuchthausstrafe

Berlin , 23. Juli.
Am Montag fand vor dem Berliner Schnell-

schössengericht das fünfte Verfahren aus der Reihe
der Devisenstrafprozefse gegen Angehörige katho¬
lischer Orden statt . Es ging diesmal um die De¬
visenverstöße , die dem S2jiihrigen Prokurator Mar¬
tin Utsch und dem 17jährigen Provinzialoberen
Rudolf Wilmsen der norddeutschen Ordensprovinz
des Ordens „Missionare vom Heiligsten Herzen
Jesu " in Hiltrup i . W . zur Last gelegt werden.

Der Hauptpunkt der Anklage bezicht sich auf das
im Jahre 1932 über 200 000 französische Franken

^eHl " ' ' ' . . . . ^abgeschlossene Darlehensgeschäft mit der
französischen Nachbarprovinz.  165009
Franken von diesem Darlehen flössen unmittelbar
an die Missionsniederlassung der norddeutschen
Ordensprovinz in Rabaul (Slldsee ) und weitere
25 000 Franken an die Eeneralverwaltung in
Rom . Nur der Rest von 10000 Franken kam der
norddeutschen Ordensprovinz zugute , die als Dar¬
lehensnehmern jedoch für den ganzen Betrag von
200 000 Franken zu haften hatte . Hier sieht die An¬
klage den Verstoß gegen die Devisenbestimmungen
in dem Verbringen der Teilbeträge nach Rabaul
und Rom.

Es blieb aber nicht bei dieser Kapitalver-
fchiebung , sondern Utsch erschlich sich nach der
Anklage auch noch die Genehmigung zur Zins-
zahlung in Höhe von 8220 Franken , wobei er
wohlweislich verschwieg , daß nur ein geringer
Teil des zu verzinsenden Darlehens nach
Deutschland geflossen war.

Auch in diesem Verfahren spielt der bekannte
„Wirtschaftsberater " der Orden , Dr . Hofius,

rinm ' " " "eine peinliche Rolle . Er kaufte für den Orden no-
al " ^ ' -- -- - - --minal 28 000 Dollarbonds in Holland auf . Der

Gegenwert in Höhe von 52 661,15 RM . wurde dem
Guthaben des Ordens bei der Universum -Bank in
Berlin entnommen und über die holländische
Grenze geschafft.

Weiter geht es um die Beteiligung an der neu
zu gründenden Universum - Bank in  A in¬
st e r d a m. Als Wilmsen Ende 1932 in den Auf¬
sichtsrat der Univerfum -Bank eintrat , erklärte er
sich bereit , 5000 Gulden Aktien zu übernehmen,
und der Mitangeklagte Utsch überwies den Gegen¬
wert in Höhe von 8300 RM . am 31. Dezember
1932 an die Berliner Niederlassung der Bank.
Der in Holland befindliche Sitz des Ordens wurde
der Reichsbank überhaupt nicht an¬
gezeigt,  und die daraus fließenden Zinsen wur¬
den widerrechtlich zur Verzinsung des Holland-
Darlehens des Ordens verwendet.

Als erster wurde der Pater Martin Utsch
zur Sache vernommen , der als Prokurator für
die finanzielle Verwaltung der norddeutschen
Provinz des Ordens „Missionare vom Heiligsten
Herzen Jesu " verantwortlich war . Die Misstons-
gefellschaft habe , so führte er aus , zwei große
Missionsgebiete zu betreuen . Das eine liege in
den ehemaligen deutschen Südseekolonien
Neu -Pommern und Neu -Mecklenburg mit dem
Hauptstützpunkt in Rabaul , ein zweites Missions-
gebiet liege in China.  Der Gesellschaft flössen

Mittel aus der Arbeit der Missionare , aus Ge¬
schenken und Meßfpcnden zu. Man habe stets
sorgfältig darauf geachtet , daß die Gelder des
Ordens von denen der Missionsgesellschaft streng
getrennt gehalten wurden . Durch die Devisen-
sperre hätten sich allmählich erhebliche Summen
angesammelt , und dem damaligen Provinzialrat
Jansen , der inzwischen nach Rom gerufen wor¬
den ist, habe viel daran gelegen , diese Gelder
zu sichern . Pater Jansen sei dann mit Dr . Hofius
in Berührung gekommen , der zum Ankauf
von Dollarbonds in Holland gera¬
ten  habe . 2m Orden habe man gegen diese Ge¬
schäfte keine Bedenken gehabt , weil Dr . Hofius
auf alle Fragen stets erklärt habe , es geschähe
alles gesetzmäßig , und es werde in Deutschland
ein Sperrkonto errichtet.

Der Vorsitzende macht dem Angeklagten sodann
verschiedene Vorhalte , auf die dieser von seinen
Aussagen in der Voruntersuchung zum Teil er¬
heblich abweichende Antworten gab . Es handelt
sich vor allem darum , daß die zum Ankauf der
Bonds verwandten Beträge nicht ord¬
nungsmäßig eingetragen  und daß im
Jahre 1933 die ganzen Belege vernich¬
tet  worden sind.

Auch der Mitangeklagte Wilmsen,  der Nach¬
folger Jansens , der die Geschäfte des Prokurators
Utsch zu beaufsichtigen hatte , will an die Gesetz¬
mäßigkeit der Geschäfte geglaubt haben.

Nach mehrstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende in den Abendstunden das Urteil . Der
S2jährige Prokurator Martin Utsch wurde
wegen fortgesetzten Devisenverbrechens in fünf
Fällen zu 1 Jahren Zuchthaus und 75 000 RM.
Geldstrafe verurteilt . Bei dem 17jährigen Pro¬
vinzialoberen Rudolf Wilmsen  erfolgte eine
Verurteilung zu 3 Jahren Zuchthaus und 20 000
Reichsmark Geldstrafe wegen vier Fälle von
Devisenverbrechen . Beiden Angeklagten wurden
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf
Jahre abgesprochen.

Die unter Umgehung der Devisenbestimmungen
im Auslande angekauften 33 000 Dollarbonds
wurden eingezogen und ferner die Einziehung
eines Wertersatzbetrages von 38 500 RM . unter
Mithaftung der „Missionsgesellschaft vom heilig¬
sten Herzen Jesu " angeordnet.

Neuerveilrag zurSemeinschaftsarbeit
Berlin , 23. Juli.

Zwischen dem Reichsverkehrsminister v . Eltz-
Rüben  ach und dem Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley ist folgende Vereinbarung getroffen
worden:

1. Der Reichs - und preußische Verkehrsministtzr
tritt für die ihm unterstehenden Organisationen
des Verkehrsgewerbes der zwischen dem Reichs¬
und preußischen Wirtschaftsminister , dem Neichs-
und preußischen Arbeitsminister und dem Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront unter dem 21.
März 1935 getroffenen Vereinbarung (Leipziger
Vereinbarung ) bei.

2. Zu den Sitzungen des Reichsarbeits - und

Die pizilliarmomschen Konzerte 19Z5/Z6
flusMrendesOrchester: Staatsorchester ZZremen— Leitung Pros. Linst Wendel

Die Philharmonische Gesellschaft hat in diesen
Tagen ihren Mitgliedern und Freunden die
Uebersicht über die Konzerte des Bremer Staats¬
orchesters übersandt , die als eine Vorschau gleich¬
zeitig auch neue Freunde und Besucher für diese
musikalisch führenden Veranstaltungen während
des Konzerthalbjahres 1935/36 werhen soll. Be¬
kanntlich haben die Philharmonischen Konzerts
in der vergangenen „Saison " einen überraschend
großen Erfolg gehabt , der sicherlich zu einem
Teil auf die durchaus richtige und gesunde Preis¬
gestaltung zurückzuführen ist , zum andern aber
wesentlich bedingt wurde durch den schönen und
edlen Impuls , den die neue deutsche Kulturpolitik
auch unserem heimischen Kunst - und Geistesleben
gegeben hat . 2n der Einladung zur Beteiligung
an den Konzerten heißt es gleich zu Anfang , daß
die Reihe der Konzerte um zwei
große Veranstaltungen vermehrt
worden ist gegenüber dem Vorjahr . Statt der
bisher 8 bzw , 16 Konzerte an den Montag - und
Dienstagabenden sind für den kommenden
Konzertwinter 10 bzw , 20 Abende
vorgesehen.

Der erste Ueberblick über das Eesamtprogramm
läßt eine nicht minder erfreuliche Tatsache er¬
kennen , die wir mit freudiger Zustimmung her¬
vorheben : mehr noch als im Vorjahrs
kommt die Musik unserer Zeit zur
Geltung,  kommen Komponisten unserer Zeit zu
Worte . Die Wegbereiter unserer jungen Gene¬
ration , Strauß und Reger , durfte man nicht über¬
gehen . Von Richard Strauß  wird im
7, Konzert die symphonische Dichtung „Ein Helden¬
leben " ausgeführt werden . Die erste deutsche
„Arabella " , Viorica llrsuleac,  singt in
diesem Konzert als Solistin Orchestsrlieder von
Richard Strauß , Das Programm dieses Konzerts
gehört mit zu den am glücklichsten gestalteten:
Mozarts g -moil -Symphönie leitet diese Dar¬
stellung einer der berühmtesten symphonischen
Dichtungen desjenigen deutschen Komponisten ein,
der am bewußtesten und stärksten zur Mozart-
Renaissance schöpferisch und interpretierend bei-
getraaen hat . Das 9, Konzert ist Max Reger
(und 'Brahms)  ausschließlich gewidmet . Zum
ersten Male führt Generalmusikdirektor Professor

Ernst Wendel , dessen frühe Verdienste um die
Förderung des Werkes Negers ja hinreichend be¬
kannt sind, in Bremen die „Serenade " auf . Von
den jungen Komponisten kommen dann Hein¬
rich Kaminski (Dorische Musik ) , Hans
Fleischer , Dr . Hans Wedig („Kleine
Symphonie " , ein sehr bedeutendes Werk des Esse¬
ner Komponisten ) , Paul Dukas und Wer¬
ner Egk  zu Worte . Von Werner Egk, den wir
ja als Komponisten der herrlichen „Zaubergeige"
im Staatstheater und dank der Initiative des
Hauses auch als Dirigenten kennenlernten , werden
wir die erfolgreiche „Eeorgia " kennenlernen , drei
„Bauernstücke " , die u . a . auch in Newyork mit
riesigem Erfolg aufgeführt wurden . Fleischer und
Wedig sind den Rundfunkfreunden bekannt durch
Aufführungen ihrer Werke innerhalb der Reichs¬
sendungen „Zeitgenössische Musik im Rundfunk ",

Die großen deutschen Meister der Klassik be¬
stimmen noch das Schwergewicht der Programme:
Johann Sebastian Bach  gehört das
Dezember -Konzert , Der erste und zweite Teil des
Weihnachts -Oratoriums werden im 1. Konzert
am 9. bzw , 10, Dezember aufgeführt . Von
Beethcven  werden gespielt die Ächte und auf
dem Beethoven -Abend des 10, und letzten Konzerts
die Zweite und die Fünfte ; von Brahms  die
Vierte und — ein Ereignis , auf das sich alle
Musikfreunde immer wieder freuen ! — das Dop¬
pelkonzert mit Havemann und Hoel scher
als Solisten : von Schumann  die Vierte und
von Anton Brückn er  die Neunte , Von den
klassischen Meistern des Auslandes sind vertreten
Tschaik 0 wski und Dvorak,  beide mit Kon¬
zerten , Tschaikowskis Violinkonzert spielt der
Solist des ersten Abends : Georg Kulen-
kampff  Neben ihm ist der bedeutendste Solist
der Konzerte unzweifelhaft Wilhelm Back-
baus,  der im 8, Konzert Verbauen ' Klavier¬
konzert 0 - woll spielen wird . Schumanns
a-wttU-Konzert spielt Alfred Cortot  im
2, Konzert Viorica Ursuleac , Have¬
mann und Hoel scher  wurden als Solisten
bereits genannt . Einen Gast aus München wollen
wir hier noch hervorheben , den besonders herz¬
lich die Freunde des Staatstheaters begrüßen
werden . Das ist Cäcilie Reich,  Sie singt im

Reichswirtschaftsrates sind der Reichs - und preu¬
ßische Wirtschaftsminister , der Reichs - und preu¬
ßische Arbeitsminister und der Reichs - und preu¬
ßische Verkehrsminister einzuladen.

3, Die Geschäftsstelle der Reichswirtschaftstam-
mer ist auch in Angelegenheiten des Verkehrsge¬
werbes zugleich das Wirtschaftsamt für die Deut¬
sche Arbeitsfront und insoweit dem Reichs - und
preußischen Verkchrsminister unterstellt,

Dem Führer und Reichskanzler gab Dr . Ley
telegraphisch von diesem Beitrag zur Gemein¬
schaftsarbeit Kenntnis . Ebenso hat Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley dem Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schacht telegraphisch seine Freude
über die zustandegekommene Vereinbarung , zum
Ausdruck gebracht . Damit ist wiederum ein Teil
der vom Führer in der Verordnung vom 21. Ok¬
tober 1934 Dr . Ley und damit der Deutschen
Arbeitsfront gesetzten Aufgabe in Erfüllung ge¬
gangen . _

öeneralsteeik im Staat Jndiana
Terre -Haute , 23. Juli

Die Angestellten einer Emaillefabrik in Terre-
Haute im Staate Jndiana befinden sich bereits
seit einem Monat im Streik . Die Emaillefabrik
hatte , um die bei ihr eingegangenen Aufträge
erledigen und überhaupt ihren Betrieb aufrecht¬
erhalten zu können , von auswärts Angestellte in
ihre Dienste genommen . Gegen diese Maßnahme
der Fabrik haben sich Montag nicht weniger als
48 Gewerkschaften , die ihren Sitz in Terre -Haute
haben , gewandt und als Protest den General-
streik  verkündet.

De^ Generalstreik hat das gesamte Eeschäfts-
'ebeund Verkehrsleben in Terre -Haute lahmgelegt , da

sich dem Streik nicht nur die Arbeiter und Ange¬
stellten der Straßenbahn - und Autobusgesell¬
schaften angeschlossen haben , sondern auch die Ar¬
beiter und Angestellten der Kraftdroschkenbetriebe
und der Tankstellen . Die Bars , die Vierläden , ja
sogar die Gastwirtschaften , die Brauereien , die
größeren Jndustriewerke mußten schließen . Ihre
gewerkschaftlich organisierten Angestellten sind
ebenfalls in den Streik getreten.

Angesichts dieser Lage haben die Stadtbehörden
den Gouverneur gebeten , ihnen zum Zwecke der
Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen der
Nationalgarde zur Hilfe zu schicken. Bisher ist
es allerdings noch zu keinen ernstlichen Ruhe¬
störungen gekommen.

Japan reformiert fein Heer
Tokio , 23. Juli.

Der Kaiser von Japan genehmigte eine Vor¬
lage , die umfangreiche Personalveränderungen in
der japanischen Armee vorsieht . 3500 Heeres¬
angehörige werden betroffen . Es soll vor allem
die innere Geschlossenheit der Armee gestärkt wer¬
den . Unter den verabschiedeten höheren Offizieren
befinden sich auch Generale , die angeblich Gegner
des Kriegsministers Hayaschi sind.

todbringende Notlandung
Vas Unglück des lzollöndischenVerkehrsflugzeugs

Amsterdam , 23. Juli.
Zu der in den Alpen in der Nähe von Sän Ber-

nardino erfolgten Zerstörung der holländischen
Eroßverkehrsmaschin « „Gaai " wird noch ergänzend
bekannt , daß das Flugzeug , entgegen der anfäng¬
lichen Vermutung , nicht gegen eine Bergwand ge¬
flogen , sondern Lei einem Notlandungs-
versuch  verunglückt ist. Es hat sich herausgestellt,
daß die von dem Piloten van der Feyst geführte
Maschine in dem engen Vergtal von Moresa etwa
20 Minuten lang hin und her flog . Wegen des
dichten Nebels und des Gewitterregens konnte der
Flieger den aus dem Tal hinausführenden nörd¬
lichen Paß nicht finden , während in der Zwischen¬
zeit auch der südliche Paß , durch den der Flugzeug¬
führer das Tal erreicht hatte , durch Gewitter¬
wolken abgeschlossen war . Dadurch befand sich das
Flugzeug in einer Falle . Die darauf versuchte
Notlandung muß dem Flugzeugführer als der ein¬
zig mögliche Ausweg erschienen sein. Die ange¬
stellten ersten Untersuchungen haben ergeben , daß
der Pilot all « Borbereitungen zu dieser Not¬
landung getroffen -hatte . Die Landung scheiterte
jedoch an den äußerst ungünstigen Geländever¬
hältnissen,

Als auffallend wird bezeichnet , daß das Flug¬
zeug nur eine Höhe von etwa 230 Metern erreicht
hatte , während es bis zu 4- bis 5000 Metern hätte
ansteigen müssen . Man vermutet daher , daß die
Steigungsfähigkeit der Maschine , eines Großflug¬
zeuges vom amerikanischen Douglas -Typ , aus
bisher unerklärlicher Ursache stark beeinträchtigt
wurde . Daß der Führer der Maschine mit den
Schwierigkeiten der Alpenflüge einigermaßen ver¬
traut war , ergibt sich daraus , daß er diese Strecke
bereits zum 10. Male beflog . Wahrscheinlich hat
daher eine technische Störung die Katastrophe ver¬
ursacht.

vauernprotest in Frankreich
Paris , 23. Juli

Der französische Bauernführer DorgSres und
einige seiner engeren Mitarbeiter sind zu grö¬

ßeren Freiheits - und Geldstrafen verurteilt wor¬
den , weil sie ihre Anhänger aufgefordert hatten
zum Zeichen des Protestes gegen die Land¬
wirtschaftspolitik der Regierung
die Zahlung der Steuern zu verweigern . Am
Sonntag haben in Vouziers 5000 Bauern Dor-
gsres eine Sympathiekundgebung bereitet und
ihn im Triumph durch die Straßen des Ortes
getragen . Die Eerichtskosten und die Geldstrafen
wollen sie durch eine freiwillige Umlage
aufbringen.

französisches MkolzolmonopoU
Paris , 28. Juli

Wie es heißt , bereitet die französische Regierung
eine neue Reihe von Notverordnungen zur An¬
kurbelung der Wirtschaft vor . So soll die völ¬
lige Neuordnung des Fremdenverkehrswesens
und in diesem Zusammenhang die Schaffung einer
nationalen Fremdenverkehrszentrale geplant sein.
Ferner spricht man von der Schaffung eines Al¬
koholmonopols , durch das die Regierung nament¬
lich den französischen Weinbauer vor dem Ruin
retten wolle.

Italien setzt Lira-Solddeckung tzerod
Rom . 23. Juli

„Gazetta Ufficiale " veröffentlicht ein Dekret,
in dem die Bestimmungen des Artikels 4 Abs. 1
des Währungsgesetzes von 1927 vorübergehend
außer Kraft gesetzt werden . Der angeführte Ab-
satz setzt die Golddeckung der Lira auf 40 v. H.
fest. Es handelt sich also um eine außerge¬
wöhnliche Senkung  dieser gesetzlich fest-
gelegten Golddeckung , über deren Ausmaß in dem
Dekret nichts gesagt wird . Begründet wird diese
Maßnahme mit der Notwendigkeit und Dringlich¬
keit , Zahlungsmittel „außergewöhnlichen Cha¬
rakters " nach dem Auslande bereitzustellen.

Ms mifden lehlmMulslropfen
Nationale Legeisterung in flbessinien/ Italienische Presseangriffe gegen Nom
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Addis -Abeba , 23. Juli.
Die angekündigten Volksversammlungen der

„Vereinigung der Jugend Abessiniens " haben
allenthalben unter starker Beteiligung der Be¬
völkerung stattgefunden . Die Reden dienten der
Propaganda für die Landesverteidigung . Das
Hauptthema bildete der abessinisch -italienische
Streitfall und die drohende Kriegsgefahr . Ab-
wechselnd sprachen christliche und mohammedanische
Priester , Staatsbeamte und Soldaten . Es kam
immer wieder zum Ausdruck , daß Abesstnien 2000
Jahre lang unabhängig gewesen sei und daß kop¬
tische Christen und Mohammedaner das Land ge¬
meinsam bis zum letzten Blutstropfen verteidigen
würden.

Der Zustrom von Freiwilligen für das
abessinische Heer nimmt ständig zu. Es melden
sich Angehörige aller in Abesstnien lebenden
Rassen und Religionsbekenntnisse.

Der Kaiser von Abesstnien feiert heute seinen
42. Geburtstag . Angesichts der politischen Lage
wurden in diesem Jahre die üblichen Festlich¬
keiten abgesagt . Es findet nur ein Empfang der
ausländischen Diplomaten und eine Abendver¬
anstaltung statt.

Das amerikanische Rote Kreuz hat der abessini- »
scheu Regierung für den Kriegsfall seine Unter - /
stützung zugesagt , da Abesstnien nunmehr Mit-
glied der Genfer Konvention ist.
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Rom , 23. Juli.
Die italienische Presse spricht offen von Japan .

als einem „Feind " und von einem in der diplo- -
matischen Geschichte nie dagewesenen Stellungs¬
wechsel. Die Sprache der Presse übersteigt an '
Schärfe noch den Ton während der schroffsten ,
Spannungen mit England . In großer Aufmachung
wird von italienseindlichen und proabessinischen '
Kundgebungen in Japan berichtet.
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„Eazzeta del Popolo " schreibt u . a ., daß die
„desinteressierte " englische Presse die räuberischen
Gelben unterstütze . Ausgerechnet Japan ergreift
die Partei Abesstniens gegen Italien , Japan , das
seine Hand gegen die Chinesen , ein Volk von un¬
streitig hoher Zivilisation , ausstrecke . Bei dieser
Gelegenheit müßten auch einige Worte an Eng¬
land gerichtet werden , das schon wieder anfange , .
sich gegen Italien zu wenden . Italien lasse -sich
durch das Geschrei und die Drohungen weder
entwaffnen noch aufhalten . ^ '
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Wichtig65 — Zuer

Neichsminister KerrI im Urlaub. Reich- minister
Kerrl hat einen dreiwöchigen Urlaub angetreten, der
es ihm ermöglichen soll, sich auf die Bewältigung der
ihm vom Führer gestellten neuen Ausgabe auf kir-
chenpolitischcmGebiet vorzubereiten.

Die Delegation der Britifh Legion ist am Montag
in Begleitung des NeichskricgsopftrsührersOberlindobcr
von München nach Frankfurt am Main weitcrgereist.

SiidwcstasrikanischeJugend in Deutschland. In Gos¬
lar wurde die Gründung der Landsmannschaft der
SüdwestasrikanischenJugend in Gegenwart der alten
Südwester feierlich vollzogen.

Die Ablehnung des Lloyd-George-Planes . Die eng¬
lische Regierung hat jetzt die Gründe für die Ableh¬
nung des Llohd-Eeorge-Planes bekanntgegeben. Die Re¬
gierung erklärt, die Rosormvorschlägehätten einen zu
allgemeinen Charakter und würden in mancher Bezie¬
hung die bereits gemachtenFortschritte beeinträchtigen,

Au den polnischen Parlamcntswahlen . Die dem pol¬
nischen Rcgierungslager angehörende Gewerkschaft
„Verband der Bernssverbände", die mit 155 VVV ein¬
geschriebenenMitgliedern die zweitgrößte polnische Ge¬

werkschaftist, hat die
Wahlen beschlossen.

Teilnahme an den Parlaments-
IW 0,

28 Towjetbeamten derhastct. Auf Veranlassungder
Staatsanwaltschaft des Gebietes Saratow wurden
28 Beamte und Angestellte sowjetrusstfcherstaatlicher
Eetreidcunternehmungen wegen großer Unterschlagun¬
gen festgenommen.

Generalstreik in Jndiana . Im nordamerikanischen
Staat Jndiana haben die Gewerkschaftenden General¬
streik verkündet, Das gesamte Geschäfts- und Der-
kehrsleben in Jndiana ist lahmgelegt.

Druck voä Verlas : „Ursmsk Teltoas " . UL.-Caarsr-
>as Asser -Lms 6 , IN b, II -, kramen . Verlassäirei -toi!
Uns » lädier,  Uauotsedriktlsitsr : 4 odann
k , Vistrlvk,  LtsIIvsrtrster :- Uuäolt  Ilöller;
L!dek vom Dienst : Uort  Dssss , Verantvortliob
kür Lnüsnoolitik : kuäolk Müller:  kür Innen¬
politik : Unrty  ees »: kür ^ nltnrpolitik nna
Unterdaltnox : kervdarä Sobmiät:  kür IViit-
seüakt , Uanäsl nnä Svtnkkadrt : Dr, L , Üsinrioü
8 r i n k m L a n; kür krsmisc -dss : u sinnVisober:
kür Kport. Ulsäerssedssn . LedinSäienst nnä llm-
brueb : ktaäolk dlovsr.  sämtlioü in krsmsn.
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Vsrantvortüvker änrsissnleitvr : Werner fresse
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6. Konzert die Wesendonk -Lieder von Richard
Wagner,

Das ist eine ausgezeichnete Solisten -Auslese
für die Philharmonischen Konzerte und eine Be-
reicherunA des Eesamtprogramms , das in dieser
Gestalt für sich wirbt . — oss

Musik in Horderneiz
Im Rahmen der großen Symphonie -Abende,

die einmal wöchentlich im großen Saal dos Staat¬
lichen Kurhauses gegeben werden , spielte Pro¬
fessor Josef Frischen (Hannover ) , der zum
42. Male das Staatliche Kurorchester leitet , mit
dem Städtischen Orchester Hagen  i . W . bisher
die 2. Symphonie v -cknr von Beethoven , die
8-moII von Mozart  und die b -moll (Unvoll¬
endete ) von Schubert  in stilvoller Ausdeu¬
tung . Erfolgreich war Josef Frischen als Kompo¬
nist ' mit seiner symphonischen Dichtung „Semelo"
und mit der Uraufführung eines Kon¬
zertwalzers l? - äur.  Als Solisten bewähr¬
ten sich H e r b e r t A l s e n , 1. Bassist des Staats¬
theaters Wiesbaden (Verdi , Weber , Wagner)
und der -Hannoveraner Willy Craney  als
Pianist (Klavierkonzert Nr . 1 Ls -clnr von Liszt,
Großen Erfolg hatte Kammersänger Helge
Roswaenge,  der 1, Tenor der Staatsopsr
Berlin , der im 3, Symphonie -Abend die Arie für

Richard-Wagner-Lestspiele in Vetmold
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Von unsst -ow Konckvl boviolitei -stnttei - Hanus Ileseko

Tenor aus der Oper „Der Barbier von Bagdad'
von Peter Cornelius und zwei Gesänge von
Schubert mit Orchester sang . Mit seiner Frau
JlonkaHolndonner  sang er Duette aus der
Oper „Martha " und aus der Operette „Pußta¬
blut " von Josef Frischen . —ars,

Dreimal»petterson und Vendel'
Jene jüdischen Elemente , die bei der Erstauf¬

führung des schwedischen Films „Petterson und
Bendel " in Berlin Unruhen provozierten , weil
in diesem Film der jüdische Jobber so dargestellt
ist, wie ihn der nordische Mensch sieht , erscheinen
jetzt als „Teil von jener Kraft , die stets das Böse
will und doch das Gute schafft" . . . wie Mephisto
sich dem Doktor Faust gegenüber kennzeichnet.
Berlin muß den Film nun in drei seiner größ¬
ten Lichtspielhäuser zeigen , so gewaltig ist der
Ändrang des Publikums . Bon heute , Dienstag,
ab läuft eine Kopie dieses Films im Ufa -Pavi-
lon am Nollendarfplatz , Die Ufa -Theater Kur-
fürstendaimn und Friedrichstrahe waren bisher
beide restlos ausverkauft.

Mit der am Sonnabend begonnenen , unter der
Schirmherrschaft von Frau Winifred
Wagner  stehenden und von Reichs mini st er
Dr , Goebbels  mit dem Prädikat „Reichs-
wichtig"  ausgezeichneten Richard - Wag°
ner - Fe  st wache  steht die mitten im Herzen des
Teutoburger Waldes gelegene Kunst - und Dichter¬
stadt Detmold  für eine Woche im Brennpunkt
des kulturellen Interesses . Diese Festwoche über¬
nimmt eine bedeutende und neuartige kulturelle
Aufgabe ; sie soll aus der Gegenwart zum
Kunstwerke von Bayreuth und von Bayreuth
in die Gegenwart zurückführen . So steht
im Mittelpunkt der Detmolder Festwoche
das Lebenswerk Richard Wagners in einer
das Werden und Vollenden seines schöpferischen
Genius umfassenden Darstellung , daneben kommen
in der Erkenntnis der innigen Verbundenheit von
Wagners Schaffen mit dem gesamtdeutschen Kul¬
turguts die wichtigsten Entwickslungspunkte der
deutschen Musik znr Vorführung , und schließlich
gilt der letzte Teil den Trägern und Erben des
Bayreuther Kultnrgedankens , im besonderen
Siegfried Wagner und Hans Pfitzner.
Die hoho Bedeutung dieser Tage liegt also kurz
gesagt in der Hmführung zum Kunstwerk Richard
Wagners , in seiner Erläuterung und in einer wür¬
digen Vorbereitung auf Bayreuth  und
ist damit ein echtes und nicht hoch genug einzu¬
schätzendes Kulturfest im Geiste Richard
Wagners,

Die Festwoche wurde am Sonnabendabend im
Landestheater , dem ehemaligen Hoftheater , mit
dem die Namen Lortzing und Vrahms unzertrenn¬
lich verknüpft sind, eröfsnet mit einem kurzen Fest¬
akt . Zur Einleitung sprach Detmolds Bürger¬
meister Keller,  der die Gäste begrüßte , den
Künstlern seinen Dank aussvrach und schließlich
Telegramme von der im letzten Augenblick am Er¬
scheinen verhinderten , jetzigen Herrin von Bay-
reuth und Hans von Wolzogen  verlas und
die Wagner -Woche für eröffnet erklärte . Alsdann
sprach der Gauleiter von Westfalen und Reichs-
statthalter in Lippe , Dr , Meyer,  der
am Schluß seiner großangelegten Rede die Fest¬
spielwoche als „Dienst an wahrer Kunst und Dienst
am deutschen Menschen " bezeichnete . Der Festakt

wurde umrahmt durch Aufführungen der „Fest¬
lichen Ouvertüre " des Detmolder Komponisten
August Weweler  und Beethovens Trio,
Werk 97, Den zweiten Teil dieses einleitenden
Abends bildete eine Aufführung der deutschen
Legende „Longinus " des Mitstreiters Richard
Wagners und Bayreuther Altmeisters und , nach
Siegfried Wagner , „Gralsritters " Hans von Wol-
zogen . Die wahrhaft bayreuthischen Geist kün¬
dende und im besonderen sprachlich fesselnde Dich¬
tung erfuhr durch das Detmolder Landestheater
unter der Spielleitung von Jnten-
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dank Otto Will - Nasin "g eine achtbar reife
Wiedergabe . Der Detmolder Komponist August
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Weweler hat eine Musik zu dem Stück geschrieben,
die , zu einem großen Teil melodramatisch , recht
wirkungsvoll an den Stimmungsgehalt der Le¬
gende angeglichen ist, - In der Spielpause eröff¬
nete der bekannte Bayreuther Maler Franz
Stassen  im Festsaal des Theaters eine Aus¬
stellung,  die farbige Steinzeichnungen aus
dem Monumentalwerk zum Wagnerschen „Ring ' , ^
einen Ausschnitt aus dem Zyklus der wölsux , die,

°i>«

Anlaß für den an Stassen ergangenen Auftrag
des Führers waren , vier Entwürfe nach Motiven ^
der Edda für den qroßen Sitzungssaal der Reichs- ,
kanzle , schassen.'

Der vonntagmorgen brachte unter dem Titel
^Oper und Drama " nach einem sehr anschaulichen
Referat von Otto Daube „Die Oper , von den
Florentinern bis zu Richard Wagner " , diesen Ent¬
wicklungsgang bezeichnende Musik von Caccini,
Monteverdi , Vocchcnni . Gluck, W , A, Mozart und
K , M v Weber , die jenen Satz Wagners , „Der
Vermch , durch die Musik zur Rekonstruktion des ,
antiken Dramas  zu gelangen , führte zur
Oper"  vorzüglich verdeutlichte.

Es kann schon jetzt gesagt werden , daß die
Detmolder Tat einen Markstein i»
der Geschichte der Wagner - Pflege
darstellt und die Festwoche , über die wir weiterhin

berichten werden , schönste Erfüllung jenes ;
Nie .nche-Wsrtes ist, „daß die Kunst nicht die
ffruchi  des Luxus von Klassen oder einzelnen zst,
londe !-» gerade einer vom Luxus heft
iellfchnfl zugehört und ihre Entstehun-
üanken hat , ist der neue Gedanke ".
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Lekiffsbewsgungen
>o >-iläeut8eliee I .Io ^ ü . Srsmsu . Lxir » ri . » „ Vene»

.̂ »toliL 13. ->II llm . ^ Illvs « Ll . » l, Lamburx.
A. all U » ll >dui « . Se >-Ilo LI. , b l 'Iioeednvn naoli >Vs^
illänllei --Illse !n . Si -emsn 21 Sislivp Lsvk p « ss . volum-
blls 21. llb Rremerlinvell sasli Mvilc . Donna 21 » k
Kslavsu llllk-d Port t, » i,I . >18 Lide 2« . » d .> st 'orin
llacd 8 ->n Irnneiseo . >18 Lrlurt 21 . »n .-Vntvsrnen
xrl - llsea 21. an Sremen Lurovn 22. ab c-derbour « .
6en . von 8tsui ) sn 21. ah Lorku naoli Raxusa . >18 Lo-
oirrsbsrT 18. ad 8nn 8a1vadnr naod Okampeinoo . >1oso1
22. au Lromen . > nuini )ui -« 23. Dirard psss . naod Xnt-
iverpsn . > eokar 2« . Dornn pa ->s . naod 6o !ombo . Oder
21. »d ttarnlnrrx naod ^ .nt ^-srnen . Dotsdnm 19 an
?ort Laid . daardrüokev 22. an Dcrtterdain . Sierra Oor-
doka 22. an Lremerdavsn . 8odl6 .iien 22. an Dvndon
Sod^ aken 20 ab Duntsr -sna ^ (OIL.) naod OrlstobaÜ
üruttL-nrt. 20 ab ^ e ^ -orlc >18 V̂esei - 19. ab Da D1-
dsrlsd naod dan dnss 6 . 6nat . >Vido 20 an lamnion
N'iteU 22. an Ilainburx . ^

1)o,lt 8e1l 6 DamprsokIkkkslirts -Oe ^eUavdakl . .Hanaa"
Sremen . Draunkels 21 . In kort 8aid . Draodentels 20^
ja Durban , raNcenrels 20. von ^ nt v̂erpen . I 'reienlels
21. von Rasra . Dautsrlela 21 . von Dmden naod Lusnoa
>.ires . Diodteniels 22 . In Voloindo . ^ arienkels SO. von
0kda . Raueniels 21 . in ^ ntnsrpsn . Rotvnksls 20 . von
Vledda . doddnksls 20 . von >1orinuLf0L . 8ovsok 31. von
Lawdnrs . V ôUsdur ^ SO. !n Dort Said.

Vampksoblkkkadrta -LeseUsvkskt ..Lsptua - . Sremen
>.ediUes 21. In Odinxsn . Xndromeda 20. von 8tettin

naoli Rottvräsm . ^ .näroinoäa 21 . Loltsnan pass . naod.
irotteröain . ^ .riaanv 20. von Lönixsdors naod RoLtor-
äam. ^ .starte 21 . an Lrsmsn . ^ .tlas 20 . von 6srtasona
uaeli Lull . SsooLns 21. Lrnnsdütlol pass . nsod X8-
uissksrs . Lollona 20. von -̂ ntverpsn naod 8antanäsr.
Sessel 32. Osp Linistorrs paas . naok Sromon . Vsstor

von Loln nacn Roltsräain . VsUa 22. von ^ .nt-
vsrpeu naoli Sremen . Diana 31. Srnosdnttsl vas -s.
oaed 8tvttin . Lisotra 21. In Sremen . LIin 22. in Löln.
x'erollia 20. von Ooten -durx naoli Sremen . Llora 21.
ja vremen . Lortuoa 21. Lmmerioli psss . nsod Lüln.
Seetor 22. in Lonixsders . Leroules 20 . von ^ nt-
verpsn vaeli Ssroslvns . Lermes 22. in Sremen . Irene
N . von Sübeolc naoli 8toolcdoIm . Jupiter 2L. in Lo-
pendsxen . Lronos 19. von 8etndsl nsod Vixo . Lronos
21. von Vixo naoli ^ .nt ^ erpen . Sesnäer 20 . von Ki ^ a
llaed Lamdurb - Seäa 20. von Lamdnrs -^ ltona naoli
Sottsräsm . Aerour 22. von Sremen naoli Neustaclt.
Smos 20. von LLinIxsder ^ naoli Sremen . vereng 31
Sruusbüttsl Paks . naoli Stettin . Xiobo 20 . von Rot-
teräam naoli Löln . Lixs 21. in Sottsräsm . L . .4.
Xolro 21. Srunsdnttsl r»as8 . nsoli Lövis »ders . ) I8
Olbsrs 20. in SlKSakon . Oreat 20 . von Lönixskerz naoli
Sotteräam . Sallak » 20. in Liel . Vax 20. von Löln naoli
.̂ Itova . Sersens 21. Srunsknttsl psss . naoli Xöni ^ s-
l»er^. ? Iiae6ra 22 . von 6uxliLV8N naoli Sremen.
SoUux 23. Srunebüttel pass . nsotr Lopsnliassu.
r ^Iailez 22. in Loln . Sliea 32. in Sotisrclsm . 8tellrr
2̂ . Soltenan psss . naolr Sotteräam . Iliemis 22 . Soditli
rass . naoli Rotterdam . Ilissens 23. in >lalmö . Lranu 's
21. in 8tavan ^sr . Venus 21. von Rotterdam naoli
Röoixsberx . Vlotorla 19. von 8tookliolm naoli Sre-
mso . Vuloan 21. in ^Vismsr . Oskar Rrisdriod 20. von
Rotterdam naoli Rönissberx . Lans Oarl 21. auk Onx-
Irgveu-Ksede.

ärxo Reederei . ^ IctlenxeseNsokakt . Sremen . Llda-
tro6 23. an Lull . ^ .lk 21 . an Rsval . Sutt Ä . an Rot¬
terdam . Oondor 20 . von Indsu naolr Roldinj ?. Drossel
21. an Rönissberx . Srpsl 22 . an ÜelsivAkors . Ralks
21. gn Sordeaux . Oanter 22. an Sremen . Orsik 21.
KN- Sarndurs . Derodv 31. an Dibau . Gleise 31 . an
Du §s Dvnn . Optlma 31. Loltsnsu pass . naoli Sre-
meu. Orlanda 20 . von ^ .ntvvrpeu naoli Sremen.
Rdoenix 21. an Sremen . 8oliivan 22. an Sremen.
8perl >er SO. von Xndverpen naoli Revsl . 8trauö 21.
au V îlrorz '. Vaubs 21 . an Entnerven . Visurzris 21.
SoUeNan pass . naoli Dondon . ^Vaontel 21 . an ^län-
tyluoto.

Dnterveser Reeders !» HlIvLuresellsokakt , Sremen.
Orieslieim 21. an Ltu ^ sund . Relkdeim 31. 50 Orsd Lord
S 6rsä V ŝst xemsldvt . Dsolierslrsim 22. an I?liLM8tiLvn.

? . Vlnnen L Oo .» Sremen . L! 8 Oarl Vinnon 20.
»d Santa L6.

Rsmburx - Amerika Dlnts . (Rlnsolilteüllok ventaoli»
.̂ vstral - und Losmos -Dlnlvn ) . ^ masi » 21 . an Dondon.
Loolium 21. Ouesk -HNt pass . naoli Durdan . — Ovtküsts
XordMyrika und OoMiLtsn : US Oslrls 20 . ad Oal-r'MoT naoli Lortollc . Solivarrvald 20. ad Sremen
vaali Soston . Dsutssliland 20 . al > Oodli . Dülieok 23. in
Lremen käNis - ^V- Nk̂ iiete LordaMsrika : >18 Seattle
21. an Rotterdam . — IVsstindisn/Mttslamsrikg .: Reo-
liô ia 31. Vlisslnxen pass . naoli 8an d ûan ds Sorto.
A8 LordMera 21. Vliseivxen pass . naoli ^ .vtverpen.
^l8 Dlir ^ xüa 20. Ousssant pass . naoli Trinidad . >! 8
Ratriola 19. sd Susrto Sarrios . ZdS Ideria 19 . sd La-
rsna naoli Vera 0ru2 . — Westküste 8üdamsrika : Roda
18. 8sn Äixusl pses . naoli Oristodal . — Ostasisn : >18
Rrmiand L1. Ouessant oass . naoli Oenua . Lordmark
31. ttikraltar pass . naon Oasal >Ianoa . Oldenburs 21.
Oidraltar pass . naoli Dondon . >18 Ramses 21. Oues-
SLnt pass . naoli Dondon . 3olieer 21 . Oibraltsr pasa.
naod Rotterdam . >18 Lavellav -d 20. an I 'akao . >18
Rriesland Ä . ab Lamliurs naoli Oapello . >18 Rlivln-
lsnd 22. al > Lambur -r naoli Sremen . — Australien/
>iedsrländisoli -lndisn/8ndskrika : StaKknrt 20 . sd Dort
8udnu naoli Dort 8a1d . Rasen 31. Vlissinxen psss . naoli
^ntverpsn . Dokermark 20. sd Dort 8aid naod Irisst.
Xltona 23. in Vmuldsn ru ervarten . Drsidurir 20 . ab
kort Ludan naoli 8adanx . Rurmark 20. Oueseant
P»s». nsob Dort 8aid . >18 >sssdsdurx 20. sd 8vdns .v.
— Verxniirullssrsissn : Rellavoe 21. an 8tookdolm.
Resolute 20 . an 0 adl 2 . >18 Nil 'vväukes 20. an Ilrors-
daveu . >18 8t . Douis 20 . ad D ^ nsssidst naoli Lam-
werksst.

Rambnrr -8üdam «r1kLn !sv1lS VamptsodtkUakrla -O ^ .
6ap Lreona AI. in Suenvs ^ .Irss . Antonio Dslllno 21. -
von Disradov naod Viso . Oap Lorts 21. 8t . Vinosnt
psss . Oensral ^ .rtisaa 20 . in Susnos ^ .ires . >18 6s-
nsrsl Osorio 20 . von Sadia naod Dernsmkuoo . Osneral
8sii >lartin 19. In Lamdurrc . >1adrid 20. von 8avtos
naob >Iontsvidso . Vixo 21. Oas «asnt pass . >13 Sadla
22. Dernando Loronda psa ». Lsrooxar 31. In Riv
Brands . Lodsosteln 22. 8t . Vinosnt pass . Holstein 20.
Ous.- sant pgsa . Örandon 30. von Rio ds davsiro naon
Lslua . Lisl 31 . Ousssant pass . Darasua ^ 31. in Rrnden.

Dvrnamduoo 19. von 8so Rranoisoo do 8ul . " evs-
^ks21 . in Lamdurs -. >V1essnd 22 . von Lamdurs naoli
^ittsl -Srasilrsn — louristsnrsisen : >18 >1onts Olivia

vor Sldkiord . >18 >1onts Dssooal 20 . von Outa
naed Vo-n-es . '>18 >1onts Rosa 22 . Sudvavsen psss . >13
sollte 8 »rmlsnto 22. von Lamburx vaod den norve-
rikelien Dzordsn.

Veutsedv Lkrika -DInlen . >Vvsts1r1k ^ ^ deds 19.
^ I'akoradi . In ^ o 30. ad >1sdeirs . V î - dert 19 . an
SvLnlsok -Oninea . V/sdai 31 . Ousssant pass . Divadia
AI- ab Lamdurx , OuxliLvSn pass . —und  Ost-
-k.rNrL: Dsaramo 20 . an Lsmdur ^ . >Vüüsoni 2-1. ad
" altisolida ^ . L âssa 21 . an Dort Aald.

vsutsode Dsvavte -DInio . Lkka Ä1. in Lntverpon.
LUmnia 20. von Samdurx naod > ntvorpvu . ^ ndros
?1- lridraltar pass . ^ .n ^ ora 31. in Dsrinos . .̂ quila 21.
w Lsmdurlr Lrta 31. von Xlexandrisn naoli
-Uto 19. in Oalatr . ^ .vola 19 . in Rotterdam . 6avsI1a
26- in .latts . Odios 20 . in Vensdijs . Delos 20 . von
Irtsubul naod Varna . Oalilsa Ä . von Orao naon Oi-
^ritsr f . o . Lsrsk -Isa 20 . von R ^ massi naod Vsrakivo.
Flores 20. Oidraltar pass . Lisnduri ? A - in Istanbul.
8 - Mll» 1g, in Ssl ->t - . >18 Soli » Ll . 81dr » It »r

III kstrs ». Sillxriis 21 , von Ll «stsr llLvd >lLlt » .
»mkrigä 21. In Lsro.

vwklldllre - kortoxleslsdi « vainpk »>:>>Ikks - Rkecksrel,
« »mdurx . x »rto 20. Dover M »s . DsrLods 1S. vor , Ve-
kLdlsllo» iiLod Dswklliir . Xux . Aedultrs A>. von ^,e-
wour « llllsd VrLll . SsvIII » so . von Llltvsrpsll llllol,
^» »dlnllo » . ^ saerlts 20 . voll D » s ? » >mlls llsoll L » m-

vsutll so . ill Dissedoll . Dslos so . Ill
^Sllxsr 21. voll 86lllsvll ll !,ed Lambur « . Mckolldur«

von Ds » oll oll L - inburg . DIsdos A . Dos »-
vs «g. Ds , ? slill » ö 21 . Ouv,eslld v » ss . » sdll

« Vgorto . >IsIiIIll 21 . Ill vasablsnc » .
Tllllllsobikk KdeaersI 8 . m . d. 8 . .

U . 0äsr 20. oll Hslllbllix . Lid « S1. voll » » Md >rr«
Ststtill . >18 Lrall - Ll » - « ll ?« . voo

->a°d iLlllrs . >18 6so >V . >IoLll >sdt I1 . vvo Ds » evis»>°d Rotteräsill . >18 S » o »e » t S7. ill « ottsrssill » III« .
^ H . Seoloi - A . ill Ds I^ vrs kdll ^ . ^ k «rss-
odolls 20. voll 1'llll, ;>!oo llsod Rordarx . >18 > 1^ 0 r .

Lollstslltrs llsod Rottsrclsw . >18 6 «v -
AsLlli ^ dt 22 . ill Lottsrasm MUS . 88 '
s - visv Mii « . >18 Liomstksu , 21 . in Rottsra - lll.
^ ciiiv so . » ll Rusoos .-» rss . >I8 L . D ^ ° >ks 10. Vo» »öd Rotteräsm ullä Ssrodure . >18 ll . L . >ro
'̂Uioksl 19. von Oartasoa » naod Ds Lavrs.

bZumwolls sek /̂immencl Vrvmen
köUljr stva 8obitt

) Oeneral 3an Aartin
) >Vltsl!
1 Antonio Dslkino
>>Vsodttel8
) ^ !cka
1 .Vvola
1 Drankenwsld
1 8sardriioken
) .Vtiuila
>Drankkurt

I Lol «,teln
^ Lobonstsin
) 'l' aunu -,
^ 8edlssisn^ Rrol
^ Rauvn/ols

Ü»1I.

Ru -snos ^ irs«
lampioo
Rnsnos ^ irvs
Lalkutta
Istanbul
Istanbul
>! obils
Ostaslsn
Istanbul
Orlstobal
Irmir
Kasnos ^ irs .«
8aotos
Santos
Ostasiev
Oslvestoo
Lsrsobi
Sdavna ^sf
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der alten Loldaten in Nöroerden
Der Weserort Dörverden stand Sonntag im

Zelck̂ n der alten Soldaten der Kyffhäuser -Kame-
radschaften . 28 Kriegervereme waren hier zu
einem Treffen der Kameradschaften des Ankrei¬
ses Beiden versammelt . Morgens fand der Mann-
schalts -Wettkampf im Schießen um den vom Ber-
bandsvorstand gestifteten Wanderpokal statt , den
die Kameradschaft Sehlingen zu verteidigen hatte.
Sieger wurde diesmal der Verein Vending  -
dost  e l mit 133 Ringen , an zweiter Stelle folgte
Sehlmgen ^ ( 127) , 3. Ahnebergen (120) ,
(t19s , ö. Scharnhorst (118)
7. Langwedel (108) , 8. B
verden (100) .

1. Walle
6. Hutbergen (111) ,

Berden (108) , 9. Dör-

Jn den ersten Nachmittagsstunden setzte sich ein
großer Festzug in Bewegung , der von Lands¬
knechten zu Pferde und Reitern in Friedens-
Kavallerieuniform geführt wurde . Sechs Fest-
wagen mit Ehrenjungfrauen und Ehrenmitglie¬
dern der Kameradschaften begleiteten den Zug.
Es folgte ein Vorbeimarsch vor der Kreisver-
bandsführung . Der Fcstplatz befand sich in einem
Eichenhain des Erbhofbauern Osterholz.  Hier
nahmen i!0 Fahnenträger vor der Tribüne Auf¬
stellung . Nach einem Begrüßungswort des Kam.
W o h l e r s - Barme sang der Gesangverein den
Niedersachsen -Sangergruß . Der Kreisverbands¬
führer Vrüns - Achim hielt die Festrede , die
mit einem glühenden Bekenntnis der Kyffhäuser-
Soldatenbünde für die Sache Adolf Hitlers
endete . Das Wort nahm dann der Ehren -Kreis-
verbandsfllhrer von B e r g e n - Berden , der die
alten Soldaten ermähnte , Aug ' und Hand für
das Vaterland zu schulen und den Schießsport zu
pflegen . Das Schlußwort sprach der Vertreter des
Verdener Landrats , Kreisdeputierter Heinrich
Peper - Fischerhude.

fluflösung
der Vereine ehemaliger 5chüler

Gemäß Anordnung des Landesbauernsührers,
Bauer Karl Poppe,  vom 20. Heumond 1933,
sind die Vereine ehemaliger Schüler der Bäuer¬
lichen Werkschulen aufgelöst worden . Diese Ver¬
eine sind genau so wie die landwirtschaftlichen
Vereins und die sonstigen Organisationen der
Landwirtschaft mit dem Aufbau des Reichsnähr¬
standes überflüssig geworden . Man hatte zunächst
nur die Vereine ehern . Schüler der Bäuerlichen
Werkschulen bestehen lassen , um die Unterstützung
der Bäuerlichen Werkschulen durch diese Vereine
für die Uebergangszeit sicherzustellen . Nachdem
nun die Abteilung „Landjugend " in der Haupt¬
abteilung I der Landesbauernschaft vollständig
aufgebaut ist, ist auch die Gewähr gegeben , bah
die Zusammenarbeit zwischen den Bäuerlichen
Werkschulen und der Landjugend erfolgt . Damit
haben die Vereine ehem . Schüler der Bäuerlichen
Werkschulen ihr Ziel und ihre Aufgabe verloren
und sind somit überflüssig geworden , genau so wie
alle übrigen Organisationen der Landwirtschaft.
Die Auslösung der Vereine ist somit ein Beweis
für die Geschlossenheit und die einheitliche Arbeit
im Reichsnährstand.

Sremen « Omgsbunß
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Hochwasser . Der frische, steife Westwind , der am
Sonntag den ganzen Tag über wehte , hatte eine
ganz erhebliche Menge Wasser gebracht . Der
Wasserstand hatte den normalen Stand weit über-
troffen . Die Brücken zum Bootshaus und zum
Motorbootanleger standen zeitweise ganz unter
Wasser und waren so gesperrt . Sogar bis an die
Steinmauer an der Strandstraße heran gingen die
Fluten . Die neue Fähre hatte ihre erste Probe so¬
mit bei Hochwasser zu bestehen.
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Das Standesamt meldet : Geburten.  Lehrer

Heinrich Wilhelm Paul Blank Ehefrau geb . Mahl-
städt , Auf der Hermannsburg 83, ein Mädchen
(23 . 6.) Versorgungsanwärter Adolf Fritz Eön-
ster Ehefr . geb . Schmidt , Kirchhuchtirmer Heerstr.
230, ein Mädchen (11. 7.) . Zimmerer Hinrich Carl
Düßmann Ehefr ., geb . Holthusen , Stuhrer Land¬
straße 3, ein Knabe (19. 7.) . — Sterbefall:
Sophie Johanne Sanders geb. Plate, . Vrockhuch-
tinger Landstraße 78 (27. 6.) . — Aufgebote:
Tischler Heinrich Albert Jden , Huchting , und Ma¬
rie Elfe Eelhaus , Bremen . Landwirt Fritz Her¬
mann Nienstermann , Siel , Gern . Eroß -Mackenstedt,
und Wilma Georgine Henking , Groß -Mackenstedt.
Klempner Heinrich Bernhard Rombach , Huchting,
und Frieda Minna Dorette Mackeben , Huchting.
Etuimacher Wilhelm Krämer , Huchting , und Ge-
sine Johanne Stubbe , Moordeich 2. — Ehe¬
schließungen:  Verwaltungssekretär Arthur
Johann Bischofs, Huchting , und Anna Luise Ka-
tharine Doeding , Huchting (6. 7.) .

Velnienkorsi

Delmenhorster Arbeiter fahren zum Boolholz-
berg . Die Delmenhorster Großbetriebe wie „De-
lespa ", „Linoleum " und „Nordwolle " fuhren am
Sonnabend unter großer Beteiligung trotz des
sehr schlechten Wetters zum Boolholzbera bei
Eriippenbühren , um sich aus der niedersächsischsn
Kultstätte „Stedingsehre " das Spiel vom Kampf
der Stedinger Freibauern anzusehen . Trotz des
ständig niedergehenden Regens wurde ihr Inter¬

esse nicht gelähmt , und um ein schönes Erlebnis
reicher kehrten sie am späten Abend zurück. In
anerkennenswerter Weise hatten die verschiedenen
Betriebe es ihrer zahlreichen Gefolgschaft ermög¬
licht , durch das Stellen der Eintrittskarten ihnen
die Teilnamne zu ermöglichen.

Straßeilbavarbciten an der Neichsstratze Dcl-
mcnhorst -Wildeshauscn : Die Bauarbeiten an der
Rcichsstraße Delmenhorst —Wildeshausen , die ins¬
gesamt ein« Buüstrecke von etwa l'1 Kilometer aus¬
weisen , sind durch deu große » Einsatz von Not¬
standsarbeitern bereits lehr weit gefördert wor¬
den . Es wird damit aerechnet . daß gegen End«
des Sommers , spätestens zum Herbstbeginn die
Reichsstraße vollständig ausgebaut ist, und die
leidlichen Umweg « und Umleitungen wegfallen.
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Nachfeier des Schützenfestes . Die Nachfeier des
Schützenfestes war nicht so vom Wettergott be¬
günstigt wie die Hauptfesttage . Dennoch wickelte
sich alles in der vorhergesehenen Reihenfolge ab.
Besonders der Jugend hatte man in diesem Jahre
gedacht , und dem Schützenverein gebührt der
Ruhm , in dieser Beziehung in geradezu vorbild¬
licher Weise für ein Volksfest Sorge getragen zu
haben . Immer neue Ueberraschungen waren be¬
reit , und die Kleinen , die im Wettkampf unter¬
liegen mußten , gingen doch nicht leer aus . Auf
den Ständen herrschte lebhaftes Treiben . Solange
das Tageslicht es zuließ , knallten die Büchsen,
und im Zelt sorgte die Achimer Blasmusik für
Stimmung.

Achimer Blasmusik kann sich überall hören
lassen . Wie wir hören , steht der Achimer Blas¬
musik wieder ein Ereignis besonderer Art bevor.
Es ist in Aussicht genommen , sie auf der Rund¬
funkausstellung in Berlin im kommenden Monat
einzusetzen . Es ist erfreulich , daß das Interesse
an volkstümlicher überlieferter Musik in so
gründlicher Weise vom Rundfunk gepflegt und
vertieft wird . Hoffen wir , daß dann zu den alten
Erfolgen sich der neue gesellen wird!

Linsen

Zahlreiche Siedlungsbauten . In der Umgegend
von Victorbur hat in diesem sowie im Vorsah«
der Bau von Kleinwohnungen einen bisher nie
gekannten Aufschwung genommen . Verstreut in
der ganzen Gemeinde sind Siedlungen in große«
Zahl entstanden . Ueberall trifft man neue,
schmucke Häuser an , in denen Familien wohnen,
die schon lange nach einem Eigenheim gestrebt
haben und sich nunmehr freuen , den Wunsch des
Lebens erfüllt zu sehen. Die lebhafte Bautätig¬
keit ist auch jetzt noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen , denn neue Baupläne stehen noch vor
der Verwirklichung.

Gesteigerter Torfbedars in Ostsriesland . In der
letzten Zeit hat eins lebhafte Nachfrage nach Torf
eingesetzt . Der in diesem Jahre gewonnene Tors
ist bereits restlos abgesetzt worden , während im
Vorjahre noch Absatzschwierigkeiten bestanden . Als
Folge des gesteigerten Bedarfs haben auch die
Preise für guten Brenntorf angezogen , was zu
einem großen Teil den kleinen Kolonisten Ost-
frisslanos , die ihren Lebensunterhalt durch die
Gewinnung von Torf bestreiten müssen , zugute-
gekommen ist,

auriel»

Ein Parasit am Volke . Der Jude Salomon
Ssligmann  aus Emden hatte sich wegen einer
Reihe Betrügereien zu verantworten . Kaum 21
Jahre alt . begann er mit einem geliehenen Be¬
trag von 800 Mark selbständig zu handeln . Eine
Reihe gutgläubiger Volksgenossen fielen ihm zum
Opfer . Im Jahre 1932 verkaufte ihm ein Ge¬
müsebauer zwei Schweine für 67 Mark . Diesen
vereinbarten Betrag bekam er jedoch nicht von
dem Angeklagten . Ein Arbeiter aus Emden ver¬
kaufte dem jüdischen Händler eine Ziege für 22
Mark . Er bekam von dem Angeklagten die feste
Zusicherung . den Betrag bald zu erhalten . Zu die¬
sen ersten Betrügereien kam dann noch eine Reihe
anderer Verbrechen , bis das Gericht in Emden
gegen Seligmann auf eine Strafe von insgesamt
6 Monaten Gefängnis erkannte . Die Staats¬
anwaltschaft hatte gegen dieses Urteil in vollem

Umfange Berufung eingelegt . I » der Berufungs-
verhandlung vor der Großen Strafkammer Aurich
wegen schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit
mit fortgesetztem Betrug wurde eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 3 Monaten beantragt . Das Be¬
rufungsgericht verwarf jedoch die Berufung der
Staatsanwaltschaft und bestätigte das erstinstanz-
liche Urteil.

küieÄL

l ^ jiihriges Kind tödlich verunglückt . Aus de«
Landstraße nach Bellinßwolde ereignete sich ein
tödlicher Unfall , dem ein IlLjähriges Kind zum
Opfer fiel . Ein Bauer aus Rhede fuhr mit zwei
beladenen Torfwagen in Richtung Rhede . Auf der
Deichsel des zweiten Wagens saßen ohne sein
Wissen zwei Kinder eines Zollangestellten . Als
die Kinder zwischen den Wagen weglaufen woll¬
ten , geriet der 114jährige Junge unter die Räder
des letzten Wagens und wurde auf der Stelle ge¬
tötet.

HvrdEum

Kamps der Wollhandkrabbe , An dem Wehr ist
man seit einiger Zeit damit beschäftigt , größere
Reparaturen sowie Neuerungen vorzunehmen , um
im Herbst und Winter den starken Wasserfluten
steuern zu können . Da die Wollhandkrabben über¬
handnehmen . hat - man an beiden Seiten des
Wehrs Fanggräben angelegt , die mit Zinnbelag
ausgearbeitet sind.
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Zuchthausstrafe sür Hehler . Im Einbrecher-
und Hehlerprozeß Hölscher und Genossen , der vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts Osna¬
brück verhandelt wurde und die Nachlese zu dem
großen Prozeß gegen dieselben Angeklagten im
Herbst v. I . darstellte , wurde das Urteil ver¬
kündet . Gemäß dem Antrag der Staatsanwalt¬
schaft wurde das Verfahren gegen die Haupt-
angeklagten Hölscher, Lukas -Nllll « und Jäckle auf
Grund des 8 181 der Strafprozeßordnung vor¬
läufig eingestellt , da die zu erwartende Strafe
neben den bereits verhängten Strafen nicht ins
Gewicht fallen würde . Hölscher ist wegen 27 Ban¬
dendiebstählen bereits rechtskräftig zu zehn Jah¬
ren , Lnkas -NUlle wegen 21 Bandendiebstählen zu
8 Jahren und Jäckle wegen 9 Bandendiebstählen
zu 3 Jahren 9 Monaten Zuchthaus vemrteilt . Der
Angeklagte Allmang wurde freigesprochen und ge¬
gen den Angeklagten Hornstra das Verfahren auf
Grund des Gesetzes über die Gewährung von
Straffreiheit voni 7. August 1931 eingestellt . Die
Eheleute Matheus wurden wegen gewerbsmäßige»
Hehlerei zu 114 Jahren Zuchthaus verurteilt.
3 Monat « der Untersuchungshaft werden den Ehe¬
leuten angerechnet . In der Urteilsbegründung
wies der Vorsitzende . Landgerichtsdirektor Beck-
mann,  darauf hin , daß auch die jetzige umfang¬
reiche Hauptverhandlung trotz der sorgfältigen
Ermittlungen der Polizei und Staatsanwaltschaft
ein « restlose Klärung der von der Hölscher-Bande
begangenen Straftaten noch nicht erbracht habe.
Wie aus dem Umfang der nachweislich abgesetzten
gestohlenen Waren hervorgehe , müßten von den
Angeklagten weit mehr Diebstähle begangen wor¬
den fein , als bisber festgestellt worden sei. Das
Gericht teilt « schließlich noch den Beschluß mit . die
Ehefrau Matheus sofort in Untersuchungshaft zu
bringen , da wegen der Höhe der erkannten Strafe
Fluchtverdacht vorliege und Verdunkelungsgefahr
vorhanden sei.

ALsppen
Historische Funde . Bei den Arbeiten zur An¬

lage eines neuen Vorfluters für die Kultivierung
des Rheder - und Brualer Moores , die das Kul-
turbauamt Meppen durchführen läßt , wurden im
Endabschnitt dicht vor der alten Dieler Schanze
einige Funde geborgen . Sie lagen etwa einen
Meter tief im moorigen Boden des hier begin¬
nenden Flachmoores , das sich bis in den Brualer
Hammrich an der Ems entlang zieht . Sämtliche
Funde stammen aus der Zeit um 1669, als heftige
Kämpfe um die Eroberung um die Dieler Schanze,
der ostfriesischen Erenzfestung gegen das Münster¬
land , stattfanden . Es wurden bisher gefunden:
eine eiserne Vollkugel von 12 Zentimeter Durch¬
messer (Kanonenkugel ) , ein schalenförmiges , zwei
Zentimeter dickes Sprengstück einer runden Hohl¬
bombe , ein Veschlagstück, vielleicht von einem Ge¬
schütz, eine eiserne Lanzenspitze mit Tülle für den

Kinder aufs Land
Nur eine gesunde Jugend verbürgt einen starken Staat

Rund 10 Millionen Mark gab der vergangene
Staat jährlich für seine Jugend aus — aber nicht
etwa sür die gesunden Jungen und Mädel , son¬
dern für die kranken jungen Menschenkinder . Für
das gesunde heranwachsende Geschlecht hatte er
nur zwei Millionen Mark jährlich übrig.

So gut wie nichts hatte der frühere Staat dazu
getan , um der gesunden Jugend Ausspannung
und Erholung zu verschaffen . War das Kind ge¬
sund , so brauchte man es ja nicht zu betreuen,
sondern überließ es seinem eigenen Schicksal, was
für die große Masse der an sich gesunden Ju¬
gendlichen doch eine allmähliche unü sichere Ver¬
elendung bedeutete.

Der nationalsozialistische Staat dagegen geht
von dem einfachen Grundsätze aus , daßnureine
gesunde Jugend einen starken Staat

Kolonie Venchullen geweHt
24 Siedierstellen in üldenburg

Am Sonntagnachmittag wurde die Kolonie
Benthullen  an der Siedlerchaussee von War-
denburg nach Bösel im Vehnemoor feierlich ein-
qeweiht . Die Schaffung der Kolonie ist ganz das
Werk des neuen Reiches ; die ersten Anfange
wurden unter der nationalsozialistischen olden-
buraischen Regierung des damaligen Minister¬
präsidenten und jetzigen Reichsstatthalters Carl
Röver  eingeleitet . Es handelt sich um d,e Kul¬
tivierung von insgesamt 1380 Hektar Moorland,
das in Staatsbesitz ist. Zunächst wurde die Sied¬
lerchaussee angelegt und im normen Jahr ein¬
geweiht ' dann konnten auch die Siedlungen mrt
Hilfedes Arbeitsdienstes  eingerichtet
werden . Der Arbeitsdienst führte die Entwässe¬
rung und die Wegearbeiten aus und half den
Siedlern bei Errichtung ihrer Häuser . Heute
stehen 21 Siedlerhäuser , im ganzen sind in Bent-
hullcn 73 Siedlerstellen vorgesehen . Die Siedler¬
stellen werden durchschnittlich 10—12 Hektar groß
sein . sie können aber auf 13 Hektar erweitert
werden . Die im vorigen Jahr am 1. Mai auf
ihre Siedlerstellen gezogenen Kolonisten ernten
in diesem Jahr zum erstenmal ihr Korn , das
ausgezeichnet steht und zum Teil , wie in den An¬
sprachen der Einweihungsfeier hervorgehoben
wurde , die besten Kornflächen in der ganzen Ge¬
meinde Wardenburg sind.

Zunächst wurde ein Seitenweg zu der Siedler-
chaussee mit dem Namen „Saarländerweq " ge¬
weiht durch den Arbeitsführer Osing . An der

- kin Werk des neuen Neiches

Schaffung dieses Weges haben besonders stark
saaAändische Arbeitsdienstmänner des Lagers
Benthullen mitgewirkt . Auf der Einweihungs¬
feier sprach im Namen des Gaues Gauinspekteur
Meyer,  der die Grüße und Glückwünsche des
Gauleiters Röver  und des Ministerpräsidenten
Joel  überbrachte . Dann übernahm Bürger¬
meister Kretzer  die Siedlung in die Obhut der
Gemeinde Wardenburg . Als Vertreter der Lan¬
desbauernschaft sprachen der Siedlungsfachbera¬
ter Weishüner  und der Vertreter des Sied¬
lungsamts , Oekonomierat Elaß.  Am Schluß
der sehr eindrucksvollen Feier wurden von den
Siedlern drei Telegramme abgesandt , an den
Führer , an den Reichsbauernfllhrer
und an Gauleiter Röver.  Die Telegramme
haben folgenden Wortlaut:

„An den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler . Am Tage der Einweihung unserer Sied¬
lung danken wir Ihnen sür Ihre segensreiche Re¬
gierungsarbeit , die erst die Grundlage für eine
erfolgreiche Siedlung geschaffen hat . Die Siedler
von Benthullen in Oldenburg ."

„An den Reichsbauernführer , Berlin . Am Tage
der Einweihung unserer Siedlung danken wir
Ihnen für Ihre segensreiche Siedlungspolitik.
Die Siedler von Benthullen in Oldenburg ."

„An den Gauleiter Carl Röver . Oldenburg.
Dem tatkräftigen Förderer des oldenburgischen
Siedlungswesens treudeutsche Grüße . Die Sied¬
ler von Benthullen ."

verbürgen kann . Darum gilt seine ganze Sorge
der Gesunderhaltung der gesunden Kinder.

Kinder aufs Land ! Mit dieser Parole hat sich
die NS .-Volkswohlfahrt an alle Volksgenossen
auf dem Lande und in den kleinen Städten ge¬
wandt , damit sie helfen , auch dem ärmsten deut¬
schen Kinde die große , schöne deutsche Heimat zu
eröffnen und bewußt zu machen . Wohl wurden
auch früher Kinderverschickungen durchgeführt.
Sie weisen jedoch gerade auf dem Gebiete der
Kinderlandoerschickung nur einen kleinen Bruch¬
teil der jetzigen Zahlen auf , denn durch das Band
der Volksgemeinschaft , das heute das ganze Volk
umschließt , ist hier ein Werk entstanden , das aus
der ganzen Welt seinesgleichen sucht. Auch hier
erweist sich aufs neue , was wir bereits aus den
Winterhilsswerken der beiden nationalsoziali¬
stischen Winter kennengelernt haben : je ärmer die
Notstandsgebiete unserer deutschen Heimat sind,
desto größer ist der Opfersinn eines jeden Volks¬
genossen . Hunderttausende von Ferienfreiplätzen
sind der NS .-Volkswohlfahrt aus dem ganzen
Reiche zur Verfügung gestellt worden , Hundert¬
tausende von erholungsbedürftigen Jungen und
Mädel der Großstadt , die gerade in den Jahren
des Wachstums und der Entwicklung nicht die
Pflege erhalten konnten , deren sie so dringend
bedurften , können durch die großzügige Opfer¬
bereitschaft unserer Landbevölkerung für eine
glückliche, ungebundene Ferienzeit aus der Enge
und der Unfreiheit der Städte herausgenomnMg,
und aufs Land hinausgeführt werden ' ?n Stet
Pflegestellen gesunder Easteltern . Dort l . n find
sere Jugend ihre deutsche Heimat lieben , lernt
die Sitten und Gebräuche des deutschen Bauern
kennen und verstehen und lernt begreifen , daß
so, wie der schönste Bau ohne ein solides Funda¬
ment zusammenfallen muß , keine Stadt auf die
Dauer lebens - und kulturfähig sein kann , wenn
ihr nicht vom Lande her immer neue Lebenskraft
zugeführt wird.

Aus urdeutschem Gemeinschaftsgeist und kame¬
radschaftlichem Denken heraus haben deutsche
Bauern und Siedler , Lehrer und Handwerker aus
dem Dorf , Aerzte und Gastwirte der kleinen
Städte die heilige Verpflichtung gefühlt , ihren
häuslichen Kreis der heranwachsenden Stadt¬
jugend gastlich zu öffnen , haben einen Platz an
ihrem Tisch, ein Bett in ihrem Haus der NS .-
Volkswohlfahrt zur Verfügung gestellt . Sie alle
haben den Sinn der Kinderlandverschickung er¬
kannt , helfen mit , daß für den starken deutschen
Staat eine gesunde Jugend heranwächst und er¬
halten wird und helfen so mit am Ausbau vor
lebendigen Zukunft unserer Nation.

Schaft und Teile eines Pferdsskeletts , von dem
nur der Schädel aufbewahrt wurde . Die Funde
werden Sem Heimatmuseum Papenburg übergeben
werden . — Der hier im Bau befindliche Vorfluter
wird eine Strecke lang durch den ehemaligen
äußeren Wallgraben der alten Grenzfeste geführt
werden Nach Ueberlieferung in Diele soll noch
eine ganze Kanone in einem ver Wallgräben
stecken̂ die man früher angeblich auch schon mit
Stangen gefunden haben will.
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Wassrrbaugenossenschast Kladdingen . Der Olden¬

burgische Minister des Innern hat für die staat¬
lich ' geregelte Wasserbaugenossenschaft Kladdingen
folgende ' Bauern als Abgeordnete zum Vorstand
der Genossenschaft bestellt : I . Fohne -Kladdingen,
D . Segelken -Stuhr . H. Rickers -Blocken, I . Evers-
Stuhr .' Vorsitzender des Vorstandes ist der Amts¬
hauptmann des Amtes Oldenburg.

Bodenbcnutzung iu Oldenburg im Jahre 1935.
In diesem Jahre sind im ganzen Reich umfassende
Bodenbenutzungserhebungen durchgeführt worden.
Für Oldenburg sind dabei folgende Anbauflächen
festgestellt worden : Winterroggen 61871 Hektar;
Sommerroggen 165 Hektar ; Winterweizen 6232
Hektar ; Sommerweizen 218 Heltar ; Speis 26
Hektar : Wintergerste 1880 Hektar ; Sommergerste
1086 Hektar ; Hafer 38 703 Hektar ; Menggetreids
1972 Hektar ; Frühkartoffeln 1881 Hektar ; Zucker¬
rüben 1312 Hektar ; Raps 287 Hektar ; Rübsen 82
Hektar ; Flachs 178 Hektar.

Ein Losgewinner meldet sich nicht . In der Ro-
ten -Kreuz -Lotterie fiel eine größerer Gewinn nach
Langwedel , und zwar auf die Nummer 306 951.
Der Bürgermeister hat in den Verdener Zeitun¬
gen bekanntgegeben , daß der glückliche Gewinner
bisher nicht zu ermitteln gewesen ist.

Verssn

Verschmelzung zweier Genossenschaften . In dem
Altkreise Verden bestanden bisher nebeneinander
die Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaft und die Kreis -Landbundgenossenschaft . Durch
Beschluß der Generalversammlungen sind diese
beiden Genossenschaften jetzt miteinander vereinigt
worden . Die Bezugs - und Absatzgenossenschaft
wurde bei dieser Zusammenlegung aufgelöst , wäh¬
rend die Kreis -Landbundgenossenschaft die gemein¬
samen Geschäfte weiterführt.

Immer wieder Gasthauseinbrüche . In einer
Reihe von Dörfern des Kreises Verden wurde in
Gasthäusern eingebrochen . Diese Einbrüche wie¬
derholten sich von Zeit zu Zeit , ohne daß es bis¬
her gelungen ist, die Täter zu fassen. Waren¬
bestände ließen die Täter stets unangetastet , es
kam ihnen nur immer auf das Bargeld an . Jetzt
wurde das Gasthaus Bischofs  in Cluvenhagen
heimgesucht und aus einem Spislapparat Geld
entwendet . Auf einem Nachbargrundstllck stahlen
die Gauner ein neues Fahrrad.

Der „Sachsenhain " als alte frühgermanische
Kultstätte . Der Hauptpfleger für Bodenaltertllmer
legte erneut beim „Sachftnhain " in der Gemar¬
kung Halsmühlen vorgeschichtliche Funde frei.
Man fand ein Brandgrubengrab mit einer kleinen
Urne , sowie eine größere Tonurne , die mit einem
Vesemnuster verziert war .. Der Leichenbrand die¬
ser Urne enthielt kleine , stark oxydierte bronzene
Teile , wahrscheinlich Reste einer Haarpinzstte , und
ein kleines Feuersteinmesser . Ferner wurde in
ein Meter Tiefe ein 1 Meter breites Brand -,
grubengrab freigelegt , das eins sehr gut erhaltene
11 Zentimeter lange bronzene Nadel mit schönem
Kopf enthielt . — In letzter Zeit sind schon häu¬
fig in dem Gelände des Sachsenhains Zeichen
einer altgsrmanischen Kultstätte gefunden worden.
Sie sind ein neuer Beweis , daß Karl der Franke
für das Blutgericht an der „Roten Beeke" mit
Absicht eine Kultstätte der Germanen aufsuchte,
um gleichzeitig wirksam gegen die Leichenverbren-
nung anzugehen , die bei den Germanen noch
Brauch war , aber von dem Frankenkönig bei
Todesstrafe verboten worden war.

Sremervörse

Durchgehendes Gespann . Bei dem Transport
eines Bootes auf einem Wagen gingen die
Pferde durch und rasten über einen Kilometer
du :ch den großen Platz und die Altestraße bis
zur Ludwigstraße , wo sie zum Stehen gebracht .,
wurden . Das Boot wurde schon Hafen bvr
einem Anprall gegen einen T ^ graphenmast
vollständig zertrümmert . Da »n ^ zfx ein Kind,
das sich bei der wilden auf d'M Wagen.KÄ -Ä-'

v ° ut . .. Nourmi ' " '
Dienstag,

Deutschlandsender:  11 .10 Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Fischerei in Seen und
Flüssen . Otto Speichert.

Köln:  11 .15 Für den Bauern : Schafft Gär¬
futter sür die Winterflltterung . Dr . Heinz Wind¬
meyer . 15.10 Das Vranntweinbrennen einst und
jetzt, mit einem Funkbericht aus einer Brannt¬
weinbrennerei . Leitung : Kurt Machner.

Frankfurt:  11 .18 Bauernfunk.
Hamburg:  8 .10 Landwirtschaftlicher Mor¬

genfunk : Bücher für Landwirte . 18.30 Dorfjugend
auf Stadtfahrt . Erlauschtes und Erlebtes . (Aus¬
nahme .)

Leipzig : 11 .10 Kirschenzeit . Dipl .-Obstbaum-
Jnspektor Sante , Altenburg.

München : 11 .00 Stunde des Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Der Bäue¬
rin Sorge sür den Winter . Ueber die Vorrats¬
bereitung spricht Sophie Deppisch.

Stuttgart:  5 .15 Bauernfunk . 11.00 Ham¬
mer und Pflug . Die Stunde für den Arbeit «»
der Faust in Land und Stadt . Heiteres und Er»
stes von dem schaffenden Deutschen.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr . 11.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr . 11 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 11.10 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:

e.Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch.
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr.
18.55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 8 Uhr : Zeit , Wetter.
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.15 Uhr : Sozialdtenst . 13.10 Uhr.
18.15 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.15 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .10 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr 20 Uhr
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für ^en
Bauern . 10 Ahr . 11.80 Uür ^ Wetterbericht 11.45
Uhr : Für den Bauern . 18 Uhr : .Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.80
Uhr , 16 Uhr . 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr 6.30 Uhr . 8.50 Uhr:
Wetterbericht , ll .15 Uhr : Bauernfunk und Wet-
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

befand , unverse ^ Z> .,^
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Die glückliche Geburt eines

Töchterchens zeigen in herzlicher
Freude an

Milda Herta Winter
geb. Günzel

HansheinrichWinter.
Bremen , den 21, Juli 1935

Dransfelderstraße 29
z. Zt . St , Joseph -Stift,

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhaucr,

straße 13 I.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Sonntagsjungen

zeigen hocherfreut an

War Hell u . Frau
Auguste, geb. Rasche

Bremen , den 21. Juli 1935
z, Zt . Frauenklinik Dr . Küsters

Unser Sonntagsjunge Wols-
gang ist da.

Thea Aoesler geb. Meier
Hans Dossier

Ofterstraße 49
z. Zt . Wöchnerinnenherm

nach Gewicht
mälckit — mangelt

Rot 6928 u 1939

- Massage —
Jacobistr 22 I

ÜMgMgll
H. 442 64

H. Fahrcnholz,
Humboldtstr . 121

8etiinuclr-
«sOiev

i'mvsiili-Usil'eii

Ul- kttllgplNr
Ihre am 2V. Juli vollzogene Vermählung

geben bekannt
Studienassessor

Gerd Duurrnan

Nnnalies Vuurman
geb. vüe

Bremen , den 23. Juli 1935
Am Wandrahm 8.

Plötzlich und unerwartet entschliefheute
nach einem arbeitsreichenLeben unser lieber,
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur-
großvater, Onkel und Schwager

Louis Högermeyer
im 85. Lebensjahre.

Um stille Teilnahmebitten im Namen aller
Angehörigen:

Die Kinder.
Vremen, den 21. Juli 1935

Schöncbeckerstratze 105.
Die Aufbahrungerfolgte in der Kapelledes

Vuntentors-Friedhofes.
Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

24. Juli , 11 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes statt.

Am Sonntagmittag 2 Uhr entschlief nach
langem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den unsere innigstgeliebte, herzensguteMut-
äer, unsere liebe Schwester, Schwägerin und!
Tante

Lm SchMlWMiiseil Wm.
geb. Hantel

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Schwiegershaufen
Erich Schwiegershaufen
Heinz Schwiegershaufen
und Angehörige.

Bremen, den 23. Juli 1935
Vegesackerstraße 155.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 9.39 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoss aus statt.

»MMI 'SOklkl'
»kl'kil!

H »3NI

Am 21. Juli
" oerschied unser

«M M a .. liebes Mitglied
Louis Högermeyer
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Bunientors -Frted-
hoses aus statt.

Der Vorstand.

Nach einem seit 20 Iah-
ren mit großer Geduld er- 1
tragenem Leiden entschlief!
heute unsere gute Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Tilly Junge
in ihrem 29. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Joh . H. Schröder und Frau. I
Vremen, den 21. Juli 1935s

Faulenstraße70.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 8.39 Uhr , von der!
Kapeln des Waller Friedhoses
aus statt.

Trauer-

Drucksachen

liefert in guter und
preiswerterAusführung

die Druckerei der
Bremer Zeitung

Am 20. Juli entschlief unerwartet mein ge¬
liebter Mann, unser guter Vater

3Onll Msering
im Alter von 60 Jahren.

In tiefem Schmerz:
AntoinetteBliefering, geb. Meiboom

und Kinder.
Rechtenfletherstraße23.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, um

10 llhr, von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofesaus statt.

Gestern mittag entschliefsanft und ruhig
nach langer Krankheit meine liebe Frau,
meine gute Mutter, unsere gute Tochter,
Schwester, Schwägerinund Nichte

Hennq Meyer
geb. Schulz.

In tiefer Trauer:
Ernst Meyer und Sohn
W. Schulz und Frau,

Karoline, geb. Edler
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 22. Juli 1930
Kurzestraße7.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannisstr . 179;
zugedachte Kranzspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , vormit¬
tags 11.39 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt. I

Durch einen Unglücksfall
wurde uns unser lieber , gu.
ter Sohn und Bruder

Georg
genommen.

In tiefer Trauer:
Louis Deichmaun und Frau,

Georgine , geb . Höppner
Nannq Deichmann.
Bremen , den 20. Juli 1935

Jägerstraße 12.
Kranzspenden bitten wir im

Beerdigungs -Jnstitut „Nord-
licht", H. Schomaker, Wart-
burgstraße 39, niederzulegen.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 12.39 Uhr . im Kre¬
matorium statt.

5 - knsIIrrs Kusvokl-
ssneiung rni » kock-
kunäig . vseiisnung
clvrck unsern kil-
älsnst.

l ! M « Vrspp « loknt » ick i I
Ssbloiodt , gskllebt ock- e dtstuedsar?

Wir m«ek«n «>n»

Is » Erven «:

kiggMslon 8Mlirklil ! geli
ckirskt risb . ci. SotinuspisitiLus

I. ktsgs — vomrkolclo 267 L!

oaolllüis » eüenmanlei
gLr«»lt«rl W«s,sfrHetit

s»>N . Lkm / Kölnsr StrLös 4

Verreist
M IM!

Ostertorstsinveg 66

k̂ ukpflsge
I . Stegmann,

Löningstratze 24
Fernruf 272 81

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garantie.

?kk!8-8»1!I
Preisskat , 8'/. Uhr
Geldpreise.Rieden»
darp , Altenweg 8.

Hast du, Geschäfts¬
mann , etwas an,
zubieten, ist j,.
gendwo ein Zim.
mer zu vermieten,
suchst du den Part¬
ner für den Ehe,
stand, dann sei
dein Schritt nur
zur .B. Z." ge.
wandt ! Ost weich,
das Glückvon dir
— doch sei nicht
feige, denn du be¬
siegst eS durch die

Klein-Anzeigel
In der

„Bremer Zeitung"

I- Dauerwellenund preiswert
Salon H. Schwenn,

Kahlenftraße 2 ab Obernstraße,
Faulenstraße 196, beim Toventor.
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Preissenkung llsr plakmists
16 Qroks Opern , Operetten
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22 susgersieknsts Vorstellungen
Sickern Sie sick  jetrt einen  guten PIstr
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Relsekalelläer mit vsiterea I 'erisa-
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k'rLv.dl» Lklmüokstr . 27, Xlemsx-er.
Oiisrastr . 1, Lükeidalia . LräolcHvstr.
9, Ls-aerdorrl , Oomsliok 11. Osrl 8.
Kolters , Lrialciim , Rnk 36 aik-ä 99
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Freibankfleisch. Mittwoch, 24. Juli
1985, 19—12 Uhr, Verlaus ohne Kar¬
ten, solange der Vorrat reicht. Psd.
29- 49 Rpf.

TeM Tisrb-- v des Bremer Tier-
fchutzvereinŝ b a n den: 2 Schäfer¬
hunde, 1 Jatz die daebne Hundezei¬
chen. Meldung ich zur Vl ..Stunden
im Ticrheim , vr -rdens verwendet.

weiteren Zuteilung . Der die Ab¬
nahme verweigernde Verteiler bleibt
sür den hieraus entstandenen Scha¬
den der Bezirksabgabest-Üe gegen¬
über haftbar.

3.
Lieserungen in das geschlossene Ver¬

brauchsgebiet, außer über die Be¬
zirksabgabestelle find nur mit be¬
sonderer Genehmigung des Bezirks-
beaustragten gestattet.

Liegt üb -r in ein geschlossenes
Verbrauchsgebiet eingeführte Ware
der Genehmigungsfchein des Bezirks-
bsauftragten nicht vor, so kann die

Stellung der Ware durch den
gegen Ausweis , der Pater Mal rksbeauftragten verboten werden.
Twre verfugt , ^ en der als Vr < ' 4.

Ortssammelstellen , die ihre Früh¬
kartoffeln per Achse der Bezirks¬
abgabestelle zuführen , haben jeweils
hierüber eine schriftliche Zufuhr-
genehmigung der Bezirksabgabestelle
bei sich zu st

_nmen,
Karto'!e!wirt!erwaltuW,/

HannS ,,M ' "
Betrisst die RegelutD des Absatzes
Von Frühkartoffeln im Wirtschafts¬

jahr 1935.
Anordnung  Nr . 2

des Kartosselwirtschaftsverban-
des Hannover (veröffentlicht im
Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft Hannover Nr . 29 vom
24. 7. 1935 und in der Nieder-
sächsifchenTageszeitung Nr . 166
vom 19. 7. 1935) als amtliche

Bekanntmachung.
Aus Grund der Verordnung über

den Zusammenschluß der Kartossel-
wirtschastsverbände vom 18. April
1935 (RGBl . I S . 559) und in Durch¬
führung der Anordnung Nr . 5 der
Hauptvsreinigung der deutschenKar-
tosselwirtschast vom 12. 6. 1935 ordne
ich hiermit folgendes an:

In Ergänzung der Anordnung
Nr . 1 des Kartosselwirtschastsver-
bandes Hannover vom 25. 6. 35
(veröffentlicht im Wochenblatt der
Landesbauernschaft und der Nieder-
sächsifchenTageszeitung vom 26. 6.
35) wird neben den bereits genannten
geschlossenenVerbrauchsgebieten Han¬
nover , Bremen und Osnabrück das
Stadtgebiet Wesermünde - Bremer-
haven zum gelassenen Verbrauchs¬
gebiet erklärt.

Für diese geschlossenenVerbrauchs¬
gebiete gilt solgende Regelung:

Das Selbstmarkten der Erzeuger
auf den Wochenmärkten ist an den
obengenannten geschlossenen Ver¬
brauchsgebieten verboten . Den inner¬
halb der geschlossenen Derbrauchs-
gebiete (Stadtgebiet ) wohnenden Er¬
zeugern ist lediglich gestattet, die
selbsterzeugten Frühkartoffeln im
eigenen Betriebe zu verwenden oder
an ortsansässige Verbraucher abzu¬
geben.

Die von der Hauptvereinigung der
deutschen Kartosselwirtschast jeweils
festgesetzten Erzeugerpreise sind bei
diesen Verkäusen einzuhalten.

2.
Der Empfangshandel erhält einen

Obmann , der für vorschriftsmäßige
Verteilung sorgt. Die Händler sind
verpflichtet, ihren Bedarf bei der Be¬
zirksabgabestelle restlos zu beziehen.
Jedes Mitglied ist weiter verpflich¬
tet , täglich bis zu einer von der
Bezirksabgabestelle sestzusetzendenZeit
die für den folgenden Tag benötig¬
ten Mengen anzufordern.

Für die angeforderten Mengen ist
die Abnahme verbindlich.

Wird die von der Bezirksabgabe¬
stelle vorgeschriebene Zahlungsweise
nicht genau eingehalten oder die Ab¬
nahme der angeforderten Mengen
verweigert , erlischt für den Betreiien-
den damit bis Ende der Frühkar-
tosfelbewirtschaftung dos Recht der

sich zu sichren.
5. :

Verstöße gegen die vorstehende An¬
ordnung werden gemäß ? 9 Abs. 3
der Satzungen für die Kartosfelwirt-
schaftsverbände bestraft.

6/ "
Diese Anordnung tri ' mit dem

Tage der Verkündigungen Kraft.
Hannover , den 19. Juli 1935.

Der Vorsitzende
des Kartosselwirtschastsvcrbandes

Hannover.
Wackenröder.

Pecsteivecli »l- e»l

Versteigerung
Horgvn

Mittwoch, 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , sür das Leihhaus
E. Meyer Ww. L Sohn , Wielandstr . 1,
Ecke Friesenstratze, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rate , Uhren , Ringe, Besteckeund an¬
deres öffentlich meistbietend gegen bar.

I . v. Freeden,
bee(: ^ " . .Versteigerer und Schätzer,

r-ritraße 88
- ^ -
Zentral - -tut

Finke
Ansgaritorswallstraße 20 8.
Am S. August d. I.

vormittags 19 Uhr,

Versteigerungder vers.Pfänder
von Nr . 4717 bis 8842
Einlösen oder Erneuern bis 4. Au¬

gust 1935.

Der ArlA

Der Itzig hat im deutschenLand
Noch heimlich mittenmang die Hand —
Wirft man ihn raus, so kehrt er wieder,
Sein Knoblauchsdust (galizischer Flieder)
Ist schauderhaftwie sein Gesicht—
Nur mancher Michel merkt das nicht.

Der Itzig kann nur jüdisch fühlen
Und sonstwo unterirdisch wühlen;
Er regt sür eines nur die Kräfte:
Für Sinnengier und für „Geschäfte",
Wobei die schwarze Seele lacht,
Wenn er in beidem hat gemacht.

Den meisten ging schon auf das Licht -
Doch mancher Michel merkt's noch nicht,
Weil List ihm in die Augen tränst,
Sieht er nicht, wie der Hase läuft . . .
Und bis er schiietzlich trag' erwacht,
Hat Itzig das „Geschäft" gemacht.

Deutscher Geschäftsmann, erwache!
Deine Inserate gehören in die

„Bremer Zeitun g"!

De-
' der

Î üuoU «tl

T »SUMM !'
m. I» Zeugn . s. p.
1. 9. 35 Stellung
in groß . Betrieb.
Angeb. u . V 9221

Suche Stellg . als
Gespannslihrer od.

Beifahrer,
24 I . Angeb. an:

H. Mohrmann,
Eydelstedt

über Barnftors.

Wsiblick

Ausgeb. Säugl .-
Psleg., Kenntn . i.
Krank .- u. Woch.-
pflege sow. Steno-
gr. u. Schreiben f.
Besch. (Sprechstd.-
hilse). Ang. A 9251

!̂IM .
27 I ., gute Schul¬
bildung u . andere
Referenzen, sucht
Stellg . in kleiner
Tageskonditorei a.
Büsett u. Servie¬
ren z. 1. Septemb.
oder später.
Angeb. u. I 29850

Vevksiik

4/S9Opel
billig. Näheres

W. 82149.

Verksuk

Neustadt , beste La¬
ge, Einsamilicn-
Haus , 8 Zimmer,
la in Ordnung,
fortzugsh . teils m.
Einricht ., z. 1. 19.
35, ers. 19 999
Angeb. u. M 9537

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19.39 Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstraße 11 statt¬
findende Versteige¬
rung laut Anzeige
v. Sonntag . Fer¬
ner gelangt mcist-
bietend gegen bar
ein Posten Hand¬
arbeiten zum Ver¬
kauf.

Pustedc,
«Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsh. 253 78

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
den 24. Juli 1935.

vorm . 19 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:
1 Partie Konser¬
ven, Weine und
Spiritnosen , eine
Schnellwaage ,zwei
große Warenreo-
len , 1 Kafseever-
kaussbchälter , ein
Tresen
meistbietend gegen
bar.

Noscnbusch
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tagGcitzlcr,
Gerichtsvollzieher.
Eartenstraße 1.

MllUge

risp Ksicksbskn
sm 23 . ûli
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^ngki'ki' «lmlo-üittüikisllöi'
möglichst zum 1. August von
größerer Sped .-Firma gesucht.

Angeb. mit Gehaltsansprüchen
umgehend unter W 9222 an den
Berlag erbeten.

Hiesige Medizinal - Drogen - Groß¬
handlung sucht zum 1. Oktober d. I.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Angebote unter Z 9225 a. d. Derl.

IVeibliäli

Frau z.Reinemach.
wöchentlich 3mal.
Angeb. u. U 9229

Fra « für 2 Std.
vormittags . Graf-
Haeseler-Straße 15

Z. 1. 8. 1935 ehrl,
saub. jg. Mädchen
für Haushalt und
Laden (Fischgesch.)
Pappelstraße 31/33

evtl. Unterhaus per sofort ges.
Angeb. m. Preis unt . B 9252

sofort oder später
gesucht. Stein,

Joseph -Hahdn-
Straße 25

Abgeschl. 2- 3-Zi .-
Wohnung z. 1. 19.
ges. Sich. Mieter.
Preisang . D 9929

^ »erEete »t

Kleine Wohnung
für einzelnes Ehe¬
paar , auch paffend
als Büro oder La¬
gerraum : äußerst
preiswert . Anfra¬
gen unt . D. 239 18
vormittags.

Ivvek « 8tsclt

Möbliert . Zimmer
Falkenstraße 18

Oovevt on

Möbl. Zi-, 2 Pers .,
auch Ehepaar.
Kanfmanns-

mühlcnkamp 3

M. Zi. a. H„ 3,59
Utbremorstr. 199

Osten

Möbliert . Zimmer
Vasmerstraße 13

HIssiliinen

»N » gMl »!» llllMWWM

kin von kormat
nack 6 « m Komsn ^ Prom « na6 » n - V« ck " v. 1. Kon

^ In 6 « ui »ek « r Sprsek « ! ^

. . . 0il«»m»>gsk » «Ns kvkrt Ins
dlsus DOttsIinssr »,

pi » iusiigsn sinsr
«kiri«p»psnst,gsn klä ^ eksn,
ouk «Isr jk>oekL « it » rsiL « . - - -

« Dvksi »inci vsrksirotst -
« »v,si , in«I vsrüskt -
« un «I « insr kislritrt!

Im groSnrllgsn  Vorprogramm:

WWW
Z30 tzvo A43

Gebrauchten
kklülilliiMki'

m. Benzinantrieb.
Wittenseld,
Vegesackerftr. 192

AeckallL

8! öbel

Aktenschrank
Am Deich 199

WM
Ausziehtische und
Stühle . Billig!

Ik . Libow
Großenstratze 79

WMoinrsltcroclvnrs
Ikvoirug-

Uscfts , öUcftsr-
W > »cftrknks

Sckrvldscftr.
W> XjoiclvrsckrZnlc.SottsioHon
^8 ^scktscftrSnIrs
» » ^rislsrkcommoo.

I INNe
I t.sngvnstr . 187

rin rum ätOslttmer vnterNaNvnSk

0 » « 5cklLk »üI « Insr §Lküak « Itrkönfgin

knUllcksnclv —— . —
5kkisgsri M M l 5 .30 8 .30

es
ZUM

Echt eichen
SestlslriliMi'

— billig -
T h. B i b o w,

Großenstratze 79

S . fein. echt nutzb.
Seäi'eivscltt'siilr
169 em br., billig.

Th . Bibow,-
Großcnstraße 79

TOlSeinvines

Gr . Palme i. gut.
dauerh . Holzkübel.

Jsarstraße 18 I

knknLenztv

Kanadier
in bestem Zustand

umständehalber
billig. Förster,
Utbremerstr . 169.

Die guten
KSII.-W 8I' A.so
verchr. m. Elastic-

8SNKI Zg.SV
C. Prokop,

Steffensweg 138

. !Wi 'EL » « » « ! '
SsrsiorcirtraOs 2 / Oomri>s!«io 23122

!n noturgstrsusr kslnrtsr Zuriöbwog

E-Ig. I.SKsaIt.Plat.
neue Störfretradio m.
^D ^ ^ Gramola 50^

MDolKsempf.l Ĝ
Rat.Arehharnr.

Kosf.-Gram. 9 eleg
tt .ssansmslsn

Musik9t.MagnusstL1

Dopp. Schatten-
morellen. Höchst.,
Büsche, Spaliere,
j . m. Frücht . beh.
auch Süßkirschen.

Ernst Vrons,
Baumschulen

Jhlpohl b. Lesum

mseli . Slrlekersl
Haserkamp 5 b
Weser 893 38

Strickjacken, Pull¬
over, Kleider, eig.
Anfertigung , Um¬
arbeitung v.Strick¬
sachen, Anstricken
von Strümpfen.

Rkis-
flocken
sür Puddinge.

Steintor -Mühle,
V. d. Steintor 1-2

Suche Abnehmer
für 3—5 Zentner

fMUMl
gegen Kasse.
Angeb. u. K 205a,

Ksus «Isutseks Lrnts!
UFEE pnims oslilksisll - kri - cksucken
M KS » prims Ls !»«i » lgurlrsi,

i- isksnung nur sn Wisclsrvsi 'ßäussk!
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verregnete fjundstage
Bremen , 23. Juli

Wie es der Wettergott macht , ist es verkehrt'
Wer kann er sich über diese Beurteilung eines
Regimentes seitens der ihm völlig ausgclie erten
Erdbewohner überhaupt noch wundern ? Ist er
nicht ein unbestreitbar launischer Herr ? Hat er
uns nicht am vorletzten Sonntag eine Gluthitze
sondersgleichen beschert , so daß das Speiseeis in
den Geschäften nicht ausreichte , um die unerträg¬
lich gewordene Hitze der Bremer zu kühlen und
alles wirkte , wie der bekannte Tropfen auf den
heißen Stein ! Wie heißt es doch in jenem Gedicht-
Schaff nnr Kühlung , Grieche , - in meinem

Busen trag tch den Vesuv !"
Nun haben wir just die Zeit , in welcher man

sonst, zu Biedermeierzeiten , die originellen Son¬
nenschirme rn Legionenzahl aufgespannt sehen
konnte — und statt dessen fehlt es heute überall
an Regenschirmen ! Das ist doch — ich mutz schon
das etwas ungewöhnliche Wort dafür gebrauchen
— wirklich sondertümlich . Ich selbst bin in der
höchst fatalen Lage , keinen eigenen Regenschirm
mehr zu besitzen. Denn ich lietz in meiner konzen¬
trierten Zerstreutheit schon wiederholt dieses
Eigentum in der Straßenbahn , Eisenbahn und
Kaffeehäusern stehen . Und keine von diesen Ein¬
richtungen haftet für abhandene Garderobe Es
ist zum Natzwerden , tatsächlich.

Herrschaften , was war doch das am Sonntag
für eine Dusche. Mir kam es vor , als wenn Pe¬
trus sehr zerfahren gewesen sei und immer am
verkehrten Wetterhebel eingeschaltet hätte . Denn
war das nicht der ausgesprochene April , was da
von seinen sonst um diese Jahreszeit so lichtblauen
Höhen heruntertroff ? ! Mindestens dreimal bin
ich an diesem Sonntag patschnaß geworden und
dann kam die liebe Nacht — wieder durchnäßt bis
aus die Haut . Dabei fehlte mir aber der Mantel,
der schier dreißig Jahre alt ist. Sonst wäre es
zur Not noch gegangen . Statt dessen lief ich,
wie ein begossener Pudel vom Gautschfest der
Bremer Buchdrucker in der Huckelriede , weser-
wärts . Es ist wirklich schade, daß man mich noch
nicht zum Mitarbeiter an allerhöchster Stelle für
Wetterfragen entdeckt hat . Was wollte ich da
unseren lieben Bremern für ein Sonderwetter
bestellen!

Aber mir scheint fast , daß es so doch besser ist.
Denn , wer weiß — vielleicht gäbe es dann auch
wieder Kritikaster , denen mit dem allersonnigstsn
Sonnenschein , den sie der Himmel kosten läßt , noch
immer nicht gedient ist. Und so bleibe ich denn
ein kleiner Erdentrotter und lasse mich mit den
übrigen meiner Schicksalsgenossen natzregnen.
Denn geteiltes Leid ist immer halbes Leid und
schließlich gehört sich das so in einer richtigen
Volksgemeinschaft . . .

viterolk

,Vas war srür mal" !
manchmal ist es wirklich nett , ein

. hen Straßenbahn zu fahren , kann man doch
in solch einer , wie wir Bremer immer noch so
gern und so wohlklingend sagen , „Elektrischen"
des öfteren ein hübsches Stückchen Menschentum
kennenlernen!
7"biht mir da vor einigen Tagen eine Mutter mit
ihrem Jungen gegenüber . Die Frau ist die Wich¬
tigkeit in Person . Die mit zahllosen Warums,
Woher , Womit , Wohin geradezu ins Phanta¬
stische gehenden Fragen ihres vielleicht schulpflich¬
tigen Filius beantwortet sie durch die Bank recht
laut und vernehmlich , nicht ohne jedesmal einen
forschenden Blick auf die ihr zunächst sitzenden
Fahrgäste zu werfen , in der Hoffnung , diese voll
und ganz in dem Bann ihrer Persönlichkeit zu
sehen.

Eine Weile , dann stockt die Unterhaltung
zwischen Mutter und Sohn . Jener drückt sich die
Nase an der Fensterscheibe platt , während die
Mama kunstgerecht eine Haarnadel in den dich¬
ten Knoten ihres Haares verstaut . Plötzlich dann
die Frage des Kleinen : „Du , Mutti , bei uns is

VL8 yrAktiseker?
Sonnenbaden

mit Krem oder HautSI einreihen? Das dürste mehr oder
weniger eine Eeschmacksfrag« sein. Jedenfalls hat man
In diesem Sommer die Wahl zwischen Leokrem und Leo-
Hautöl. Beide haben sie die gleichen Dortige , denn
beide enthüllen Sonnen -Vitamln und — was besonders
wichtigist — beide helfen schnellerbräunen I Leo-Hautöl
gibt es in allen Fachgeschäftenfür 80 Pfennig , Leokrem
gar schon von 22 Pfennig >n>>

es doch jetz Tag und in Amerika Nacht — wie
spat rs es da nun wohl ?"

.̂ Erika — „Eeograsie " , das ist Wasser
auf Muttis Mühle ; da kann man ein gutes Teil¬
chen Wissen vom Stapel lassen . Dreimal tief
Utem geholt , sich in Positur werfen und „Dum¬
mer Dsunge , das is jez doch »ich mehr , das warfrur mal !"

Der Filius ist befriedigt ; die Mama sieht mich
siegesbewußt an , mich, der ich mich in Anbetracht
solcher Weisheit einfach genötigt sehe, jene zu
Papier zu bringen . ' ' S . E.

Unwetter-Schäden!
Die Sammlung ist am 2». Juli abgeschlossen

worden . « chaden-Anmeldungcn können nicht
mehr angenommen werden . Auszahlungs¬
termin  für anerkannte Schäden wird durch die
Presse bekanntgegeben.

Zwei Unfälle im Betrieb . Die Krankenwagen
der Feuerwehr wurden gestern 15.40 Uhr in zwei
Fallen gleichzeitig beansprucht . Im ersten Fall
handelte es sich um einen Betriebsunfall im
Schuppen 5, Freihafen l . Dort hatte sich ein
Arbeiter eine ernste Schnittwunde im Unter¬
schenkel zugezogen . Der Verletzte konnt « in seine
Wohnung gebracht werden . — Ein Handwerker
stürzte gestern von dem Gerüst der Schule An

der Finkenau . Mit inneren Verletzungen wurde
der Bedauernswerte ins Krankenhaus geschafft.

Vom Schlag getroffen . Kurz vor 11 Uhr vor¬
mittags wurde gestern ein älterer Mann in der
Nähe der Straßenkreuzung Hamburger Straße
und Lllneburger Straße vom Schlag getroffen , der
kurz darauf den Tod herbeiführte . Der Tote wurde
in das Pathologische Institut übergeführt.

Bekanntmachung . Sämtliche 2gg ., die sich zu
dem Zwischenlager der Hitler -Jugend in Lintorf
bei Bad Essen (vom 24. Juli bis 1. August ) an¬
gemeldet haben oder an diesem teilnehmen wollen,
treten am Mittwoch . 24. Juli , 15 Uhr . vor dem
Lloydwartesaal an . Gepäck ist mitzunehmen.

Biiesbesördcrung nach Uebcrsce. Die Abfahrt des
amerikanischen Dampfers „Aorangi " von Vancouver
nach Auckland (Neuseelands ist vom 14. aus den 12.
August vorverlegt worden. Dem Dampfer „New Bork' ,
ob Cherbourg 2. August, wird daher keine Post
für Neuseeland  zugeführt.

Hohes Alter . Am 23. Juli begeht Frau Elise
Poll ex,  Wulsdorfer Straße 23, noch geistig
frisch und rege im Kreise ihrer Kinder und Enkel¬
kinder ihren 80. Geburtstag.

Aenderung im Rundfunkprogiamm . 13.85— 13.25:
Ein Funkbericht von der neuen Kultstätte „Stedings-
ehre" auf dem Bookholzberg bei Grüppenbühren in
Oldenburg . Anschließend ab 13.25 Fortsetzung der Musik
am Mittag.

Straßenbalin-Vetnebsordnung!
Was man sich in der Straßenbahn sür 20 Pfennig erlauben— und nicht erlauben kann
Die Gepflogenheiten im Verkehr in und . mit

der Straßenbahn sind zwar auch vordem ent¬
sprechend geregelt gewesen , aber doch immerhin
nicht so vereinfachend und eindeutig , wie sie in
der neuen „Betriebsordnung für die elektrische
Straßenbahn " vom 15. Juli mit dem Ausgabe¬
termin des 23. 7. jetzt im Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen  festgelegt ist.
Es ist damit , gegen früher , manche Vereinfachung
erzielt , und im übrigen sind die Verkehrsbedürf¬
nisse der Neuzeit endlich auch allen Bestimmungen
angepaßt . Es ist geradezu ein Vergnügen , sich
auf der Wiese dieser Betriebsordnung zu tum¬
meln . Man kann einen jeden Satz auch wirklich
verstehen , deuten und anwenden , wohingegen in
versunkener Zeit schon allerlei Dreibastigkeit dazu
gehört hätte , wollte einer behaupten , daß er in

M/Ve/r rum Zook/ro/rbe^

VMM/roiienbeiMk Äe/rleckekiücki/icke
Ari/klStte„/keck/kMe/ike" au/ ckem ZooL-
üo/rbekA - ei Aü/Mstbü/ttM . tr /astren
am mo/Mea Müwock w/eckek2 / oaüek-
rüse. M/aükt.-

Äkemea-^ allsttba/ia/io/ 12.5Z Mp
Äk-emen-llelli/Miba/m/ro/ 12.4Z

den Satzgebäuden mit Zimmern und Zimmer¬
fluchten , Türen und Hintertürchen auch wirklich
Bescheid gewußt hätte.

Die gewöhnlichen Vorschriften locken uns kein
sonderliches Nachdenken ab . Sie sind eben da und
haben befolgt zu werden . Als da ist, daß man
in Rücksicht auf seinen lieben Mitmenschen nicht
ausspucken soll und dergleichen . Und auch, daß
nur solche Wagen in Betrieb gestellt werden dür¬
fen , die die erforderliche . Eignung dazu besitzen,
bedarf keiner nachdrücklichen Erwähnung . Die
hundertfältigen Geheimnisse eines Wagens und
seiner Führung , seine Einrichtungen und Aus¬
rüstungsgegenstände — das alles sind Dinge , die
man gläubig hinnimmt . Auch der Betrieb selbst
erfreut sich einer langjährigen Wohleingeführtheit
und bester Erfahrung.

Aber , aber : Ueber das , was an Personen und
außer Personen mitgenommen werden darf , na¬
türlich gegen Fahrgeldentrichtung , bestanden noch
erhebliche Zweifel . Sie sind nunmehr behoben.

Der Schaffner darf Personen , die durch ab¬
schreckende Krankheiten , durch unsaubere Klei¬
dung oder durch Trunkenheit Anstoß erregen , den
Wagen nicht betreten lassen ! Das dürste eine
höchst bedeutungsvolle und nützliche Weisung sein.
Zudem ist sie in dieser Art der Festlegung durch¬
aus neu , und es ist äußerst wichtig , daß im Zwei¬
felsfalle eine Verfügung vorweisbar bleibt durch
den Schaffner , die ihn in seinem Handeln deckt!
Die erstaunlichsten Zwischenfälle treten da zuwei¬
len auf!

Verboten ist ferner die Beförderung von gela¬
denen Gewehren sowie von Gepäckstücken, die durch
ihren übermäßigen Umfang , insbesondere durch
ihre Länge (Leitern , Bretter usw .) , ihre Beschaf¬
fenheit (ungesicherte Aexte . Sägen oder dergl .) ,
ihren Inhalt (z. B . gefährliche Stoffe ) oder üblen
Geruch den Fahrgästen lästig oder betriebsgefähr-
lich werden können oder geeignet sind, den Wagen
zu beschädigen . Verboten ist auch die Beförderung
der Beschädigung ausgesetzter , insbesondere leicht
zerbrechlicher Gegenstände (z. B . Spiegelglas ) .

Da möchte manch einer in Verlegenheit gera¬
ten ! Nun wird ja der auf dem Markt erstandene
Harzkäse nicht gerade ein öffentliches Aergernis
sein, — aber immerhin . Und auch über den Um¬
fang von Gepäckstücken kann man durchaus ge¬
teilter Meinung sein, zumal , wenn sich einer ge¬
flissentlich damit in den Weg stellt und durchaus
nicht zu hören imstande ist, daß der Schaffner
ihn anweist , sich zu bessern . Aber man weih doch
jetzt wenigstens , was Zulässig ist und was nicht.

Erlaubt ist, gegen Erstattung des Fahrpreises
für Erwachsene , die Mitnahme von lebenden
Kleintieren (insbesondere von Hunden und
Katzen ) , im Wageninnern außerhalb von Behäl¬
tern , wenn sie auf dem Schoße getragen und Mit¬
fahrende durch sie nicht belästigt werden!

Das ist denn doch ein Zugeständnis von erfreu¬
licher Großzügigkeit , die man indessen nicht miß¬
brauchen möchte. Etwa , wie wenn eine Volks¬
genossin an Stelle eines unschädlichen Schoßhünd-
chens plötzlich mit einem jungen Jagdhund an¬
rückt und ihn auf ihrem - nun ja , auf ihrem
nestartig hergerichteten Schoß birgt und damit
Platz für zwei beansprucht.

Die Fahrgäste haben sich jeder Belästigung des
Fahrpersonals und Störung des Betriebes zu
enthalten und den Anordnungen des Betriebs¬
personals auf Grund dieser Betriebsordnung
Folge zu leisten . Auch das bedarf , unter den wei¬
teren Anordnungen , der Beherzigung . Man kann
da zuweilen die ungewöhnlichsten und überflüssig¬
sten Zwischenfälle erleben . Von nun an zückt der
Schaffner jeweils seine Betriebsordnung , — und
schon ist Ruhe . Hoffentlich ! Denn ansonsten hätte
der Fahraast auf Aufforderung der Fahrangestell-
ten den Wagen unverzüglich zu verlassen , unbe¬
schadet der verwirkten Strafe!

Ein Unfug wird auch zuweilen betrieben , wenn
ein Wagen wirklich voll ist, so wie meist bei Re¬
gen und um die bestimmten Tageszeiten , da Drän¬
gelei herrscht und wenn deutlich vorn und hinten
ein „Besetzt" zu lesen steht. Jeder Wagen wird
einmal wirklich voll , wenn er mit Gepäck voll-
gestaut würde . Aber bei Menschen ist das offen¬
bar anders . Die gehen immer noch hinein . Da
mag der Schaffner sich die Kehle aus dem Leibe
brüllen und zornig werden , — er ist ja da vorne
so eingepreßt , daß man ihm schon einigen Wider¬
stand entgegensetzen darf . Laßt das doch bleiben!
Die nächste Bahn kommt auch noch!

Sieh an : Das Tragen von ungesicherten Hut¬
nadeln aber ist wieder erlaubt . Oder sollten sie
verschwunden sein aus dem Gebrauche unseres
schönen Geschlechts ? ?

Eine Bestimmung fehlt:  die Anordnung über
die vordere Wagentür,  die nur jede zehnte
Dame die hinausging oder hereinkam , hinter sich
schließt und dann verwundert um sich blickt, wenn
es zieht , sofern das Wetter draußen unfreundlich
ist. Dafür sollte man wirklich Sonderbestimmun-
gen ansetzen . Aber unter Uebertretungen und der¬
gleichen fällt das nicht . . .

Der Schwur der Stedinger Dauern

Xaoli oinHr 2s1Sbuuus von Üsrsock Wkursr

-L"

-LMW

Im Vegleitwort zu diesem Bilde der Stedin¬
ger heißt es : „Do kregen de Stedinge dat mit
unbannigs Wot . Se kemen bi de Nacht in dat
Holt an Brokdiek to 'n Burending tohop , un se
versworen sich jegensiets de Dwingborgen to bre-
ken, beide an eenen Dag . Dat wer um dat
Jahr 1204."

Es möchte wob ! etwas Aehnliches sein wie
der Schwur auf dem Rütli , was uns hier an¬

rührt , wenn auch um andere Sache , anderen
Sinn , aus anderer Not als der reinen Glau¬
bens . Was hier zur Entscheidung stand , bestimmte
auf Jahrhunderte hinaus die Geschicke deutschen
Landes und Herzens . Erst heute beginnen wir
wieder , uns rllckzubesinnen und die gewaltige,
vergebliche und so heldenhafte Tat unserer Alt¬
vorderen in ihrer höchsten Bedeutung neu zu er¬
kennen!

Rundfunkausstellung Berlin 1SZ5

k o ir

Wir fahren mit dem Sonderzuge ab Bremen
am Sonnabend , 17. August , Rückfahrt von Berlin
am Mittwoch , 21. August , gegen 23 Uhr.

Auf der Rundfunkausstellung kann jeder fern¬
sehen!

Der Fahrpreis ist 6,80 Mark , Plakette und
Dauerkarte für die Funkausstellung extra.

Sichern Sie sich schon heute durch Voranmel¬
dung in der Kreisgruppengeschäftsstelle im Par¬
teihaus , Koller Allee 79, Ihre Teilnahme zur
Sonderfahrt . Fernruf : 46 821.

Einzahlungen für die Fahrtteilnahms werden
ebenfalls schon angenommen.

flbendsprechstunde im Arbeitsamt
Die Vermittlungsabteilung des

Arbeitsamtes  beabsichtigt , für Ratsuchende
aus allen Berufen eine besondere „Abendsprech¬
stunde " einzurichten , um auch denjenigen Volks¬
genossen, die sich noch im Arbeitsverhältnis be¬
finden — gleichgültig , ob in gekündigter oder un-
gekündigter Stellung —, wenn sie dies wünschen,

mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Bei dem
großen Mangel an Facharbeitern spielt auch die
Frage gerade für frühere Facharbeiter der Metall¬
industrie , die sich jetzt bei irgendwelchen Firmen
in ungelernter Tätigkeit befinden , eine wesentliche
Rolle . Die Abendsprechstunden des Arbeitsamtes
finden jeden Donnerstag und Freitag von 19 bis
21 Uhr in den Räumen der Arbeitsvermittlung
statt.

Hitlerjugend nach Menesch
Wie bereits bekanntgegeben , fährt am Mitt¬

woch, 24. Juli , für Jungvolk und Jungmädel ein
Sonderzug nach „Stedingsehre " . Hieran haben
sich alle Pimpfe und Jungmädel zu beteiligen.
Die Führer der Fähnleins und Führertnnen der
Jungmädelgruppen holen die Karten vorher im
Wilhelm -Deckerhaus bei der NSE . „Kraft durch

Rückkehrder HI. heute 12.59 Uhr Hbs.
Bitte nicht auf Bahnsteigen warten!

Freude " ab . Sämtliche Einheiten treten am
Mittwoch , 24. Juli , um 12 Uhr , hinter dem Bahn¬
hofsmuseum an . Die Rückkehr ist auf 20.47 Uhr
festgelegt . Alle Führer und Führerinnen sind
dafür verantwortlich , daß sich möglichst viele Ka¬
meraden an dieser Fahrt beteiligen . Die für den
Jungbann 2/75 vorgesehene ärztliche Untersuchung
fällt aus und wird auf einen späteren Termin
verschoben.

? ? 8t . Berj .' ö- ' g. Die Ortsi
der Ortögr >.. üüttsi NSDAP . Sl
Fehrselt/ 2. ckr>I>- -

igruppengeschästsstelle
-teintor befindet sichbefindet sich

Infekten verbreiten Krankheiten

lürkebersodutr : klarest : Herbert Lüblwavv , Rationaler llomanäievst , Lerlin -Tewpeldok

»Nein,
Kaffei"

(19 . Fortsetzung)
Herr Kriminalrat , ich besitze keinr

„So ! Nun schön, also weiter ! Der Mord ge-
yah zwischen zwölf Uhr fünfzig und fünsund-
infzig genau heute vor einer Woche. Nun , und
itte sehen Sie hier her : Hier ist die Ecke der
iahnhofsallee und des Lärchenweges , keine hun-
ert Meter von der Mordstelle entfernt ! Hier , an
ieser Stelle , haben genau um diese Zeit , es mutz
inige Minuten vor eins gewesen sein , zwei Per-
men, eine Dame und ein Herr , eine Autotaxe
-stiegen , sind zum Flugplatz gefahren und nach
ondon gestartet . Und diese beiden Personen
>aren Frau Kirstein und — Sie , Herr Heinsius.
„Das stimmt " , sagt Heinsius , ohne auch nur eine

iekunde zu zögern.
„Wollen Sie mir , bitte erklären , was Sie um

iese Zeit hier gemacht haben ? "
Heinsius wartet etwas mit der Antwort , gibt sie

nscheinend unwillig . „Ich war im Begriff , zu
reinem Onkel zu gehen , Frau Kirsten : hatte aber
^zwischen ein Telegramm erhalten , das meine
stortige Abreise im ' Flugzeug erforderlich machte,
röhrend ich ursprünglich die Absicht hatte , erst
bends mit der Bahn abzureisen . Sie kam mir
lso nach und veranlaßte mich,, den Besuch bei
reinem Onkel aufzugeben und sofort zum Ftug-
latz zu fahren , da wir sonst das Mittagsflugzeug
icht erreicht hätten ."
Hoffmeister ist wieder etwas enttäuscht , er hatte

!°n Heinsius mehr erwartet , eine interessante
tombination . Etwas überlegen lächelnd sagt er.
Können Sie das beweisen , Herr Heinsius ? Haben
-ie . zum Beispiel , das Telegramm noch?

„Das Telegramm ? Nein , . - - O .S^ ube , nicht
nehr. aber — beweisen ? Frau Allstem wird meine
lussage jederzeit bestätigen können ! '

„Das glaube ich schon, daß Frau Kirstein alles
Mögliche bestätigen wird , nur können wir leider
ihren Aussagen in dieser Angelegenheit nicht allzu
großen Wert beilegen !"

Heinsius braust aus „Wie können Sie die Aus¬
sagen einer durchaus unbescholtenen Frau in
Zweifel ziehen ? Genügt es nicht , wenn Sie schon
mir kein einziges Wort glauben ? "

„Die Glaubwürdigkeit oder Uuglaubwürdigkeit
der Frau Kirstein steht im Augenblick nicht zur
Diskussion , darüber wird noch später zu reden
sein . Das Telegramm haben Sie jedenfalls nicht
mehr ! Können Sie sich vielleicht des Wortlauts
entsinnen ? "

Heinsius denkt einen Augenblick nach. „Nein,
ich erinnere mich nicht , ich glaube , ich habe es gar
nicht zu Gesicht bekommen . Frau Kirstein hat es
geöffnet , ist mir dann nachgekommen , sie hat das
Telegrammformular in der Eile wohl irgendwo
liegen lassen ."

,,Nun , Herr Heinsius , das werden wir ja aus
dem Postamt gleich feststellen können , ob so ein
Telegramm überhaupt eingetroffen ist, aber ob
und wann man Frau Kirstein wird vernehmen
können . . .? Sie ist unterwegs nach Port Said,
sagten Sie ? "

„Allerdings ."
„Das wird also Schwierigkeiten machen , und es

wäre daher viel günstiger , wenn wir beide uns
über manche strittige Frage ohne Frau Kirstein
verständigen könnten !"

„Selbstverständlich , Herr Kriminalrat , ich bin
ganz ihrer Meinung , und stehe mit allen ge¬
wünschten Angaben zur Verfügung !"

Wie war doch gleich Ihre Adresse in Westend,
Herr Heinsius ? Ich möchte die Feststellung be¬
treffs des Telegramms am besten gleich treffen
lassen !"

„Danke schön."
Hoffmeister läßt sich durch den Hausapparat mit

seinem Assistenten Steinert verbinden , und erteilt
diesem den Auftrag , bei dem zuständigen Postamt
in Westend bezüglich des Telegramms anzufragen.
„In einer Viertelstunde werden wir Bescheid
haben " wendet er sich dann wieder an Heinsius,
„wir können uns aber inzwischen ruhig weiter
unterhalten ! Also sie waren unterwegs zu Pro¬
fessor Castell , warum sind Sie eigentlich seiner
telephonischen Aufforderung , ihn aufzusuchen , erst
am Tage Ihrer Abreise gefolgt ? "

„Seiner telephonischen Aufforderung ? Von
einer solchen ist mir nichts bekannt !"

„Man hat Ihnen nicht ausgerichtet , daß der
Professor Sie dringend zu sprechen wünsche ? "

„Nein , man hat mir nichts ausgerichtet ."
„Wer erledigt denn Ihre Telephonate , wenn

Sie selbst nicht anwesend sind ? "
„In der Regel Frau Kirstein ."
„Und auf Ihren Baustellen ? "
„In der letzten Zeit war Frau Kirstein zu¬

meist auch im Baubüro.
„Nun , Herr Heinsius , wie war es dann mit

dem Brief ?"
„Mit welchem Brief ? "
„Ach, einen Brief haben Sie auch nicht er¬

halten ? Professor Eastell hat Ihnen doch, als
Sie auf seine telephonischen Anrufe nicht rea¬
gierten , einen Brief geschrieben , gleichfalls mit
der Aufforderung , sich sofort mit ihm in Verbin¬
dung zu setzen!"

„Ich habe keinen Brief bekommen !"
Hoffmeister ist nun ganz unzufrieden mit Hein¬

sius . Ganz einfaches , glattes Leugnen , — das ist
eigentlich doch zu primitiv , er hatte jetzt ent¬
schieden Besseres erwartet.

„Schön , man hat Ihnen also von den Anrufen
nichts berichtet , und auch den Brief haben Sie
nicht erhalten . Wie kamen Sie nun von selbst
darauf , zum Professor hinzufahren ? "

„Ich wollte mich von ihm verabschieden ?"
„Weiter nichts ?"

„Doch, ja , ich wollte meinem Onkel außerdem
eine sehr wichtige und erfreuliche Mitteilung
machen . Ich hatte mich nämlich vor einigen Mo¬
naten an einem architektonischen Preisausschreiben
beteiligt und hatte nun , Ende Juni , die Nachricht
erhalten , daß mir der erste Preis zuerkannt

worden war . Ich sollte auch die Bauleitung über¬
nehmen , und zu diesem Zweck nach kurzen Vor¬
besprechungen in London nach Kairo Weiter¬
reisen . Die ganze Angelegenheit ist von den be¬
treffenden Instanzen ein wenig überstürzt worden,
man konnte sich anscheinend zuerst nicht einig
werden , welcher Entwurf zur Ausführung ge¬
langen sollte , und als man sich endlich geeinigt
hatte , da sollte auch schon alles mit größter Be¬
schleunigung in Angriff genommen werden . Ich
hatte meine Abreise auf Montag , den dritten
Juli festgesetzt, und nun kam vormittags das Te¬
legramm , ich sollte , wenn irgend möglich , schon am
Dienstagvormittag in London , im Kolonial-
ministerium vorsprechen . Das Telegramm soll
gegen elf Uhr gekommen sein , ich hatte das Haus
aber schon gegen neun Uhr verlassen , da ich ver¬
schiedene Besorgungen und Gänge zu erledigen
hatte und unbedingt auch noch Professor Castell
aufsuchen wollte ."
"V

,'0-ieSie wußten doch aber schon seit mehreren
emi>5 n , daß Sie den Preis erhalten hatten und

Aegypten fahren würden , warum haben Sie
' .n Ihren Besuch dort auf den letzten Tag ver¬
schoben? "

„Ich war in diesen Tagen überaus beschäftigt,
wie Sie sich wohl denken können , alf .tz? Mögliche
mußte geregelt werden . Ich muhte ' >n Stell¬
vertreter für meine angefangen n finden
und ihm die nötigen Anleitungen geben , ich bin
dann einfach nicht dazu gekommen , nach der für
mich sehr weit abgelegenen Villa am Tannenwege
zu fahren . Ich hatte allerdings ein - oder zweimal
Frau Kirstein gebeten , beim Professor anzu¬
rufen , um zu erfahren , wenn ich ihn persönlich
sprechen könnte , doch sie bekam jedesmal die Aus¬
kunft , er sei nicht im Hause . Schließlich , am Mon¬
tag , gegen elf Uhr , rief ich selbst an , und es wurde
mit mitgeteilt , er würde um halb .zwei Uhr zu
Tisch zurück sein . Da machte ich mich auf den Weg,
um ihn unbedingt persönlich sprechen zu können ."

„Und wo trafen Sie nun Frau Kirstein ? Was
sagte sie Ihnen ? Bitte schildern Sie das so genau,
wie möglich ."

„Ich fuhr gegen zwölfeinhalb Uhr vom Bahnhof
Friedrichstraße , stieg in Nikolassee aus und ging
durch die Bahnhofsallee . Wenn ich einen Moment
mal die Skizze sehen darf , ja . also hier etwa,
gleich nach dem Lärchenwege , hörte ich Rufe und
Schritte hinter mir . Es war Frau Kirstein , welche
mir in größter Eile und Aufregung die Sache mit
dem Telegramm mitteilte und auch gleich hinzu¬

fügte , sie habe schon zwei Plätze im Flugzeug be¬
legt , das Gepäck hinschaffen lassen , und wenn wir
keine Sekunde mehr zögern würden , dann würden
wir gerade noch zur Zeit kommen . Mir war das
alles gar nicht recht , ich hatte ein unbehagliches
Gefühl , abreisen zu müssen, ohne meinen Onkel
gesehen zu haben , aber es ließ sich nicht mehr
ändern , die Sache in London ging vor . So leid
es mir tat , meinem Onkel nicht persönlich meinen
großen Erfolg melden zu können , aber ich mußte
es dabei bewenden lassen , dieses schriftlich
zu tun ."

Hoffmeister sieht Heinsius von der Seite an , er
wird im Augenblick nicht ganz klug aus ihm . Ist
er nun wirklich ganz ahnungslos ? Glaubt er tat¬
sächlich, sein Betrug mit dem Preisausschreiben sei
bisher unentdeckt geblieben , und würde es , nun,
wo der einzige Mund , der sprechen könnt «, für
immer geschlossen bleibt , auch weiterhin bleiben?
Oder wappnet er sich jetzt mit einer unerhörten,
ganz einzig dastehenden Frechheit ? Die nächsten
Minuten werden diese Frage wohl klären , denkt
der Kriminalrat , und wendet sich wieder an
Heinsius.

„Sie sagten eben , Herr Heinsius , daß Sie in den
letzten Tagen vor Ihrer Abreise stark in Anspruch
genommen waren , was ja durchaus begreiflich ist!
Da ist es Ihnen vielleicht auch unbekannt ge¬
blieben , daß die Ergebnisse des Preisausschreibens,
an dem Sie sich beteiligt hatten , in einer deut¬
schen Zeitschrist für das Bauwesen veröffentlicht
worden sind , und zwar mit allen Einzelheiten . Die
Fachkreise , also natürlich auch Ihr Onkel , der
Professor Castell , haben daher genau erfahren , wer
der Preisträger war , und wie der Entwurf aus¬
sah, welcher prämiiert worden ist."

Heinsius scheint unangenehm überrascht . Sein
Gesicht wird von leichter Röte überzogen , aus der
Stirne stehen steile Falten.

„Das ist mir allerdings neu ! Ich habe mich
natürlich in diesen Tagen nicht mit Fachzeit¬
schriften befassen können . Dann hat Professor
Castell wahrscheinlich durch diese Zeitschrift von
meinem Erfolg gehört . Das . . . das ist mir wirk¬
lich unangenehm , es muß einen schlechten Eindruck
aus ihn gemacht haben !"

„Nicht wahr , Herr Heinsius , einen sehr schlechten,
einen ganz katastrophalen Eindruck ! Denn nun er¬
fuhr er ja früher , als Sie geglaubt und berechnet
hatten , von diesem . . . von diesem unglaublichen,
haushohen Betrug , von diesem grandiosen
Schwindel , den Sie da in Szene gesetzt hatten !"

(Fortsetzung folgt.)
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7offannisbeer-Wunder
2n den schönen Parzellen des Kleingarten¬

vereins Neuenlande  in der Neustadt befin¬
det sich am Eeorginenweg auch der Kleingarten
von Pg . Mahnte,  des Landesgruppenleiters
der Kleingärtner und Kleinsiedler von Bremen
und Umgegend . In diesem Garten ist gegenwärtig
ein überreich mit reifen Früchten behangener I o -
hannisbeer  st rauch  zu sehen, der die Ueber-
raschung jedes Besuchers erweckt. Aber nicht nur
die Fülle dieser Johannisbeeren , sondern auch
ihre ungewöhnliche , an Weintrauben erinnernde
Größe ist bei diesem Strauch staunenerregend.
Wenn man an den großen Schaden denkt , welchen
das kürzlich über Bremen hereingebrochene Un¬
wetter anrichtete , so mutz man hier wieder stau¬
nen über die llrkräfte der sich stets von neuem
erholenden Natur.

Anläßlich unseres Besuches im Garten von Pg.
Mahnke konnten wir uns außerdem von der vor¬
züglichen Pflege überzeugen , mit der die zahl¬
reichen Kleingärtner ihre Parzellen betreuen.
Wunderschöne Heckenrosen und Schlingpflanzen,
sowie die verschiedensten Zierblumen erfreuen
unseren Blick ; verlockende Himbeeren , Stachel¬
beeren und Johannisbeeren (darunter die köst¬
liche schwarze Johannisbeere ) laden zu einer
Kostprobe ein , und im übrigen waltet hier eine
reine Stille , in welcher man sich vom Lärm und
Treiben der großen Stadt erholen kann.

Vvtv: Setwsksi
Mitunter scheinet dir in llngewittern
mit ihrer ungestümen , stolzen Kraft

. der Sinn der ganzen Schöpfung zweifelhaft,
und du vermagst nur hilflos zu erzittern-

- Doch sollst du nicht nur auf den Donner hören
und nicht nur seh'n des Blitzes Feuerband;
denn beide hält des einen Schöpfers Hand —
und der läßt seine Schöpfung nicht zerstören!

l Scheint dik auch die Natur erfüllt von Launen,
in Wahrheit ist sie nichts als Harmonie!
Und hörst du erst die wahre Melpdie,
dann wirst du stille und kannst -nur noch

_ staunen.

was bietet der Markt?
Das Angebot auf den Bremer Gemüse - und Obst¬

märkten zeigt gegenüber der Vorwoche kein wesent¬
lich verändertes Bild ; die großen Anfuhren , die
Lei den .Saisonerzeugnissen sonst um diese Zeit
einen merklichen Preisrückgang bedingten , lassen
infolge des Witterungsumschlages noch auf sich
warten , zum großen Leidwesen aller einmachlusti-
gen Hausfrauen . Preiswert sind nach wir vor Boh¬
nen , auch große Bohnen , Wurzeln , Kohlrabi , Spitz¬
kohl und Wirsing . Da in dieser Woche Klein-
fl eisch  zu ausnahmsweise niedrigen Preisen er¬
hältlich ist, lassen sich diese Gen . ,, -' rten einzeln,
öder noch besser gemischt zu einer »?,., stchen kräfti-
.gen Eintopfgericht verarbeit «*, d^ a ^ rSteigerung
^des Sättigungswertes Kat 'foffeln in beliebiger
Menge zugesetzt werden . Daneben sei nochmals auf
das „Fleisch im eigenen Saft " hingewiesen , das
man natürlich , wie jede andere Konserve , Leim
Aufwärmen erst mit den nötigen Eeschmackszutaten
versehen muß ; manche Hausfrauen wissen das noch
nicht . Junge Hähnchen sind immer noch reichlich
auf dem Markt und empfehlen sich besonders als

Beigabe zu jungem Mischgemüse . Aber vor allem
ist e r wieder da , in ausreichenden Mengen und be-
sonders vom Herren des Hauses beifällig aufge-
nommen : der deutsche Matjeshering ! Ueberflllssig
zu sagen , daß er mit jungen Kartoffeln und jeder
Art Gemüse , besonders mit grünen Bohnen , beson¬
ders gut schmeckt, wenn man ihn nicht gerade je¬
den Tag auf den Tisch bringt.

Auf dem Obstmarkt sind vorläufig Angebot und
Preise gleich geblieben , es gibt alle Sorten Beeren-
obst, daneben Kirschen , Pfirsiche und ausländische
Tomaten , allerdings ausnahmslos noch nicht zu
Eimnachpreisen . Da auf den im letzten Marktbe¬
richt erwähnten Rumtopf einige Anfragen einlie¬
fen , sei hier das Rezept gegeben : In einen Stein¬
topf gibt man nacheinander 41 Liter Rum , ein
Pfund Früchte , wie sie die Jahreszeit bringt , und
ein Pfund Zucker . Das wiederholt man so lange,
bis der Topf gefüllt ist, rührt vorsichtig durch und
füllt in Einmachgläser ab . Diese Art des Ausbe-
wahrens hat den Vorteil , daß man auch kleinere
Obstmengen nacheinander verarbeiten kann , ganz
abgesehen von dem köstlichen Aroma , das der Alko¬
hol entwickelt und erhält . vl.

Jokannisfeier
Außerhalb der vorgesehenen Festfolge hielt Eau-

betriebsgemeinschastswalter Pg . H. Burmeister
noch eine Ansprache, der wir folgendes entnehmen:

Liebe Arbeitskameraden und -kameradinnen ! Im
Namen der Reichsbetriebsgemeinschaft „Druck" begrüße
ich alle Anwesenden, Betriebssührer und Gesolgschafts-
mitglieder und danke allen Mitarbeitern , die dazu bei¬
getragen haben, dieses Fest durchzuführen . Vor allem

Obwohl der 32jährige Mathias P . eine sorg¬
fältige häusliche Erziehung genossen hat , kam er
bereits in dem jugendlichen Alter von 2k Jahren
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt ; damals
wurde er in dem schönen Trier/Mosel wegen :
schweren Tiebstahls zu einer Gefängnisstrafe von
acht Monaten verknackt . Nach Verbüßung der^ Haft
hielt er sich mehrere Jahre gut , bis er im Jahre
1930 in Hamburg abermals hinter schwedische
Gardinen mußte . Inzwischen hatte sich V . dem
Seemannsberuf verschrieben und war als Matrose
auf einem Frachter im Südamerikadienst beschäf¬
tigt . Da diese Strecke bei durchgehender Fahrt
bekanntlich mehrere Wochen in Anspruch nimmt,
ist es nur zu verständlich , wenn man sich als
Fahrensmann während des Aufenthalts in der
Heimat recht ausgiebig vergnügt.

So auch nach der Ankunft Ende Mai dieses Jah¬
res . P . hatte die ganze Heuer in der Tasche , was
konnte ihm schon passieren ? Kurz und gut . nach
einer fünftägigen Spritztour durch das verlockende
Hamburger St . Paul ! hatte er sich „festgesoffen " ,
und als er dann reichlich verkatert am nächsten
Tage in den Hamburger Hafen ging . da konnte
er nur noch das Heck seines geliebten Frachters
sehen.

Was nun ? Das Geld hatt « er verjubelt , so daß
er völlig mittellos war . Er mietete sich in einer
Herberge ein . wo er zwei Berufskameraden ken¬
nenlernte . Da P . schwer in Druck saß, stahl er eine
Hose des einen Kameraden , die er in der Pfand¬
leihe versetzte . Ferner erleichterte er die beiden
in einem Fall um fünf Mark , während er dem
anderen Matrosen die Geldbörse mit einem Inhalt
von rund elf Mark stahl . Inzwischen Latte ihm
sein Vater , der Konrektor in einem rheinischen
Städtchen ist . bereits dreißig Mark geschickt; die
zur Abdeckung der Schulden dielten sollten . Dar¬
über hinaus lehnte ,der Vater iede Unterstützung
ab , da der „hoffnungsvolle " Sohn nach seiner An¬
sicht das Geld doch vertrinken würde.

Das Zuspätkommen bei der Abfahrt des Damp¬
fers sollte aber hinsichtlich der Ausübung seines
Berufs noch weitere Folgen haben . Er erhielt
kein Zeugnis , denn die Papiere befanden sich au?
dem Schiff . Und da das Zeugnis nun einmal ein
wichtiges Dokument in der Arbeitsvermittlung
ist, konnte P . bis zur Ankunft des Dampfers keine
Arbeit bekonimen.

In der Verhandlung legte P . ein reumütiges
Geständnis ab und sah die Häßlichkeit seiner
Diebstähle ein . Heute bereut er es . daß er sich
das Geld nicht von seinem Arbeitskameraden ge¬
liehen hat , was dieser , nach einer späteren Unter¬
redung zu urteilen , bestimmt getan haben würde.
— Das Gericht mußte auf eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten  erkennen.

Die Mitreisenden des letzten von Bremen nach
Bremerhaven abgehenden Eilzuges erlebten am
11. Januar dieses Jahres eine Eisenbahnfahrt mit
üblen Begleitumständen . In Bremen war der an¬
geklagte und mehrere Male vorbestraft « 33jährige
Fritz R . zugestiegen , bei dem man mit Auge und
Nase bereits aus einiger Entfernung einen erheb¬
lichen Alkoholrausch feststellen konnte.

den Kameraden Wille und Harmening , die unermüd¬
lich alle Vorarbeiten leisteten, ferner der Liedertafel
,.Gutenberg ' und der SA .-Standartenkapelle 75 für
ihre guten Vortrüge , die uns das Fest verschönerten.
Auch müssen wir in dieser Stunde unserem Reichs¬
organisationsleiter Pg . Tr . .Leh danken, indem er uns
das größte Geschenk zur Johannisseier dadurch gab,
daß er nunmehr durch Anordnung sämtliche graphi¬
schen Betriebe in die Reichsbctriebsgemeinschast Druck
übergeführt hat . Hiermit sind auch alle Handwerks¬
betriebe und Betriebe der Presse u . Kulturkammer unter
einem Hut , und somit bitte ich nun alle, immer wie¬
der sich in allen Angelegenheiten an ihre Betriebs-
gemeinschast zu wenden. Unsere Hauptaufgabe ist es
nun , auch alle Betriebe so zu gestalten, daß wirkliche
Betriebsgcmeinschast herrscht. Wir müssen alle an
einem Strang ziehen, und wenn die wahre Kamerad¬
schaft erreicht ist, kann es keine Nein -Stimmen mehr
geben. Der Betriebssührer ist der Vater des Betriebes
und hat somit für seine Gefolgschaft zu sorgen. Sollte
er seine Vaterpslichten nicht erfüllen , kann er entmün¬
digt werden . Die Gefolgschaftsmitglieder sind die Kin¬
der des Betriebes und haben somit einem wirklich
nationalsozialistischen Betriebssichrer die Treue zu
halten . Wenn auch überall noch Wühlmäuse sitzen, so
wird die Zeit kommen, daß wir diese niedertrampeln.
Es muß keiner glauben , daß wir Nationalsozialisten
schlafen, denn noch nie haben wir so stark und treu
hinter unserem Führer gestanden wie heute. Und ge¬
rade ihr Buchdrucker dürft als Kulturträger nicht ver¬
gessen, daß ihr jahrelang als die Erzeuger der marristi-
fchen Judenprefse und Schmutzliteratur das Werkzeug
der früheren Judenrepnblik wart . So findet nun end¬
lich euren Klauben wieder an euer Vaterland , denn
wer den Glauben an Deutschland hat , hat auch den
Glauben an unseren Führer.

Nach dem Sieg -Heil, das der Redner auf den Füh¬
rer und Kanzler ausbrachte , wurde das Horst-Wessel-
Lied und das Deutschlandlied gesungen.

Da alle Sitzplätze belegt waren , mußte er mit
einem Stehplatz im Gang vorlieb nehmen . Hier
schien es ihm , entgegen der Ansicht der übrigen
Mitreisenden , einen höllischen Spaß zu machen,
ein «, Abteilunqstür fortwährend zu öffnen und zu
schließen . Nachdem sich dies eine Dame in höflicher
Weise verbeten hatte , ließ er trotzdem nicht von
dieser Unart ab , so daß deren Ehemann gezwungen
war . diesem Ersuchen stärkeren Nachdruck, jedoch
ganz im Rahmen des Gebotenen , zu verleihen . Nun
war es mit der Ruhe des Angeklagten aus . Er
stürzte sich auf den Herrn und versetzte ihm einen
Faustschlag . , der eine klaffende Kopfwunde her¬
vorrief . Der Verletzte flüchtete verständlicherweise
sofort aus dem Abteil , um die blutende Wunde
abzuweichen . Inzwischen aber waren ein Schaffner
und mehrere Reisende herbeigeeilt , die den Wü¬
tenden zur Vernunft zu bringen versuchten . In
Osterholz -Scharmbeck . der Zielstation des Ange¬
klagten . versuchte R . auszustcigen . wurde aber
daran gehindert und in ein leeres Abteil ge¬
sperrt . in dem er bis Wesermünde schlief. Dort
wurde er dann zwecks Feststellung der Personalien
der Polizei übergeben.

In dieser Verhandlung wurde R . nicht nur der
Körperverletzung,  sondern auch der Un¬
treue  angeklagt . Er hatte als Reisender eines
hiesigen Radiogeschäftes einen Apparat im Werte
von 500 Mark an einen Bremer Kaffcehausbesitzer
verkauft und das Geld einkassiert , das er für sich
verbrauchte , um damit einen Teil der Schulden
zu bezahlen , — In der Verhandlung stellte sich
heraus , daß R . diesen Schaden noch nicht wieder
gutgemacht hatte . Im übrigen gestand er aber
seine Verfehlungen ein . ' Die Körperverletzung
führte er auf sein« völlige Trunkenheit zurück, die
ihm mildernde Umstände in der Strafzumessung
zubilligte . Während , der Vertyeter der Staats¬
anwaltschaft eine Gefängnisstrafe von neun Mo¬
naten beantragte , lautete das Urteil des Gerichts
auf sechs Monate Gefängnis  und eine
Geldstrafe  von einhundert Mark.

Achtung ! Achtung!
Morgen,  Mittwoch , 21. d. M ., fahren zwei

Sonderzüge zum Bookholzberg.
Abfahrt:

1. Sonderzug 12.53 Uhr ab Vremen -Hbs.
2. Sonderzug 12.13 Uhr ab Bremen -Neust .-Bhf.

Volksgenossen , seht euch das Schauspiel an!
Parole : Am Mittwoch  auf zur Kultstätte
„Stedingsehre " bei Erüppenbiihren . Karten sind
schnellstens im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu bestellen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Wenn ein Matrose aus St. pauli loslegt— Vie Prügelei im kilzug

fllle Z1 Minuten ein neues patent
Deutscher krsindergeistund krfindungsmarkt im neuen Staat

Die große Wirtschaftsbelebung im national¬
sozialistischen Staat hat auch im letzten Jahr eine
Flut von neuen Erfindungen  gebracht,
für die Patente erteilt wurden . Der Bericht
des deutschenPatentamtes  weist die
Zahl der 1931 erteilten Patente mit 17 011 aus,
das heißt , es wurden im Tagesmittel 47 Patente
genehmigt , oder alle 31 Minuten eines.
Das ' Mittel der letzten Jahre betrug rund 11000
Patente . An der Spitze der Patentklassen steht
auch im Berichtsjahre wieder die Elektro¬
technik mit  3108 erteilten Patenten,
gegenüber der Klasse Seilerei mit neun.
Im Durchschnitt wird nur ein Drittel der An¬
meldungen patentiert , ein Satz , der sich durch
lange Jahre erhalten hat . Seit dem Bestehen der
neueren Patentgefetzgebung , die im Jahre 1877
rn Kraft trat , sind 1871513 Patentanmeldungen
eingelaufen und 008 302 Patente erteilt worden.

Welche Unsumme von Geistesarbeit
hinter diesen Zahlen sich verbirgt , kann nur der
ermessen , der mit sachverständigem Blick die Rei¬
hen der Patentschriften und der Modelle durch¬
geht . Leider ist nur ein geringer Teil der erteil¬
ten Patente verwertbar . Meist bringen die Er¬
finder gerade noch die Mittel auf/ein Patent
durchzusetzen ; dann aber ergeben sich erst die
Schwierigkeiten , wenn an die praktische Verwen¬
dung und Verarbeitung gegangen werden soll.
Viele Hoffnungen müssen begraben werden , ein
großer geistiger Aufwand bleibt nutzlos vertan,
sobald die Wirklichkeit mit ihren unerbittlichen
Gesetzen herantritt . Am Patentmarkt befinden
sich zu viele Erfindungen , die sich nur auf die
Verbesserung schon bestehender Patente beziehen,
ohne daß Aussicht vorhanden ist, sie anzuwenden.
Der Gedanke ist oft sehr gut , in die Praxis um¬
gesetzt würde er aber eine derartige Belastung
darstellen , daß nur wirklich unabweisbare Ver¬
besserungen Aussicht auf Erfolg haben.

Von den grundlegenden Meister¬
patenten  vergangener Jahre seien in diesem
Zusammenhang genannt : Der Explosionsmotor
Daimlers im Jahre 1833, der Druckknopf (für
Kleidungsstücke ) 1885, das Röhrenwalzverfahren
der Gebrüder Mannesmann 1885, der Dieselmotor

1893, das starre lenkbare Luftschiff der Grafen
Zeppelin 1895, das Luftverflüssigungsverfahren
Lindes 1898. Diese Patente wurden für Erfindun¬
gen erteilt , deren Wert vielleicht im Augenblick
der Anmeldung noch nicht voll erkannt werden
konnte , die sich aber im Laufe der Jahre als
wahre Meistererfindungen ganz neuer Art erwei¬
sen konnten . Von den über 090 000 Patenten , die
in den 57 Jahren der neueren Patentregelung
erteilt wurden , bestanden am Jahresschluß nur
noch 86 376, obschon allein in den letzten vier
Jahren über 100 000 Patente erteilt wurden.

Tagung der landwirtschaftlichen Forschung . Der
Forschungsdienst (Reichsarbeitsgemeinschaft der
Landwirtschaftswisscnschaft ) veranstaltet vom i '6.
bis 21. September in Würz bürg  eine gemein¬
same Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft Land¬
wirtschaftliche Chemie , der Deutschen Bodenkund-
lichen Gesellschaft und des Verbandes deutscher
landwirtschaftlicher Untersuchungsanstalten.

Uembrandt-3chau in flmsterdam
In Amsterdam  wurde die große holländische

Rembrandt - Ausftellung,  die bis in den
Oktober hinein dauert , feierlich eröffnet . ^ Das
Reichs museum begeht sein fünfzig¬
jähriges Jubiläum  mit einer Ausstellung,
die um die großen Werke Rembrandts eine wun¬
derbare Sammlung von Gemälden , Porträts und
Landschaftsbildern des Meisters gruppiert , welche
vorübergehend weniger bekannten oder entlegenen
Sammlungen entliehen werden . Bilder , die seit
langem auf keiner europäischen Ausstellung zu
sehen waren und fast sagenhaft geworden sind , fin¬
den sich nunmehr in Amsterdam zusammen , wo das
Reichsmuseum die ideale Umrahmung für diese
glanzvolle Kundgebung bietet . Rcmbrandt und
Amsterdam gehören unzertrennlich zusammen.
Seine große Persönlichkeit findet in dem Milieu,
in dem das wunderbarste malerische Werk der Welt
entstanden ist, das klangvollste Echo. Noch heute
ragen wie damals die schlanken Glackentürme und
die stattlichen Patrizierhäuser jener Stadt empor,
die seinem Geist so viele Eindrücke vermittelt hat.
Sie bilden für die zusammengebrachten Kunstwerke
einen ebenso charakteristischen wie eindrucksvollen
Hintergrund.

Die Welt im Museum
In der Reichshauptstadt befindet sich einDeut -

sches Theater museum  im Aufbau . Die
Sammlungen der Berliner Staatstheater , die in
letzter Zeit durch die Bestände aus der Staats¬
bibliothek ergänzt worden sind, befinden sich be¬
helfsmäßig im Bibliotheksgebäude der General-
intendanz der Staatstheater untergebracht . Die
Bestrebungen , diese Sammlungen zu einem
Theater -Museum auszubauen , sind bisher immer
an den Schwierigkeiten , geeignete Räume für ein
solches Museum zu finden , gescheitert . Aber auch
für die Sammlungen im bisherigen Umfang — so
zählt allein die Manuskriptsammlung 350 000 Bän¬
de — sind die heute zur Verfügung stehenden Räu¬
me zu klein . Neuerdings sind daher wieder zwischen
den beteiligten Instanzen Verhandlungen aufge¬
nommen worden , um i m B e r l i n e r 2 chl o ß ge¬
eignete Räume für das künftige Theater -Museum

freizumachen . Die Entscheidung der Preußischen
Bau - und Finanzdirektion steht vorerst noch aus.

ü«
In dem berühmten Hospital von Santa Cruz in

Toledo ist ein neues 2 taLtmus  e u m eröff¬
net worden , das in erster Linie der westgoti-
scheu Kunst  dient . Die Sammlungen , sehr um¬
fangreich und reichhaltig , setzen sich hauptsächlich
aus den Funden we st gotischer Kunst
auf spanischem Boden  zusammen . Daneben
hat das neue Museum auch Abteilungen für mau¬
rische Kulturdokumente aus der Zeit der Mauren¬
herrschaft über Spanien.

*
Die polnische hygienische Gesellschaft will noch im

Laufe dieses Jahres das erste polnische Hy¬
giene - Muse um  eröffnen . Der Sitz des Mu¬
seums wird Lemberg  sein.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung

Am Freitag . 26. Juli . 19 Uhr , findet im Partei¬
haus , Holler Allee 79, im großen Sitzungssaal eine
Sitzung der Lrtsgruppen -Frauenfchastsleiterinnen , Be¬
auftragten und Reserenttnncn statt.

Die für die Mnsikrefcrentinnen am Dienstag , 23. Juli,
20 llhr , angesetzte Besprechung findet nicht Bes-
selstraße 64.  sondern Holler Allee 79  statt.
Ein« Bcaustragten - -̂ itzung findet heute nicht statt.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Wir trejfcn uns am Mitt¬
woch, 24. Juli . 12.20 Uhr, am Ncustadts -Bahnhof zur
Fahrt nach Bookhvlzberg. Die Karten werden am Bahn¬
hof verteilt.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Mittwoch, 24. Juli,
12L9 Uhr , Tressen vor dem Neustadts -Bahnhos . Am
Freitag , 26. Juli , 20,30 Uhr, Amtswaltcrinnen-
besprechung in der Geschäftsstelle der N--TAP ., Wolt-
mershauserstratze.

Ortsgruppe Utbrcmen. Die Teilnehmerinnen an der
Fahrt nach Bookholzberg treffen sich am Mittwoch,
24. Juli , 11,50 Uhr , am Panzenberg.

Ortsgruppe Ostcrtor . Teilnehmerinnen an der
Fahrt nach Bookholzberg treffen sich Mittwoch, 24. Juli,
12.15 Uhr , vor dein Lloydbahnhof. Die bezahlten Karten
sind Dienstag mittag Rntenstraße 26 abzuholen.

Teutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Buntcntor . Der
Ausflug nach Bürstet wird wegen des schlechtenWetters
auf Donnerstag , 25. Juli , verlegt.

DeutscheArbeitsfront
Stabs - und Zcllenwaltcrsitzung Freitag . 26. Juli,

20.30 Uhr , im Ottilic -Hossmann-Haus , Hansastr . 90/04.

Arbeitsdank — Frauengruppe
Der nächste Kaineradschastsabend findet statt am

Freitag . 26. d. M.. in der Sparkasse am Brill . Be¬
ginn Pünktlich 20,15 Uhr. Erscheinen unbedingte Pflicht,
da die letzten Anweisungen für die Fahrt nach Bovk-
holzberg am Sonntag , 28. d. M., gegeben werden.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Sonntag , 28. Juli , Fahrt nach Nettelstcdt bei

Liibbcckc, der Perle des Wichengebirges . Verbunden
mit einer herrlichen Fußwanderung über den Kamm
des Wichengebirges . Wer nicht gut zu Fuß ist, kann
auch mit dem Autobus ganz bis nach Nettelstcdt fahren.

Nachmittags findet ein Besuch der Freilichtbühne in
Nettelstedt statt . Zur Ausführung gelangt:

„Beowulf der Befreier ",
ein Gleichnisspiel von Volkesnot und -Wende. Ein
ganzes Dorf spielt mit : nicht um Gewinn , sondern für
matte und kranke .Kinder Deutschlands , die in einem
vom Spielerlös erbauten Hanse untergebracht sind.
Das ist einzigartig ! Kommen und scl>auen!

Preis der Fahrt einschließlich eines guten Mittag¬
essens und Besuch der Freilichtbühne 5.55 Mark . Um¬
gehende Anmeldung erforderlich.

Mittwoch, 24. Juli . Fahrt nach Porta . Fahrpreis
eiuschl Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5.15 RM Abfahrt um 7 Uhr ab Dom

Mittwoch, 24. Juli , Fahrt nach Wilhelmshavcn.
Fahrpreis eiuschl Mittagessen und Badekarte 5,40 RM.
Nur Fahrt 4,30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Donnerstag , 25. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7.50 RM . Ab¬
sähet um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 25. Juli , Fahrt nach Bad Ncnndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badean¬
lagen . des Kraters und des Erlengrundes 5.25 NM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 28. Juli , Fahrt nach Nettelstcdt. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen 5.55 RM . Die Freilichtbühne
mit der Ausführung

„Beowuls der Besreier"
wird ebenfalls besucht. Umgehende Anmeldung ist er¬
forderlich.

Jeden Sonntag Fahrt in See mit dem Dampscr
„Vorwärts ". Fahrpreis ab Bremen -Freihafen I und
zurück l,50 RM . Bis Bremerhaven 1,10 RM.

Sonntag . 28. Juli , Fahrt nach Helgoland . Fahr¬
preis einschl. Ein - und Ausbooten 4.50 RM.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitssront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Pistolenschießen. Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr

im Restaurant Weltmann , Vor dem Steintor 181.
Schwimmen (für Frauen ). Jeden Dienstag von 20

bis 21 Uhr in der großen Halle des Breitenwcg -Bades.
Kegeln (Männer und Frauen ). Jeden Dienstag von

20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des Wilhelm -Tecker-
Hauscs.

Fröhliche Morgenstunde . Jeden Dienstag von 10 bis
11 Uhr vormittags in der Bremer Kampsbahn (Um-
kleiberaum 43), und nicht auf der Wiese des S .V.W.

Die Fröhliche Morgenstunde des Donnerstags von 10
bis 11 Uhr vormittags aus der Wiese des Scgelvereins
„Weser" fällt bis aus weiteres aus.

Jeden Dienstag von 7 bis 8 Uhr morgens auf dem
Platz 3 (Komet : schräg gegenüber dem Wasserwerk.

Jiu -Jitsu . Ansänger und Fortgeschrittene . Männer
und Frauen .) Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr in
der Martinistrahe 46/47.

Rhönrad für Frauen . Joden Dienstag von 19.30
bis 20,30 Uhr im Haus des Reichs, Eingang Richtweg.
Für Männer jeden Dienstag von 20,30 bis 21,30 Uhr
im Haus bes Reichs, Eingang Richtweg.

Neicb.Ljportab,-eichen. Jeden Dienstag von 20 bis
21.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Umkl.-Kab. Nr . 5.

NSKOV.
Am Donnerstag , 25. Juli , ist die Geschäftsstelle ge¬

schlossen.

Dienstag , 2.4. Juli : 5.40 Zeitangabe. Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe . Wetterdienst . 6.00 Chural, Morgen/
spruch: Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst. 7.tV Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertel¬
stunde snr die Hausfrau . 12.00 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Musik am Mittag In der Pause : 13.00 Weile/
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schisi-
fahrtssunk . 16.00 Musik zur Kasscestundc. 16.45 Ee-
staltwandel der Heimat . 17.00 Musik am Nachmittag.
18.30 Dorsjngenb aus Ttadtfahrt . 18.45 Franksurter
Abendbörse, Hasendicnst. 18.55 Wetterdienst. i :,.oo
Klaviermusik. ' 19.30 Wir Mädel singen! 19.45 Zum
Besuch der englischen Frontkämpier : Bericht von der
Absahrt nach London . 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Tecrns an Deck", ein Spiel unter Sonne und
Wind . 21.00 Wein , Weib und Gesang. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00
Volksmusik.

Ferner senden: Teutschlandscndcr: 20.10 Musik ohne
Ende. Berlin : 20.10 Wo sitzt der Haken? Königsberg:
20.10 Vagabunden (ein schwank von Colberg). Leipzig:
19.00 Aus dem Füllhorn der Musik.

Wetterdienst cler 82.
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Ltwas wärmer
Auf der Rückseite des über Litauen liegenden

Tiefdruckkerns , der sich auffüllt , strömen noch
immer kühle Luftmassen über Nordwestdeutsch¬
land nach Mitteleuropa ein . Sie brachten im
Weser -Ems -Vezirk beim Verdrängen der wär¬
meren Luft Schauerniederschläge . Der durch die
kalte Luft hervorgerufene Druckanstieg baut einen
Hochdruckrücken bis nach ' Mittelnorwegen auf,
der aber nur eine vorübergehende Wetterberuhi¬
gung zur Folge haben wird . Da ein Abschluß der
atlantischen Wirbeltätigkeit noch nicht zu erken¬
nen ist, bleibt die Wetterlage unbeständig.
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Die Stadt Prag  hat ein geeignetes Gebäude
für das Smetana - Museum  zur Verfügung
gestellt . Das Museum wird alle Originalhand.
schriftcn der Kompositionen Smetanas aufnehmen
und ferner auch eine Reihe von Andenken an den
großen Tonsetzer.

H
Am Nemi -See ist jetzt ein Gebäude fertiggestellt

worden , das die vor drei Jahren aus dem Reim-
See gehobenen Prunkschiffe des Kaisers
Nero  aufnimmt . Gleichzeitig mit diesen Schiffen
werden auch die anderen in der Umgebung des
Ncmi -Sees gemachten Funde dort Aufstellung
finden.

Pyramiden in Mexiko
Zwei schwedische Forscher , der Archäologe Dr.

Sigvald Linus  und der Ethnograph Dr.
E ö st a M o n t e l l , sind soeben heimgekehrt , nach¬
dem sie viele Monate in Mexiko mit Ausgra¬
bungen und sonstigen Forschungsarbeiten beschäftigt
waren . Ihre Untersuchungen begannen mit der
Ruinenstadt Teotihuacan , dem größten Ruinen-
komplex in Zentralamcrika . Unter den inter¬
essanten Entdeckungen daselbst befand sich ein
Palast von 149 Zimmern verschiedener Größe.
In Teotihuacan gibt es auch zwei Pyramiden,
eine Sonnenpyramide und eine Mondpyramioe.
die sich au Größe mit den berühmten Gizeh-
Pyramidcn in Aegypten vergleichen lassen . Diese
Stadt war das Hauptzentrum der Toltec -Kultur.
Dr . Linus hat seine Ansicht ausgesprochen , daß die
Kultur der beiden Kontinente von Amerika , bevor
Christoph Columbus und die Spanier ankamen,
in dieser Gegend ihren Ursprung genommen hat.
Der Anbau von Mais zwang die Bevölkerung
dieses Lanoes zur Seßhaftigkeit und dadurch
unterschied sie sich von den Nomaden und Jägern.
Obwohl es schwer ist, auf gewöhnlichem Wege
bestimmte Daten zu ermitteln , so kann man doch
die verschiedenen Kulturstufen feststellen und um
5990 Fahre zuriickverfolgen . Was die ethnogra¬
phischen Ergebnisse anbetrifft , erklärt Dr . Montell,
daß noch heute die Stadt von zum größten Teil
reinen Azteken bevölkert ist, die noch ihre alte
Sprache sprechen . Er erwähnt noch die Otimu-
Jndianer , die vielleicht Ueberreste einer noch
älteren Zivilisation als die Azteken darstellen . Be¬
merkenswert erschien es Dr . Montell , in wie
hohem Grade die Indianer -Kultur durch 499
Fahre dem spanischen Einfluß widerstehen konnte.
Aber der Fortschritt des modernen Verkehrs hat
sie doch geändert.

»Ver Weg ins Ueich"
2m Rahmen der Heidelberger Reichs¬

festspiele  fand am Sonnabendabend die erste
Aufführung des Thingspiels „Der Weg ins
Reich " von Kurt Heynicke aus der Thing-
stätte des Heiligen Borges  statt . Die
riesige , 450 Meter hoch in den Bergen gelegene
Thingstätte war von Tausenden dicht besetzt, dar¬
unter die Vertreter der Parteiorganisationen.
Das Spiel , das als Versuch zur Schaffung eines
Werkspiels mit nationalem Eedankeninhalt ge¬
weitet werden muß , wurde von Lothar Müthel
zu^ einem fast abendfüllenden Thiugspiel aus¬
gestaltet . Eine ausführliche kritische Würdigung
des Werkes und seiner Darstellung durch unseren
nach Heidelberg entsandten Sonderberichterstatter
wird unseren Lesern die Eindrücke der Auffüh¬
rung vermitteln.

flrchitekten-Wettbewerb gesperrt!
Eine amtliche Bekanntmachung derReichs-

k a m mer der Bildenden Künste  teilt mit,
daß der von der schriftleitung der Deutschen Bau-
zeitung ausgetobte Wettbewerb „Eigenheime
für Deutsche"  in seiner Grundauffassung und
sonst nichtdenVestimmungenderReichs-
kun st kam m er über Wettbewerbe ent-
! bricht-  Da die Schriftleitung der Deutschen
Bauzeitung dem Ersuchen des Präsidenten der
Reichskunstkammer den Wettbewerb entsprechend
den Bestimmungen zu ändern , nicht nachgekommen
ist wurde die Genehmigung nicht erteilt . Mitglie¬
der der Reichskunstkammer , die sich an der Durch¬
führung des Wettbewerbs als Preisrichter , Vor-
prüser oder Einsender von Entwürfen beteiligen,
laufen Gefahr , gem . Z 28 der ersten Verordnung
zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzcs
bestraft zu werden.

Ungarn kurbelt das Filmschaffen an
Die ungarische Filmindustrie , die bisher nicht

mehr als acht bis neun Filme im Jahr herstellen
konnte , soll nun auf Anregung des neuen Han¬
delsministers mit größeren Mitteln ausgestattet
werden und ihre Produktion auf 30 bis 35
Filme  heben . Zu diesem Zweck soll im Herbst
eine Filmbank  mit einem Kapital von drei
bis vier Millionen Pengö gegründet werden , die
die Filmproduktionin die Hand nehmen soll.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Dienstag, den 23. Juli 1935

Rohstoff — nicht Brennstoff
Einhe,t der deutschen Holz- u. Forstwirtschaft - Reichsforstgesetz in VorbereitungBerlin , 22. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat in einem
soeben un Reiclisgesetzblatt veröffentlichten
Erlaß vom 12. Juli angeordnet, daß die Ange¬
legenheitder Holzwirtschaft, sowie des W i 1d -
brethandcls  einschließlich der Ein- und
Ausfuhr von lebendemWild aus dem Geschäfts¬
bereich des Reichsministeriums für Ernährun«-
and Landwirtschaft auf das Rcichsforstamlübergehen.

Nach dem Gesetz über die preußische Landes-
forstverwaltung und der Gründung des Reichs¬
forstamtesist diese neue gesetzliche Maßnahme
ein weiterer bedeutungsvoller Schritt auf dem
iW'ege zur Einheit  und Eigenständigkeit derdeutschen Forst- und Holzwirtschaft. In Zu¬
kunft soll nun das nach nationalsozialistischer
,Wirtschaftsdenkweiseeng verbundene RohstoFf-
gebiet der Holz- und Forstwirtschaft nach ein¬
heitlichen Grundsätzen in handelspolitischerund
marktregelnderBeziehung behandelt werden.

Ueber die Bedeutung dieser neuen Regelung
machte Generalforstmeister .von K e u d h11, der
ständige Vertreter des ReichsforstmeistersGene¬
ral Göring, vor Vertretern der Presse nähere
Ausführungen: Die Bedeutung der deutschen
Holzwirtschaftsei in letzter Zeit außerordent¬
lich gestiegen durch den Fortschritt unserer
technischenEntwicklung und den erhöhten Be¬
darf unserer Wirtschaft, wie auch durch unsere
handels- und devisenpolitische Lage. Es müsseunser Zies sein

die Holzeinfuhr
auf das allernotwendigste Maß zu beschränken
Dazu gehöre außer einer auf das genaueste gesteuertenHolzeinfuhrpolitik vor allem die rest
lose' und zweckmäßigste Verteilung der Holz
erzeugungunserer deutschen Forsten, die nun¬
mehr von der holzwirtschaftlichen Abteilung desReichsforstamtesgeregelt werden.

Generalforstmeister von Keudell sprach dannüber die Verarbeitung der deutschen Holz¬
erzeugung. Nur die Hälfte, unserer Holzerzeu¬
gung bestehe aus Nutzholz, während über
25 Mill. Festmeter als Brennholz für die Zwecke
des Haus- und Industriebrandes benutzt würden.
Der Rohstoff Holz sei jedoch in seiner stoff¬
lichen Zusammensetzung viel zu wertvoll, als
daß er über ein bestimmtes notwendiges Maß
hinaus der immerhin etwas rohen Verwertung
im Ofen preisgegeben werden dürfe. Diese Er¬kenntnishabe unsere Chemie und Technik ver¬
anlaßt, gerade den minderwertigen Holzmengen
besondere Beachtung zu schenken.

Es werden in Zukunft große Mengen Brenn¬
holz unserer Treibstoff  Wirtschaftzugeführt
worden. Auch die Versorgung unserer Nntz-
fahrzeugemit geeignetein Tankholz spielt eine
große Rolle. Noch bedeutungsvoller aber ist derchemische  Aufschluß unserer Brennliolz-
und Abfnhrholzmengen, der für die Versorgungunserer Wirtschaft mit zahlreichen Rohstoffen
große mengenmäßige und wertmäßige Bedeu¬
tung erlangen wird.

Zunächstmüssen wir bestrebt sein, die Ver¬
sorgung unserer Zellstoff- und Papierfabriken
ohne Beeinträchtigung der Enderzeugnisse in
erweitertem Umfange aus dem seitherigen
Brennholzpostenzu versorgen. Dabei wird dieFaserstoffchemie  für die Fabrikation von
Gespinstfasern in steigendem Maße auf den
Rohstoff Holz zurückgreifen können, wenn die
erfolgversprechendentechnischen Untersuchun¬
gen zum Ziel geführt sind. An dem Ausbau
derartiger Verfahren wird zurzeit in großem
Umfange gearbeitet. Auch die chemische Ver¬
wandlungdes Holzes über die Holzver¬
zuckerung  in Alkohol und Futterhefe wird
in Zukunft einen neuen bedeutungsvollen Fak¬
tor in der Versorgung des Bedarfes unsererWirtschaft darstellen. Alle diese Entwick-
hmgsmöglichkeiten, so schloß der Generalforst¬
meister, müssen bereits jetzt bei der Ausgestal¬
tung handelspolitischer und marktpolitischer
Entscheidungmit beachtet werden, damit die
Versorgungder einzelnen in Zukunft zu errich¬tenden Betriebe eine wohl vorbereitete Forst-
und Holzwirtsehaft findet.

Oberlandforstmeister Eherts  ergänzte dieAusführungen des Generalforstmeisters durch
statistische Angaben. Die Holzerzeugung dergesamten deutschen Fortwirtschaft erreiche im
Jahre einen Wert von 900 Mill. RM, der aber
durch die Veredelung eine

Wertsteigerung auf 4 bis 5 .Milliarden RM
erfährt. Der deutsche Wald könnte bereits
heute den größten Teil des Holzbedarfesseihst
erzeugen, wenn der nicht staatliche Wald in
den letzten hundert Jahren auf der gleichen
wirtschaftlichen und forstlichen Höhe gehaltenworden wäre wie der Staatswald ln diesem
Zusammenhang kündigte Oberlandforstmeister
Eberts den Erlaß eines Reichsforst¬
gesetzes  an , durch das auch alle nicht
staatlichen Wälder im Sinne ihrer volkswirt¬
schaftlichen Aufgaben erfaßt werden sollen.

Neue Erzeugerpreise für Hühnereier
Der Vorsitzende der Hauptvereinignng derdeutschen Eierwirtschaft hat am 19. Juli eine

Anordnung Nr. 5 über die Erzeuger-Mindest¬preise für Hühnereier erlassen. Durch diese
werden die Erzeuger-Mindestpreisefür Hühner¬eier mit Wirkung vom 22. Juli für das Gebiet
des Eierverwei-tungsverbande.s Ostpreußen auf
1,30 RM je kg, für das Gebiet der übrigen Eier¬
verwertungsverbände auf 1,35 RM je kgfestgesetzt.  Die Preise verstehen äich ah
Hof des Erzeugers. Die festgesetzten Preise
sind Erzeuger-Mindestpreiseund dürfen seitensder Aufkäufer nicht unterboten, wohl aber
überboten werden. Der stückweise Aufkauf ist
nicht gestattet. Die Preisfestsetzung der F.ier-
verwertungsverbiinde vom 4. April 1935 wirddurch diese Anordnungaufgehoben.

Die Berliner Uebernahmepreise (Groß¬handelspreise)  lauten ab 22. Juli wie
folgt: G 1, S IOVj,  A 10, B 914, C 8Va, D
8 Pfg., G 2 14 Pfg. niedr iger. Aussortiert73A» Pfg.

Die Eierverwertungsverbände werden noch
bokanntgeben, welche Kleinverkaufspreisedaraufhin als angemessen betrachtet werden
dürfen. Die Spanne wird sich je nach Gebiet
und Versorgungscharakter zwischen1 bis 2 Pfg.
bewegen. Sollten die von den Eierverwertungs¬verbänden als angemessen bezeichneten Preise
nicht eingehalten werden, so ist damit zu rech¬
nen, daß zum Schutze der Verbraucher Klein-
verkaufshöchstpreise  festgesetzt wer¬den.

Vereinheitlichung
der Futtermittelbewirtschaftung

Die Zuständigkeit für die Bewirtschaftung
von Futtermitteln liegt nach Reichsnährstands¬
gesetzen und -Verordnungenje nach der Art des
Futtermittels hei verschiedenen Hauptvereini¬
gungen bzw. .Wirtschaftlichen Vereinigungen.
Die Erfahrungen des vergangenen Jahres
machen für das kommendeWirtschaftsjahr eine
Vereinheitlichung der Grundsätze hei der Er¬
fassung und der Verteilung von Futtermitteln
notwendig. Diese Vereinheitlichung wird, ohne
daß im übrigen das selbständige Marktordnungs¬recht der einzelnen wirtschaftlichen Zusammen¬
schlüsse auf dem ihnen zugewiesenen Futter¬
mittelgebieten beeinträchtigt wird, durch die„F u 11e r m i 11e 1s t e 11e“ der Wirtschaft-' ,
liehen Zusammenschlüssedes Reichsnährstandes
hei der Hauptabteilung III gewährleistet. -.Zur-.
Erreichung dieser einheitlichen Linie in der
Futtermittelbewirtschaftung wird . die Futter¬mittelstelle erforderliche Grundsätze und Richt¬
linien aufstellen, in deren Rahmen dann die Zu¬
sammenschlüssedes Reichsnährstandes die ent¬
sprechendenAnordnungentreffen können.

Preise für Hochzuchtsaaten
Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

Nr. 55 wird die Anordnung Nr. 1 des Verwal¬
tungsamtes des Reichsnährstandes veröffent¬
licht, durch die eine Preisregelung für,
Winter  saatgetreide zur Aussaat im Herbst
1935 erfolgt. Danach beträgt auf Grund der

Veröffentlichung über Saatgut vom 26. 3. 1934
der Hochzucht -Saatgutpreis bei: a) Winter¬
weizen 13,80 RM, b) Winterroggen 12 RM, c)
Wintergerste 12,25 RM für 50 kg ausschließlich
Sack, ah Erzeugerstation. Diese Preise dürfennicht unter- oder überschritten werden.

Die Wiederverkäuferrabatte für
Hochzuchtsaatgut von Wintergetreide werden
wie folgt festgesetzt: hei Abnahme bis zu
600 Ztr. 0,70 RM je 50 kg, bei Abnahmebis zu
1000 Ztr. 0,75 RM je 50 kg und bei Abnahme bis
zu 1000 Ztr. 0,80 RM je 50 kg. VerschiedeneSorten eines Züchters oder von Züchtervereini¬
gungen können bei Festlegung des zu gewäh¬renden Rabattsatzes zu einem Abschluß zusam¬
mengefaßt worden. Außerdemhat der Wieder¬
verkäufer Anspruch auf einen höheren Rabatt,
wenn nachträglich—also durch Einzelabschlüsse— eine höhere Rabattstufe erreicht wird.

Die Kleinhandelszuschläge  betra¬
gen: bei Abnahmevon 1 bis 20 Ztr. 0,50 RM je
50 kg und hei Abnahme über 20 bis 99 Ztr. 0,25
RM je 50 kg. Die Anordnunghat Gültigkeit für
alle Verkaufsabschlüsse von Hochzuchtsaatgut
zur AussaatperiodeHerbst 1935.

Verarbeitungskontingentierungfür Bastfasern
Berlin, 22. Juli. Der Reichsbeauftragte für

Bastfasern erläßt im Reichsanzeigereine Anord¬
nung 9 über Ankauf und Verarbeitung von
Flachs- und Hanffasern, die am 23. Juli in Kraft
tritt . Die Anordnung gilt für i n 1ä n d i s ch e

und ausländische  Flachs - und Hanffasern.
Ausgearbeitete Flachs- und Hanffasern dürfen
nur mit Genehmigungder Ueberwachungsstelle
für Bastfasern, Berlin NW 7, eingekauft oder
zur Verarbeitung übernommen werden. Für
jeden Verarbeitungsbetrieb wird eine monat¬
liche Höchstmenge festgesetzt, bis zu der er
ausgearbeitete Flachs- und Hanffasern verarbei¬
ten darf. Die Genehmigungwird auf Antragerteilt.

Absatzregelung von Frühkartoffeln
Woscrinüiide-Bremerhavengeschlossenes

Verbrauchsgehiet
Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsver¬

bandes Hannover erläßt eine Anordnung Nr. 2
über die Regelung des Absatzes von Frühkar¬
toffeln im Wirtschaftsjahr 1935. Durch diese
Anordnung wird neben dem geschlossenenVer¬
brauchsgebieten Hannover, Bremen und Osna¬
brück auch das Stadtgebiet Weser-
münde - Bremerhaven  zum geschlossenen
Verbrauehsgebiet erklärt . (Näheres über die
Anordnung im Anzeigenteil.)

Einfuhr von Frühkartpffel-Saatgut für das
Wirtschaftsjahr 1935/36. Um eine geregelte Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Frühkartoffel-
Saatgut vorzunehmen, wird die Einfuhr aus¬ländischer Frühkartoffeln zu Saatzweeken der
Saatgutstelle des Reichsnährstandesübertragen.
Die notwendigen Durchführungsbestimmungen
werden von der Saatgutstelle des Reichsnähr¬
standes mit Zustimmungder Hauptvereinignngder Deutschen Kartoffelwirtschaft erlassen.

Polnischer Vorstoß
gegen die Danziger Zollverwaltung

Danzig, 22. Juli. . Die Ankündigung der polni¬
schen Telegraphen-AgCntür über die beabsich¬
tigte Ausschaltung' der Danziger Zollverwaltung
für die polnischeEinfuhr ist inzwischen durch
die Veröffentlichung einer Verordnung des
polnischen Finanzministeriumsim Staatsgesetz¬
blatt „Dziennik Ustaw“ bestätigt worden. Der
Inhalt der Verordnung, die mit Wirkung vom
21. Juli bereits in Kraft getreten ist, ist kurz
folgender:Die Zollämter auf dem Gebiete der Freien
Stadt Danzig dürfen die endgültige Zollabferti¬
gung oder auch die bedingte Zollabfertigungnur für solche  Waren vornehmen, die für den
Bedarf des Gebietes der Freien Stadt Danzig
bestimmt sind. — Waren, ■die den Danziger
Zollämtern vorgelegt werden, aber für das Ge¬
biet der Republik Polen  bestimmt sind, müssen
zur endgültigen Abfertigung oder auch zur
bedingten Einfuhrabfertigung an Zollämter ver¬
wiesen werden, die auf dem Gebiet der Republik
Polen liegen. Auch die Waren, die bereits ge¬

prüft wurden, aber deren Gebühren am Tage
des Inkrafttretens der # Verordnung nicht be¬zahlt waren, müssen an Zollämter auf dem Ge¬
biete der Republik überwiesen werden.

Bei Abfertigung von.Zollwaren in Danzig hat
derjenige, der die Waren zu verzollen hat, eine
Erklärung  abzugeben, daß die Waren nurfür den örtlichen Konsum bestimmt sind. Aus¬
genommenvon diesen Bestimmungensind AVa-ren im Reiseverkehr.

Zugleich hat die Warschauer Industrie- und
Handelskammer die polnische Kaufmannschaft
in einem Rundschreibendarauf hingewiesen, daß
Verstöße gegen diese Verordnung die Beschlag¬
nahme der betreffenden Waren, verschiedene
Geldstrafen oder zumindest hohe Stand- und
Lagerkosten nach sich ziehen können.

Die zuständigen Stellen in Danzig sind zur¬
zeit noch mit der Prüfung der polnischen Ver¬
ordnung beschäftigt. Das Ergebnis dürfte ab¬zuwarten sein.

Zur Zinsermäßigung
bei den öffentlichen Anleihen

Die Reichsregierung hat auf Grund des § 14Abs. 1 des Gesetzesüber Zinsermäßigung
hei den öffentlichen Anleihen  vom
27. Februar 1935 und des § 11 des Gesetzes über
die Durchführung einer Zinsermäßigung beiKreditanstalten vom 24. Januar 1935 unter dem
15. Juli eine zweite Verordnung erlassen.

Der Antrag auf Gewährung der Zusatz¬
verzinsung (Artikel 8 in Verbindung mit
§ 13 Abs. 3 des Gesetzes über Zinsermäßignngbei den öffentlichen Anleihen) muß spätestens
bis zum 31. August 1935 bei der Reichsschuldon-
verwaltung gestellt werden.

Die Vorschriften des § 13 des Gesetzes über
Zinsermäßigung (auf 41/!°/o) bei den öffent¬
lichen Anleihen finden entsprechende Anwen¬
dung gegenüber Gläubigern der Reichsschuld¬
buchforderungen, die auf Grund des Kriegs-
schädenschlnßgesetzes vom 30. März 1928
(Reichsgesetzbl. I S. 120) oder der Polen¬
schädenverordnungvom 14. Juli 1930 (Reichs¬
gesetzbl. II S. 957) nach dem 28. Februar 1935in das Reichsschuldbnch eingetragen wordensind oder werden.

Die Erklärungsfrist für das Angebot auf die
Zinsermäßigung läuft .vom 21. Juli ab, oder

für neue Eintragungen von dem Tage ab, der
auf die Absendung der Mitteilung über die er¬
folgte Eintragung folgt.

Deutschlands Ausfuhr
nach Aegypten weiter gestiegen

Kairo, 22. Juli. Während fast alle größeren
Lieferstaaten Aegyptens einen Rückgang ihrer
Ausfuhr nach Aegypten zu verzeichnen haben,
konnte Deutschland im April seine Ausfuhr
nach Aegypten gegenüber April 1934 um 56 000
.ägyptische Pfunde, gegenüber März 1935 um
25 000 ägyptische Pfunde auf 243 000 ägyptische
Pfunde steigern. Die Einfuhr japanischer .Waren
ist erheblich zurückgegangen.

Preismache am Londoner Zinnmarkt
London, 22. Juni. Beträchtliches Aufsehen

erregten am Montag die Vorgänge am Zinn¬
markt. Mangels Angebots stieg der Preis um9 Pfund auf 245 Pfund für die Tonne also auf
einen R e k or dp r e is. Es wird behauptet, daßhinter dieser künstlichen Hausse das Inter¬
nationale Zinnkomitee stecke. Die Metallbörse
ist der. Ansicht, daß sieh der Zinnmarkt in einer
Krise  befinde, und daß die für diese Politik
verantwortlichen Regierungen eingreifenmüßten.

Wieder Gewinnabschluß
der Rickmers-Linie, Hamburg

Wie wir erfahren, hat der Aufsichtsrat der
Rickmers-Linie, Hamburg, über den der General¬
versammlung vorzulegenden Abschluß für 1934beraten. Wenn auch die .neuen Abschiußzahlen
noch nicht vorliegen, so haben doch Kickmers
nach unsern Informationenauch 1934 wieder einen
größeren Betri ehsüberseh uß  erzielt,der bis auf einen kleinen vorzutragenden Rest
zu Abschreibungen  auf die bereits 3ehr
niedrig zu Buch stellendeFlotte der Gesellschaftbenutzt werden soll.

Daß die Rickmers-Linie trotz ihres vorjähri¬
gen Kampfes mit Outsidern und Ostasienkonfe¬renz wieder mit einem Gewinnabschluß auf¬
warten kann, beweist erneut die Richtigkeit der,
nationalsozialistischenBestrebungen auf Schaf¬
fung übersichtlicher Spezialbetriebe in derSchiffahrt unter verantwortlicher fachlicher
Leitung.

Geringer Verlust der Emdcr Dampfer Kom¬
pagnie AG., Emden. Nach 21000 (i. V. 50 000)
RM Abschreibungen auf Anlagen weist, die,
Emder Dampfer KompagnieAG. einen geringenVerlust von 1114,24 RM aus, so daß sich der
Verlustvortrag auf 28 281,87 RM erhöht. -Aus
der Bilanz: Anlagevermögen 389 000 RM, Um¬
laufvermögen592 171 RM, denen auf der Passiv¬seite hei unverändertem AK. insgesamt 492 171
RM gegenüberstehen. Die Flotte steht mit
380 000 (400 000) RM zu Buch.

Deutsch-norwegische
Heringsfang-Expedition

Mehrere Hamburger und Altonaer Herings-
Importfirmenhaben sich unter der Bezeichnung
„E rste Deutsche Island - Matjes-
Expedition 193  5“ zusammengetan, um den
Matjes-Fang unter ■Island während der dies¬
jährigen Saison zu betreiben. Der Hoehsee-
fischkutter „Keenn Tied“ und der Dampfer
„Brigitte Sturm“ wurden ausgerüstet und mit
etwa 70 Fischern, Küpern usw. bemannt.
Außerdembefinden sich norwegische  Fach¬
leute an Bord. Nach Rückkehr der sich augen¬
blicklich unter Island befindlichen Fang-Expe¬dition hofft man der deutschen Verbraucher-
schaft etwa 2 Mill. Pfund gesalzene Island¬
heringe zuführen zu können.

Röchling in der Umstellung
auf den deutschen Markt

Die Röchling ’sche Elsen - und
Stahlwerke  AG . , V öl kl in g e n/S aar,
erzielte 1934 nach 23,6 (21,0) Mill. Fr . Abschrei¬
bungen einen Reingewinn von 4,6 (1,23) Mill.
Fr ., der sich um den Vortrag auf 5,74 Mill. Fr.
erhöht (i. V. blieb nach Abdeckungdes Verlust-
vortrage ein Gewinnrest von 0,78 Mill. Fr . zutn
Vortrag). Das AK. von 10 Mill. Fr . erhält
eine Dividendevon 6°/o, 5,14 Mill. Fr . gehen auf
neue Rechnung. Die Betriebsüberschüsse stie¬
gen auf 48,87 (31,17) Mill. Fr . Der Anfang des
neuen Geschäftsjahres stand ganz im Zeichender Heimkehr des Saarlandes zum Mutterland,
Die durch die Rückgliederung  entstande¬
nen Probleme wurden unter tatkräftiger Initia¬tive aller zentralen und örtlichen Behörden auf¬
gegriffen, so daß man sicher sei, alle etwa auf¬
kommenden Schwierigkeitenmeistern zu können'.

Das Geschäftsjahr des Edelstahlwerk Röch¬
ling AG. stand für den Absatz der Edelstahle;
'unter dem Druck der unsicheren-Absatzmöglich- _
keiten auf dem französischen Markt. Auch auf.,rft
den Exportmärkten konnte nur .mit gesteigerten
Schwierigkeiten gearbeitet werden. Für denausfallenden .Absatz konnte das Unternehmen
aber auf dem deutschen Markt einen Ersatz
finden. Die Erzeugung hielt sich etwa auf
Vorjahreshöhe. Die gute Beschäftigung derdeutschen Automobilindustriebrachte besonders
für den Absatz der Autofedern  erhöhte Be¬
schäftigung. — Bei der, Tochtergesellschaft
Stahlwerke Röchling - Buderus  AG . ,
Wetzlar,  war das Geschäft befriedigend. Bei
5,08 (5,20) Mill. Fr . Abschreibungenergibt sich
einschl. 0,28 (0,08) Mill. Fr. Vortrag ein Ge¬
samtgewinn.von 0,59 (0,29) Mill. Fr ., der, wieder
vorgetragen wird.

Spinnstoffe
Bremen, 22. Juli . Amerikanische Baumwolle , miclei¬
lig Universal Standard . 28 mm staple , lokoL01(14.22).

Bremen ■uli 1Juli Insul Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- !- /-
12.83/31
12.78/7E
12.80/-.e
12.78/72
I2ls6/7£f

12.88/84
12.77/72
12.7S/7C
12.74/,0
12*S1/7G

12.89/87
12.78/74
12.76/72
12.76/10
12183/79

lz.92/90
12.81/77
12.77/75
12.78/74
I2I86/82

Abrechn. . . 13.C8 13.08 12.7:* 12.72 12.74 12.75'
Bis 1E.30 Uhr "bezahlt : Oktober 12.77, 12.75, Dezember

12.77, 12.74, 12.72. „ „ . „ _Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.78, Dezember 12.73,
12.72, März 12.75. , „Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.78, Dezember12.71, 12.72.
Hamburg, 22, Juli
(Lokopreiseper lü) Tendenz stetig
Ostindische: duperfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . * . . *. lö
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.65

New York I luli Okt. I Dez. I lan. 1 März I Mai
11.48/öo| 11.28/321 11.28/—i 11.27/—11
11.B0/51j 11.35/—| U.33/- 111.20/30(11

Vor.Schluß 11.81/84
Heut Schl. | il .ai/—
Loko: 12.26 (12.20)
New Orleans . . . heutige Not 11.90 | vorige Not 11.93
Zufuhren ln Atlantik - nnd Golfbäfen 130,0 [ 2000

Unregelmäßig .
Newyork, 22. Juli . Bei ziemlich s o h 1e p P e ®

Geschäft unterlag der Baumwoilmarkt Frei ^ chwan-kung. Glattstellungen und Verkaufe der Lokofirmenin den nahen Sichten standen Anschaffungen IU_ t. . _ _ onätor trßcreniiber. Kauie
an<ieis und aer AominiMumam "ZT«™«: ««a riÄrErholung, das Angebot war nur mäßig , und derel ist offenbar mehr als bisher bereit , die Be-
D2T der Versorgung : mit Baumwolle aus alt©
L erwägen ” Dieghöohsten Notierungen konn-ieh nioht behaupten,  da in  Nfworie;

für Regierungsrechnung Abgaben per Jnurt sein sollen.
LondonerKolonial-Woll-Versteigerung

(Sonderdienat der „Bremer Zeitung)
don, 22 Juli Zu Beginn der dritten Woche der
n diesjährigen Kolonialwollvereteijferunsr war
läßigem Besuch  eine VerriKauflust  f ostzustellen . Das

in 7320 Ballen in maßiger AuswahL Kfmt
nein erfolgten Zurücknahmen wegen zu niedriJebote . Innerhalb der Versteigerung
075 Ballen angeschlagen . 1 ehihaft,  blieb ' die•rage nach Crossbreds.  Neuseeland -Oross-waren behauptet , dagegen zeigten Austral
lO-Spinnerfleeces , AustraT-Merino Ŝpinnerelspieces, ferner Neuseeland -Slipes -HaAnstral -Seoureds zur Schwaohe . Aue
hwollen-Merinos und Waschwollen -Crossbreds
•! die Preisbewegung zugunsten der Kauf •
dford, 22. Juli . Garne ,- «?

äS? «LS5S-Jf .Ä« r SSftfi™.
rankt.
Fast geräumte Wollvorräte in Australien ^ ^

h den endgültigen Feststellungen d a ^ ngtra _hussos australischer WoUmakler sni "Wollo
am 30. Juni nur 85 865 B. i““TÄ? f?heS 0mmen
ar letzten Schur ins neue Scburjahr Einliefe-en «egen 213 000 B. im Vorjahr . Die' E£ ue }£
n11^ die austrahscheo Lag % b. <i «f 958 B.u Schurjahr insgesamt 2 -d. \ ,r cen

ais im Vorjahr ! die versteuert » Mengen. J?** das sind 396 942 B. menr , nm-4- Die Verschiffungen als Maklerbesta ^ .® 30 909 B. (i. ,V. 38406 B.) Der Duron-

sohnittspreis  für Wolle im Schweiß stellte siehim Juni auf 10.23 d je 1b und im ganzen Jahr auf 9.75
d gegen 15.84 d im Vorjahr.

Obgleich das abgelaufene Schurjahr sehr schlechtbegonnen hatte — die ersten Versteigerungen mußtenwegen der begrenzten Aufnahmefähigkeit Deutsch¬lands nnd Italiens und der Zurückhaltung Japans
verschoben werden , — ist es Australien doch wieder
gelangen , seine große Wollschur fast restlos abzu¬setzen . Der Durchschnittspreis  liegt zwarum fast 40 Pzt . unter  dem vorjährigen , aber dafür
ist jetzt der Markt von dem Druck des alten Ange¬bots befreit und bereit , die neue Schur aufzunehmen,die allerdings wieder ziemlich groß ist . Vor Weih¬nachten kommen 1,4 Mill. Ballen in Australien anden Markt.

Nach privaten Angaben betrugen die Wollver-sohiffnngen  von Australien im Schurjahr1934/352 850 000 B. gegen 2 741 000 B. im Vorjahr . Siesind also um 218000 B. gestiegen.  Dagegensind die Verschiffungen von Neuseeland von 806 000B. auf 599 000B. gefallen . Die letztjährige Gesamt-ansfuhr  aus Australien und Neuseeland hat alsonm 89 000 B. auf 3 458 000 B. abgenommen.
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 22. Juli . Alter Weizen kommt in freierWahl nnr in kleinsten Mengen zum Angebot . DieMühlen suchen gegen ihre Mehlabsehliisse neue Wareauf Lieferung zu kaufen . Offerten für August -Liefe¬
rung fehlen . Der Umsatz in altem Roggen ist ganzgering . Ware ist genügend im Markt . Hafer ist jetztgenügend zu haben . Neue Wintergerste etwas fester,die Zufuhren sind an der Ostseeküste besonders
knapp und für diese Herkunft ist Nachfrage.Weizen , ausländischer : Manitoba I hard 88—89, do.
I 86—87; Roggen , inländischer : 72/73kg 175, Warthe-Netze-Meoklenburger -Lauenburger 72/73 kg 162—163;
Hafer , inländ .: Meekienburger -Pommerscber -Osiihol-steiner 190—108; Gerste , inländ .: vierzeilige Winter¬
gerste 174—177, zweizeilige Wintergerste 180—183.

Berlin , 22. Juli . Auch zu Beginn der neuen Wochenahm das Geschäft im Berliner Getreideverkehreinen ruhigen  Verlauf . Es wurde überwiegendnur der laufende Bedarf gedeckt , zumal zwischen
Forderungen nnd Geboten häufig noch eine größere
Preisspanne bestand . An den Angebotsverhältnisaenhat sich im großen und ganzen nichts geändert . Von
Brotgetreide alter Ernte fand Qualitätsweizen , derallerdings vereinzelt erhältlich war , Beachtung . Auchiu Mahlgut neuer Ernte verlief das Geschäft ruhig,da die Berliner Mühlen nur zögernd zn Anschaf¬
fungen schreiten . An der Küste und an der Oderwurden vereinzelt Abschlüsse getätigt . Von Winter¬
gersten blieben mittlere Qualitäten vernachlässigt.Gute zweizeilige Sorten sowie geringere vierzeilige
Wintergersten standen im Vordergründe . Hafer lag
ruhig , da der Bedarf der Verbraucher in letzter Zeitbefriedigt worden ist . Mehle  blieben unver¬ändert.  Scheine waTen umsatzlos.
Newyork , 22. 7.
Weizen,
Hartw.

Rt. 91’/*10/‘/.
Chicago 22. 7.
Gerste 42—63
Weizen unreglm
lull . . . .84»/*- *,
-ent . . , . ,85*/.—»;-
Dezember. .871/»—V<

IMais,locoW’mehl, n.
höchste
Mals[ull . . . .
Sept . . . .
Dezember.

97’/a6.6U
6.90
willig
83>|,7563

Hafer stetig
lull . . . . 33 */«

[Getrf. Engt. 1/8—2/0Kontln. 6- 9
Sept. • ■ 31*/*Dezember. . 33
Roggen
lull . . .
Sept. . . .
Dezember.

k. stetig.*5*/*- »)«

Vieh und Fleisch
Bremen , 22. Juli (Eigenbericht ). Nach der merk¬

lichen , dusch den Monatsanfang bedingten Belebungan den Schlachtviehmärkten in der Vorwoche hat das
teilweise stärkere Angebot an den Lebendviehmärktenin den letzten acht Tagen eine Entlastung gebracht.An den R i n d e r markten blieb die Lage ziemlich
fest , jedoch erfuhren geringere Qualitäten , und zwarbei Kühen , verschiedentlich kleinere Abschläge . Die
Gesamtqnalität hat eine leichte Besserung erfahren.Am Kälber  markt trat an einer Reihe vonMärkten eine leichte Beruhigung ein , da Kalbfleischnicht in dem Umfange wie zum Monatsanfang ge¬kauft wurde und andererseits auch die Qualität derLebendkälber an manchen Plätzen zu wünschen übrigließ Hierher gehörten in erster Linie die säch¬
sischen Märkte . Am festesten war der Marktverlaufln Westdeutschland . Da die Zufuhr von verhältnis¬

mäßig preiswerten Gemüsesorten zugenommen hatteund zum anderen die Qualität für Schafe und Läm¬
mer sich verschiedentlich gebessert hatte , setzte siehan den Schaf  markten , wie immer um diese Zeit,
erwartungsgemäß die leichte Befestigung weiter fort.Weidemastlämmer nnd -hammel werden bereits ingrößerer Anzahl angehoten, während der Anteil vontallmasttieren naturgemäß zurückgeht.

Die Schweiuemarkte  hatten überwiegend einenglatten Verlauf . Fettschweine , die in letzter Zeitsaisonmäßig stärker vernachlässigt waren , wurden
schon teilweise wieder etwas stärker gefragt , so  daßsich für diese verschiedentlich Notizänderungen nachoben ergaben . Aber auch sonst war die Lage am
Schweinemarkt fest . — Der für Bremen  festge¬setzte H'ö ahstpreia  für Bchlachtsch weine
(Marktpreis ) beträgt 50 RiM. Die Preise ab Stall
müssen entsprechend niedriger liegen , da alle Kostenab Stall bis zum Verkauf an den Märkten von dem
Höchstpreis abzusetzen sind.

Wunstorf , 22. Juli . Auftrieb:  376 Ferkel und43 Stangensehweine . Es kosteten : bis 6 Woohenalte 14—36 RM, 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 32 Wochen19—23. Stangen bis 35 RM, je nach Güte nnd Gewicht.Handel : langsam , kein Üeberstand.
Cloppenburg , 22. Juli . Auftrieb:  51 Stück Rind¬vieh , 413 Schweine . Es kosteten : Milchkühe 290—370RM, tragende Qnenen 240—310, Weidevieh 150—260 RM.Handel : mittelmäßig . Ferkel von 5 bis 6 Woohen 14bis 16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 10 Woohen19—23, ältere Tiere pro Pfund 50—55 Rpf . Handel:mittelmäßig.
Vechta , 22. Juli . Auftrieb:  387 Schweine.

Preise:  Ferkel bis 6 Wochen alt 18—20 RM, 6 bis8 Wochen 20—22, 8 bis 10 Woehen 22—24 RM das Stück.Länfersehweine 53—58 Rpf das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig . Markt geräumt.

Dortmund , 22. Juli . Auftrieb:  867 Rinder , dar¬
unter 31 Ochsen, 196 Bullen , 527 Kühe , 108 Färsen , 5Fresser , ferner 519 Kälber , 19 Schafe , 2216 Sohweine,
2 Ziegen. Direkt zugeführt : 3 Binder , 13 Kälber , 63Sohweine. Marktverlauf : Binder in guten Tierenflott , sonst mittel , Kälber flott , Schweine stürmisoh.
Preise:  Ochsen : a) 40—43 RM, b) 37—39, e) 34—36;Bullen : a) 43, b) 37—42, c) 32—36, d) 28—30; Kühe : a)41—43, b) 36—40, e) 30- 35, d) 28—29; Färsen (Kal-binenn ): a) 40—13, b) 36—39, o) 33—35, d) 28—30; Kälber:a) 58—62, h) 50—57, c) 41—49, d) 30—40; Schweine : a2)53, b) 53, c) 53, d) 52- 53; Sauen : gl ) 50—53.

Köln , 22. Jnli . Auftrieb:  808 Rinder , darunter61 Ochsen, 132 Bullen , 475 Kühe , 133 Färsen , 3 Fres¬ser , ferner 1116 Kälber , 58 Schafe , 3386 Sohweine.
Marktverlauf : Rinder gute Tiere sehr gesucht , Kälberbelebt , Schafe belebt , Schweine stürmisch . Preise:
Ochsen : a) 43, b) 42—43, o) 39—41; Bullen : a) 43, b) 40bis 43, c) 37—30; Kühe : a) 43, b) 40—43, c) 35—39, d)27—33; Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b) 41—43, e) 37—39;Kälber (Sonderklasse ) : 70—78; Kälber (andere ) : a) 55bis 58, b) 48—53, o) 40—47, d) 30—38; Lämmer und
Hammel : b2) 34, c) 37—40; Schweine : al ) 54, a2) 54,b) 54, o) 54, d) 53—54; Sauen : gl ) 52—54.
Chicago , 22, 7, Schweine.
leichte adr. 10.40 Ischwere nl. 9.65 Izofuhren UOCe
höchste 10.75 IhSchst 10.25 |i. West. 47000

Seefische
Am 22. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬hafen 14 Dampfer insgesamt 1 054 500 Pfund frischeSeefische . Davon brachten aus der Nordsee 10

Dampfer 720 000 Pfund , meist Heringe , von Island
vier Dampfer 334 500 Pfund , vorwiegend Seelachs,Goldbarsbh , Schellfisch und Kabeljau . Die Auktions-preise  erfuhren fiir alle Frischfisehsorten Auf¬
besserungen.  Preise : Nordsee : Heringe 4*/i—6‘/i,Kabeljau 18'/>—22'/:, Wittling 4—7‘/t, Seelachs 9—IG1/«.
Island : Kabeljau I 16'/*—22>/i, II 18'/i—211/., SchellfischI 50—38, II 29—42'/i, Seelachs 8'/t—9*/:, Goldbarschll '/i—14V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. JuliGewürze: Ruhig . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Hiilsenfruchtmnrkt lag zumWochenbeginn ruhig . Vom Inland zeigte sich kaumNachfrage . Preise auf der ganzen Linie unverändert.
Getrocknete Früchte : Ruhig h*ei unverändertenForderungen.

Reis : Von den indischen Märkten liegen etwasschwächere Meldungen vor . Hier berichtet die zweiteHand über ruhiges Inlandsgesohäft . Die Vorräte
haben sich weiter gelichtet . Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : In Pulver entwickelte sich
recht gutes Geschäft . Kakaobutter recht knapp an-geboten . Preise unverändert . — Rohkakao : Keine
Veränderung der Markt - und Preislage.

Fettwaren : Fest . Preise unverändert.
Ghlcago , 22. 7. Sdimalz.
Tendenz: stetig lSept. . . . 14.00 El Dezember 12.75

Juli . . . Mi^ äViluKiober . . 13.65 | Mai . . , . —
Newvork , 22. 7.Oefe und Felle
Schmalz 15.05
Talg, eztr. 6»/,
Bw’saatölL —

Juli.
September,
J Klober. . .
Dezember.

ITerpentin

9.30
0.40
9.58
9.56

47.76
Newyork , 22. 7. Kakao stetig
lull . , , > 4.58 IDezember 4.72
Sept. . . . 4.60 jianuar . . . 4.76

Savannah 42.75
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.62Jf!.67!(

iMärz . , . , 4.84
IMal i * * i 4.95

Kaffee
Bremen , 22. Juli . Am heutigen Tage kam ein wei¬teres Santos -Kontingent . zur Verteilung . Von Bra¬

silien lag s e h r reichhaltiges Angebotvor in allen Graden . Auf Kabelgebote erfolgten teil¬
weise Erhöhungen der Offerten von heute morgenbis zu RM 1.—. In zentralamerikanisohenKaffees bewegte sieh das Geschäft weiter in sehr
engen Grenzen. — Das Inland  wandte heute nur
dem Santosangebot sein Interesse zu. Im übrigenblieb das Geschäft sehr ruhig.

Hamburg , 22. Juli . Offerten von drüben unver¬
ändert . Hier zeigt sich weiter gute Nachfrage fürgreifbare Ware , Forderungen und Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32‘/i B 311/* G,Mai 32ViB 31V: G, Jnli 33VtB 32V* G, September 33B 81’/* G, Dezember 327* B 31V*G.
Newyork , 22. 7.
1endenz stetig
Santos 8.12
lull . , , 7.55n
Sept. . . . 7.55
Dezember 7.65n
März . . . . 7 .71 n,

Mai 36 . . . 7.75n Dezember 5.23n
luli 36 . . , 7 75n März . . » 5.29n
Tagesums. 5000 Mai 38 . . . 5.35n
Kaffee Rio 8.75 Juli 36. . • 5.35n
lull . . . 5.12 Tagesums. 2000
Sept. . . 5.10n

Nach Meldungenaus Rio wurde zur Sicherung
der, brasilianischenKaffeewirtschaft beschlossen,
die Anpflanzung neuer Kaffeesträucher für das
gesamte Gebiet Brasiliens bis Ende 1937 zu ver¬bieten.

Zucker
Magdeburg , 22. Juli . Zucker . Gemajhl. Melis promptfür 10 Tage 32.55, für Juli 32.45, 32.55, für August 32.70.Tendenz : stetig.

Newyork , 22. 7. Kobzucker , stetig
luli . . . 2.27/28*|Oezembe: 2.32/3i'»|uärz . . . . —Sept . .2.31/32*| iannar 2.10n | Mal . . . . —*) Geld- und Briefnotierungen

September 225 G 226B, Dezember 219 G 220B, Jan197 G T98 B, März 198 G 199 B, Mal 203 G 204 B.

Metalle
Berlin , 22. Juli . Metalle . Eiektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Not'ernng derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 46V* RMfür je 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder

Drabtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,Feinsilber (1 kg fein) 55V»—58V* RM
Standard -Blei für Jnli 18V* RM nom.
Berlin , 22. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 8V. d gleich 86.5708 RM,

i - -L lnJ ?Famm  Feingold demnach 54.2865 Pence gleich9 7SXI1 P u

Hamburg , 22. Juli . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt59V* B 567* G, Hüttenrohzink 18V* nom. B 18V* G.
Hamburg , 22. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 387*. Schwerkupfer 38V*. Rotguß 43V*. Sch-wer-messing 277*. Leiehtmessing 21Vi, Messingspäne 28V*,Altzink lO'/s, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig.

Standard per Kasse 31*>/u-«/«
do. 3 MonateS21/*—‘Is
do. Settl. Preis 31»/„

Electrolyt 36- 36»/4
best selected 84- 35V*
strong sheets 62
Elektrowircbars 353/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unreglmStandard per Kasse 2450

do. 3 Monate224a/4—7/8
do. Settl. Preis 245

Banka*
Straits • 252

Blei (per Tonne)Tendenz: fest
ausi. pr. offiz. Preis 163/18do. pr. inoffiz. Preis lö8/ieü
do. entl. s. off. Pr. 151/ido. entf.S. Inoff. Pr. lo8/ie—lItdo. Settl. Preis löt/4
Zink (per Tonne)

Tendenz : gut beb
gewöhnl. pr. oiiiz.P. 141/*
do. pr. inoffiz. preis 14»/*ü
do. entf. S. off. Pr. 14«/8
do. entf. S. Inoff. Pr. I4s/s- »*/**
do. gew. Settl. Preis l*»/*

London, 22. Juli
Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 71- 75
chines. per * 15»/j_ 46
Quecksilber*

(per Flasche) 7*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 31- 82
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Weißbl. I. C. Cokesl81/*—19*/*20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 1081bs)
Kupfersulphat
f. i. b.* (per Tonne)

15—151/,

Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

67>/,

Ounce) SO8/«
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

3C*/m

per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel¬
141/850

kurs f. d. engl. Pfd.
•inaktiveNotierung

12.306

London , 22. Juli . Heute wurde Gold im Werte vonzirka 340 000 Pfund Sterling im Preise von 140/8»/* shper Unze fern verkauft.
Newyork , 22. 7.
Knpl. el. 7.57»/*i
30/90 T 7.57*), *
Zinn. loco 52.76 IBlel,loco4.15Zink, loco 4.30

Silbei ansl. 67.75 I Weißblech5.25Roheis. N, 2 21.93
Roheis N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 22. 7 üo. 60 Tg. 4.951/4Tägl, Geld 7* Paris 6.62V*Baniakz. Brüssel 16.90
90 Tg. Briet 7» Rom 8.25
90 Tg. Geld •/» Madrid 13.73
Pr.Bwechsel Bern 32.74
niedr. Satz 7* Amsterdam 67.68höchst. Satz l Stockholm *5.60

Wecfts. auf Oslo i4.95
Load Cbl. 4.96»/* Kopeahageo -2.17V*

Belgrad
Atbeo
Japan

M6*/*
19.00
29.75
2.30
0.94»/*29.24

Buen. Aires 33.07
Rio de jan. 8.87Berlin 10.30

letzten Zeit bei Gewinnmitnahmen berauekommen
Angebot ohne nennenswerte Schwierigkeiten ünti
kunft fand , hat die Stimmung au der Wertnapi«

frostig beeinflußt . Der Grundton war unf
achtet einiger schwacher Punkte am Wochenbegif e s t e r. Auf Grund der weiter günstigen Nacrichten aus der Wirtschaft erhielt steh die Na ei
frage zu Anlagezwecken,  während d
berufsmäßige Börsenhandel nur zögernd neue V*pflichtungen eingeht . Beachtung fand die B e wgung des holländischen Gulden t
Devisenmarkt , die man anf Befürchtungen bezüglieiner R e g i e r u n g s k r i s e im Zusammenha:mit den durchgreifenden Sparmaßnahmen zurüc
fu“r i* Eröffunng war die Stimmung fest . !
erhöhten Kursen machte sich im Verlauf Neigui

w i aTi 8 i 6 II u n 8 6 a geltend , jedoch bliebKurshesserungen von 1 bis 2 Dollar erhalte
Die inihrung hatten einzeln © Spezialpapiere . Im a
gemeinen schloß die Börse in fester  Haltung.
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Die Börsen
Schwächer — Spezialwerte anziehend

Hamburg , 22. Juli . Bei wiederum sehr schlep¬
pendem Geschäft nahm die Börse einen un¬
regelmäßigen  Verlauf . Verstimmend wirkte
die schwache Haltung der AEG .-Aktien , die mit
39 um 1% •/» niedriger einsetzten . Auch in
Hapag und Lloyd  lag wieder etwas Ange¬
bot vor , das die Kurse dieser beiden Werte zeit¬
weise auf 17 ‘/< bzw.  1 8 % drückte . Auf dem
ermäßigten Kursniveau zeigte sich später wie¬
der etwas Kaufneigung , so daß in Hapag eine
Erholung auf 17s/< und in Lloyd auf 19*/4 ein¬
trat . Im Gegensatz hierzu lagen Farben
Ireeht fest,  wobei man von Sperrmarkkäufen
wissen wollte . Am Montanmarkt hielten sich
die Veränderungen bei kleinem Geschäft im all¬
gemeinen in recht engen Grenzen . Banken
ruhig . Zu erwähnen sind lediglich Reichsbank-
anteile , die auf I88V2 anzogen . Bremer
Aktienwerte zumeist unverändert  In der
zweiten Börsenstunde waren die Kurse an den
.verschiedenen Märkten etwa gehalten . Nur
AEG . konnten sich nicht behaupten . Die
nichtamtlichen  Hansa -Dampf bröckelten
erneut wieder leicht im Kurse ab, auch Deschi-
mag mit 60 zur Schwäche neigend . Die Aktien
der beiden Großreedereien  bröckelten
weiter leicht ab, doch kann man nicht feststellen
daß sich dieser Markt nunmehr wieder wesent¬
lich beruhigt hat . — Am festverzins¬
lichen  Markt war es sehr ruhig . Bremer
Altbesitz waren ’ zu 110% gefragt . Relchs-
eohuldbuchforderungen konnten sich nicht be¬
haupten . Industrieschuldverschreibungen neigten
gleichfalls eher , etwas zur Schwäche.

Renten im Vordergrund
Hannover , 22. Juli . Das Hauptinteresse kon¬

zentrierte sich heute auf den Markt der fest-
yerz 'inslichen  Wertpapiere . Bevorzugt
und überwiegend fester waren Liquidations-
Pfandbriefe und Industrie -Obligationen . Letztere
hatten Kursaufbesserungen bis 1 % aufzuweisen.
Lindener Aktienbrauerei zogen auf 104 und
Mechanische Weberei Linden auf 72 an. Daneben
wurden einige Anlagekäufe in den Goldpfand-
brtefen der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt
und der Braunsohweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank und in einigen Reihen Provinz¬
anleihen zu teilweise gebesserten Kursen vor¬
genommen . Am Aktienmarkt  war die Ge¬
schäftstätigkeit nur klein bei Uneinheit-
11 c h S r, Kursentwioklung . Eisenwerk Wülfel
verloren unter Schwankungen V«•/», Ilseder
Hütte IV2°/o . Auch Hannoversche Straßenbahn
wurden 2 % unter dem letzten Briefkurs ûmge-
eetzt , während Hannoversche Cement 1 °/ö höher
jnit 104 umgingen . — Im Freiverkehr
nannte man Bürbach mit 70 bis 71 und .Winters¬
hall mit 100  bis 102.

Nach’ freundlicherem Verlauf befestigt
Berlin , 22. Juli . Die Börse lag zum Wocheü-

beginn bei stark eingeengtem Geschäft weiter
unsicher.  Wenn auch kleinere Kundenorders
an einzelnen Märkten anfangs Befestigungen bis
zu 1 */« verursachten , so war die Gesamttendenz
doch überwiegend schwächer . Der anhaltende
Rückgang der AEG .-Aktie , die nochmals 1% #/o
Uaohgab und im Verlauf weitere 1h %> verlor,
hemmte allgemein die Unternehmungslust.
Conti Gummi konnten 1 °/o höher eröffnen.
Durch feste Haltung fielen Gasaktien  auf,
ln denen sich Materialmangel bemerkbar machte.

Dollar - 2,479 ( 2,477) RM
Englisohes Pfund - 12,805 ( 12,28) RM

Der SohiffahYtsaktienmarkt hat sich nunmehr
beruhigt . Hapag lagen unverändert und
Lloyd anfangs B/s */o höher . Später bröckelten
beide Kurse etwas ab. Der Verlauf  war,
ausgehend von Farben , die weiter auf 154‘A
(153V») anzogen , überwiegend freundlicher.
Montanwerte waren gegenüber den Anfangs-
notieruügen teilweise bis 1 °/o erholt . AEG.
wurden mit 39 naoh vorübergehend 88V< gehan¬
delt Auch Reichsbankantelle waren befestigt.
Bankaktien lagen qpeinheltlich . Weiter gedrückt
waren Dt .-Asiatische Bank (minus 27 RM) . Die
Börse schloß befestigt.  An verschiedenen
Märkten fanden Rückkäufe statt , besonders in
AEG ., die auf 401/» anzogen . Farben wurden

mit 155 gehandelt . Chemische Heyden schlossen
mit 121V< nach 119V< (120V») . Auch die übrigen
Märkte lagen fester . Altbesitz blieben unver¬
ändert 112V«. Nachbörslich nannte man im all¬
gemeinen die Schlußkurse , Farben 155, AEG . 40.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
schwächer . U. a. verloren Hochofenwerk Lübeck
und Hemmoor -Zement je 2 °/o. Von Steuergut¬
scheinen kam die 34er Fälligkeit 5 Pfg . madri¬
der zur Notiz , während die übrigen Fälligkeiten
unverändert blieben.

Am Rentenmarkt gaben Altbesitz nochmals um
’/ö  Vo nach . Umschuldungsanleihe kamen mit
88,82*/z bis 89,57V«, also 5 Pfg . niedriger zur
Notiz . Am Kaesarentenmarkt waren Kommunal¬
obligationen überwiegend etwas fester . Rheini¬
sche Hypothekenbank gewannen V«, Mitteldeut¬
sche Boden % bis %, Preußische Zentralboden-
Pfandbriefbank V«Vo. Die Liquidationspfand¬
briefe der Rheinischen Hypothekenbank befe¬
stigten sich um V«Vo. 4% Dt . Rentenbank¬
schuldverschreibungen wurden % % höher be¬
zahlt . Umtausch -Obligationen veränderten sich
wenig , ebenso Dollarbonds . Von Provinzanleihen
befestigten sich Schleswig -Holstein um V4V0.
Länderanleihen waren gut behauptet . Nur die
34er Reichsanleihe nach der vorangegangenen
Befestigung minus Vs Vo., Thüringer gewannen
V« bis Va und Braunschweiger Vs %>. Die ’ 5proz.
Schatzanweisungen der ■ Deutschen Reichspost
stiegen um 17V« Pfg .. Von Altbesitzanleihen
waren Hamburger Altbesitz V4V0 niedriger.
Industrieobligationen  lagen uneinheit¬
lich . Privatdiskont  unverändert 3 °/o.

Ruhig
Frankfurt , 22. Juli . Die Abendbörsd war

durch stärkere Kursschwankungen der AEG . -
Aktie gekennzeichnet . Auf Grund der Ver¬
waltungsmitteilung über den Geschäftsgang und
über die Frage der Bilanzbereinigung war das
Geschäft in diesem Papier verhältnismäßig
lebhaft.  Zunächst trat eine Befestigung auf
41V» (40V8) ein . Dann ging der Kurs aber
wieder zeitweise bis auf 40 % zurück . Auf den
übrigen Marktgebieten war der Handel bei kaum
veränderten Kursen sehr gering . Farben waren
mit 154s/4 ( 155) nicht behauptet . Für Hapag
nannte man 18 und Nordlloyd 19 Brief.
Am Rentenmarkt zeigte sich keine Unterneh¬
mungslust . Kurse waren zunächst nicht ztt
hören . Im Verlauf  blieben die Umsätze un¬
bedeutend . Auch in AEG .-Aktien ließ das Ge¬
schäft merklich nach . Verschiedentlich war die
Stimmung etwas fester . Insbesondere fanden
einige Montanaktien Beachtung , darunter Stahl¬
verein , Hoesch und Mannesmann . IG . Farben"
gaben auf 154V» nach , konnten sich aber später
wieder erholen . Schiffahrtswerte
bröckelten bis ’/sVo ab . Von Bankaktien
stellten sich Commerzbank etwas höher (90Vo) .
Am Rentenmarkt lagen späte Reichsschuldbuch¬
forderungen etwas stetiger.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 22 . Juli
4*/,Nederl .-Ind . l934
4' /i Nederl . 1916
4*/»•/• Nederl . 1917
7 ' /t Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
S‘/t */• Dtsch . Rljks.

1965 (Yoting)
7»/, Bremen 1935
6V1 Preußen Obi . 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk,

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947
Vit  Pr . PIdbrt .-Bk.

Pfdbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrf . 1960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. 0 . Obi . 1956
6% Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
B' /iHarp . Bergb .-Obl

m . Opt . 1949
6' /i I. 0 . Farben

Obi . 1945
Vit  Mitleid , stahlw.

Obi . m . Opt . 1951

97. 93
97 .93

17

IS1/»—»/*

42

36»/«

2l */a

7V» Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe ün.
Obi . m . Opt . 1946 20*/*

Vit  Rh .-Wstt . E. Obi.
5iähr . Noten 24

Vit  siem . & Halske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 —

6' /«•/ . Verein . Stahl.
L1L C. 1951 —

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 —

6' /i Phoenix Guid .-
Obl . 1960 —

6V»Slem .-H.0b .2930 —
8*/. R .WX .,0b .l927 21V4
Amsterdamscbe Bank 112
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rljksbank 68
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzljde 3 l7/e —32
Aast . Rubb -Cult . Mi) . 107»/«109*/«
Ndl . Scheepvrt Unle 34 —34»/*
Muell .-Co.WInstd .Pr . —
Montecatlnl 133
Dt. Relchsschulden-
lorderungen —

Unregelmäßig
Amsterdam , 22. Juli . Unter dem Eindruck der

Vorgänge an den Devisenmärkten war die
Grundstimmung an der Effektenbörse ziemlich
freundlich.  Das Geschäft bewegte sich
jedoch in ruhigen  Bahnen . Stärkeres Inter¬

esse bekundete man für KgL Petroleum , die an¬
fänglich 3Vo gewannen , später aber, wieder
hergeben mußten . Amerikanische Oelpapiere
gedrückt Unilevers zogen bis über Paristand an.
Auch Philips gebessert Aku gedrückt
Tahakwerte  gewannen 3 bis 5V «. Kaut¬
schukpapiere gleichfalls fest Zuckeraktien hei
fester Grundstimmung sehr ruhig . Schiffahrts¬
werte hei anziehenden Kursen ruhig . Auch
Grubenwerte höher . Amerikanische Fonds wur¬
den lebhafter gefragt und gewannen anfänglich
etwas mehr , gaben aber später wieder leicht
nach . Deutsche Obligationen  konnten
sich behaupten . Für niederländische Obligatio¬
nen war die Stimmung flau . Nach anfänglich
stärkerer Abschwächung für fast alle Werte
dieses Marktgebietes konnte sioh hernach eine
leichte Erholung durohsetzen.

Lnstlos
London , 22. Juli . Die Börse lag bei s 1 11 1 e m

Geschäft lustlos . 7proz . Oesterreichische An¬
leihen waren gefragt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.

1
telegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

22.
Ucld

Juli
tiriet

20 . Juli
ueld Brief

Ü Ägypten 1 üg . Pt. ü0,9öc la,öt/ 12 .62 12,565 12.Ö9Ö
Ü Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,663 0,667 0,668 0,6622 Belgien 100 Belga 81- 41 .886 41,966 41,855 41,9657 Brasilien 1 Mürels 13,322 0,139 0. 1+1 0,189 0,1417 Bulgarien 100 Lev. 81,— 8,047 3,053 3,047 3,063
6 Canada 1 k . Doll. 4 .58 2,475 2,479 2.471 2.476
2*/» Dänemark 100 Kr. 112,60 64,88 54,98 64,77 54,876 Danzig 100 Guld. —- — 46,93 47,03 46.92 47.02
2 England 1 Pfund 20,42 12,29 12,32 12,265 12,296
6 Estld . 100 estn . Kr. — — 68,43 68,67‘ 68,43 68A?
Vh Finnland 100 t . M. 81,- 5,42 Ö.43 5,41 5,42
8l/s Frankreich 109 Fr 81,- 16,42 16,46 16,415 16.455
7 Qriecheotd . 100 D 81,- 2 .863 2,35/ 2,363 2,357
8 Holland lOOOuId. 163.74 167.93 168,27 16b,59 168,93
6*/, Island 100 Ist . Kr. 112,50 55.24 55.36 55.12 55.21
8 Italien 100 Lire 81,— 20 .41 20.46 20,41 20,45

3 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,723 0,726 0,721 0,723
6*/, Jngoslav . 100 Din. Öl,— 6,684 6,696 5,684 6,69ö
6 Lettland 100 Latts Ö0.92 81,0a 80,92 81,08
C Litauen 100 Utas — — 41,6t> 41,74 41,64 4172
3*/, Norwegen 100 Kt. 112 .75 61,77 61,89 61,65 61,77
3*/i Österreich 100 Sch. 59,07 48,96 49,05 48,95 49,06ö Polen 100 Zloty 46,98 47,03 46,92 47,02
6*/, Portugal 100 Esc. 453,6/ 11,14 11,16 11,12 11.14
6 Rumänien 100 Lei 2.488 2,49k 2,488 2 .492
Vh Schweden 100 Kr. 112,60 68,37 68,49 63,24 6M6
Vh Schweiz 100 Fr. 81,- 81,16 81,82 81,12 81,28
b»/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,06 34 12 34.03 34,09
sv» Tschech , 100 Kr. 85,- 10,30 10,32 10.30 10,82
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,975 1,979
Vh Ungarn lOOPengö —,-
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,029 1,031 1,029 1X31
1*/* V.St .v .Amerika 1D 4,19b 2,477 2,481 2,476 2,479

Am Valutenmarkt war der holländische Gulden auf
die drohenden parlamentarischen Schwierigkeiten für
die holländische Regierung allgemein gearüokt . In
Paris gab der Kurs auf 10*24*/ « nach . Das Pfund konnte
sich in Amsterdam auf 7.30 befestigen . Auch die
übrigen Goldvaluten waren gegenüber den angel¬
sächsischen Devisen etwas schwächer . Pfunde -Paris
stellten sich auf 74 .74 und Pfunde -Dollar auf 4.065/«.
Die Lira war bei weiteren Interventionen behauptet.
In den Mittagsstunden lag das Pfund ausge¬
sprochen fest.  Der Gulden ging in London auf
7.33 , der französische Franc auf 74 .88 und der Dollar
auf 4.967/i « zurück . Auch die Reichsmark lag mit 12.31
nach 13.Ö7V* gegen Pfunde schwächer . In Amsterdam
zogen die fremden Valuten weiter an.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 . 7.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 .50
7 . 325,8

147 . 75
9 . 784/3

24 . 95
48 . 30
12 . 25
20 . 25
36 . 85
32 . 76

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Heisingtors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

87 .SO

6. 16

l »/4

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld ‘Za
1 Monatsgk l */>

Terminsätze
Plnnd

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaalen
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Prag , 22,
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen

22 . 7.
496 .31
496 . 60
738 . 26

74 .88
29 .38
60 . 12
12. 82*I,
16 . 16*/«
86 . 13
22 . 40
19.89*/,
19 .90' /«

110 . 25
226 .93
119 .24
27 .60

216 . 00
395 .00
568 .93
486 .50
615 .00
, 7.

16 . 87*/,
970 .00
789 .00
600, (10
535 .00

hen 618 . 00
len 26 . 12
ttland 16 .00
irschau 26 . 21
tenosAires 16 . 00
o Janeiro 4 . 12
exandrla
mgkong
anghai
kohama
istrallen
:xiko
useeland
intevldeo

97 . 60
2/175
1/887
1/212

126.00
17. 75

124 .00
19.60

Buenos aut
London

Südafrika
Tägl . Gel «'
Privatdi sk.
Dlscontd Bk.
v. England *'

18,66
100 . 12

*/*
*/*

London 119 .76
Madrid 830 . 87*/,
Mailand 190 .25
Newyork 24 .06
Paris 159 .60
Stodrbolm 617 .60

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombay auf
London 1/609

London aal
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Singapore ! —

Wochengeld */i
Bankakzept*

per 3 Mte . */s
Schatzschein

per 3 Mte . ’/*«
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2—2*/,

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz tüf
tägl . Geld ' />

Wien 669 . 90
Marknoteo 802 . 60
Poln Noten 464 .50
Belgrad 66 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 466 .25 .

Paria , 22 . 7.
London 74 .88
Newyord 16 . 08*/,
Belgien 266 .C0
Spanien 207 . 26
Italien 124. 70
Schweiz 494 . 90
Kopenhagen 333 .00
Hollaad 1022 .25
Oslo 375 . 00
Stodcholm 366 .00
Helsingfors —

Zürich , 22 . 7.
Paris 20 .23*/,
London !6 . i5 */,
Newyork 305 .37
Belgien 61 .68*/«
Italien 25 .20
Spanien 41 . 92*/;
Holland 206 .87
Berlin 122. 90
Wien

ofliz . Kurs —

Pr ** 62 . 80
Rumänien 15 .20
Indochina —
Wien _
Berlin 609 . 00
Belgrad —
Rio a .Lond « —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 68 .50

Stockholm 78 .05
Oslo 76 .05
Kopenhagen 67 .65
Sotto -
Prag 12.72
Warschau 67. 80
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 48

Prfrri-
dlskoutsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML

3*/*
8*/t

Bukarest 2 . 50
Helstngtors « -68
Buenos Aires 81 .00
Japan
Privatdltk.

Inland
Prlvatdlsk.

Aasland
£ per 1 ML
£ per 3 Mte,
3 per 1 ML
3 per 3 Mte.

89 .00

2*/*—3*/«

' S- i
8

30
1*/«
6*/.

Kopenhagen , 22 . 7
London 22 .40
Newyork 452 .60
Berlin 161.75
Parts 30 . 10
Antwerpen 76 .30
Zürich 148 .20
Rom 37 .45
Amsterdam 306 .30
Stockholm 116 .65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19.05
Wien —
Warschau 86,36

Oslo , 22 . 7.
London 19 . 90
Berlin 163 .00
Paris 26 . 60
Newyork 403 .00
Amsterdam 276 . 25
Zürich 132 .76
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89,25
Rom 33 .50
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 . 00

Stockholm , 22 . 7.
London
Berlin 1“ -™
Pari » 26 .06
Brüssel 66 .76
schw . Plätze 125. 75
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen »6 .B5
Oslo 97 . 60
Washington »92 .00
Heisingtors 8 *°°
Rom
Prag
Wien
Warschau

32 .60
16. 76

74 . 75

tinton hi "der letztem Woche nahezu ein « mmii—
Quarters umfaßten . — Hlnelohtlioh der Mn t r eil
Getreidefahrt ist kein « neue Entwicklung zu Te ™ >Uk
neu . Auch das Geschäft auf Beisen -Ba . to
Verein . Staaten « ntwiokelt »loh nnr langsam Tu
gegen schloß man ein großes Motorsohlff fft T Aefin»
Angnst für Zeitcharter mit Anlieferung Newyork un5
Rücklieferung England/Liesabon/Hemburg zu » Cent,
Die Kuba-  Zucker -Verschiffer notieren sh 12/— fd*
sdemlioh große Sohiffe nach England/Kontinent

Die in den verflossenen letzten Tagen bmnerkh . e.<n . . >e * nnm Hass VartVfYhltPA 3Tt daw ■ n e 4 > . 1 I r *" ™
a en

Schiff von 8500 t max . mit Liegetagen 25. Juli fa?
loeen Welzen von Sydney nach Mittelmeer/Englan^
Kontinent zu eh 21/6 mH Optionen . Der So 1 »
bohnenmarkt  Ist untätig , während für Anthral
zit von Port Redon noch Schiffsraum bearbeitet
werden kann . Trotz stetiger Nachfrage nach ln-
d 1 s o h e n Palmkernen von selten des Kontinent»
für August - nnd Septemher -Verichiffung ist eie.
neue Entwicklung im Chartergesohäft nicht einge¬
treten . —

Vom Schwarten Meer  wurde weiter Sohlff ».
ranm benötigt für Getreide , wofür »h 10/— bezahlt
wurden für zwei Sohiffe mit 15. Angust -Cancelllng
naoh England . Das Getreidegeschäft von der Donau
entwickelt sich dagegen nnr langsam . —

Abschlüsse:
Bahia Blanoa —Rio de Janeiro , D „ Osarda “ , 5000/5500

t , 3 4J5 (argent . Währung ) , Sohwergetreide , Berth-
Bedingungen . — Port Churchill —England/Antwerpsu/
Rotteidam/Amsterdam , D „ Wentworth “ , 38 000 Qr »,
eh 2/4*/* per Qr ., Sohwergetreide , 14./24 . August -
Sy «iney —«Mlttelmeer/England/Kontinent , D „ Harle *,

den “ , 8250/8500 t , sh 21/6 , loser Weizen , Option Säck»
sh 2/6 extra , mit öetl . Optionen auf Basis sh 11/—
Shanghai , loeer Weizen , 25 . Juli Liegetage . —
Sohwarzes Meer —England , D „ Ellsavet " , 6000 t, 10
Pzt ., sh 10/—, Getreidebaeis , Opt . Antwerpen/Weser
sh 9/10*/* d , 1./15 . Angnst.

Wien , 22 . 7.
Amsterdam 369 .94
Belgrad —
Athen —
Berlin 213 .63
Brüssel 89 . 62
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117.28
London 26 . 35
Madrid 69 . 87
Mailand 48 .84
Newyork 629,58
Oslo 181 . 99

Parts
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

36 .26
21,90

lSlÜl
100 . 66
174 .00

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Juli
Bombay 1.6' /««, Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2JV «,

Shanghai 1 .6*/ «, Kobe 1 .2‘/>. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp, ).

Newyork gegen Japan 29.22. London gegen Japan
1.2' /« . (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Jnll
Bombay 1.6’/ii,  Kalkutta 1.6' /« , Hongkong 2.1V«,

Shanghai 1.6V«, Kobe 1.2V*. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .l

Wieder Unsicherheit
des holländischen Gulden

Berlin , 22. Juli . Der holländische Gulden,
der sich in der letzten Zeit ebenso wie die an¬
deren Gold -Valuten wieder erholen konnte,
unterlag heute erneut starken Kapitalabzttgen,
die anscheinend im Zusammenhang mit der Mög¬
lichkeit neuer parlamentarischer Schwierig¬
keiten der holländischen Regierung stehen . (Vgl.
auch Valutenbericht .) Man glaubt , daß eine
Aenderung in der holländischen Regierung auch
für den Gulden von entscheidender Bedeutung
ist . In Berlin gab die Notiz um 66  Pfg . auf
168,10 nach . In Ansterdam lagen alle fremden
Valuten fest . Das Pfund stieg auf 77,33 und
der französische Frank auf 7,78‘/i.

Konkurse
Bremen : Kaufm . Ludwig Christian Waigand in Fa.

Ludwig Waigand jr . — Frankfurt/Main : Kaufm . Paul
Löwenthal . — Kyrltz/Prlgnltz : Nachl . Land - und Gast¬
wirt Erwin Busch in Neu -Roddahn . — Nürnberg:
Möbelhändler Josef Buh . — Pößneck : Nachl . Kaufm.
Robert Wöhlmann . — Schwandorf : Nachl . Buch¬
händler Josef Zwick . — Sprottau : Nachl . Kaufm . Max
Winkler . — Weißenfels : Martha Scblehan . — Zwickau/
Sachsen : Kaufm . Karl Gustav Bär in Planitz.

Vergleichsverfahren
RenBÜerg : Schreinermstr . Wilhelm Müller . — Frau-

enstein/Erzgeb . : Johanna Luise Heinrich in Fa . Wil¬
helm Jähnig , Pretzschendorf . — Neuß : Fa . Friedrich
Janz , Weinhandel.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung **)

In der Nachfrage der Heimfrachtenmärkte ist noch
keine Besserung eingetreten , und da Schiffsraum
nach wie vor im Uebermaß angeboten wird , neigen
die Raten gegen die Reeder , mit Ausnahme derer in
den regulierten . Fahrten . Der interessanteste Ab¬
schluß heute war der des D „ Wentworth* 4 für D3 000
Qrs . Schwergetreide von Port Churchill nach Eng-
land/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam für 14./34 . Aug.
zu sh 2/4Vt d per Qr . Im vergangenen Jahre wurden
die meisten Abschlüsse von Port Churchill auf der
Basis von sh 2/7 1/* d nach Antw ^ rpen/Rotterdam und
sh 2/9 nach England getätigt , doch ist zu berück¬
sichtigen , daß seitdem eine Ermäßigung von 25 Pzt.
hei den vorjährigen Minimtimextraversicherungsprä-
mien für diese Fahrt erfolgt ist.

Die L a - P I a t a - Getreidebefrachter halten sich
noch zurück in der Erwartung eines Anstoßes von der
Warenseite her . Das Geschäft war infolgedessen be¬
schränkt auf den Abschluß eines händigen prompten
Schiffes von Bahia Bianca nach Rio ae Janeiro zu
8 4.15 (argent . Währung ) auf Berth -Bedingungen . Die
europäische Nachfrage nach Mais nimmt kaum an
Ausdehnung zu , da der Bedarf der Importeure größ¬
tenteils durch die großen schwimmenden Mengen ge¬
deckt ist , nachdem die Verschiffungen von Argen-

Norddeichradio
hat am 23. und 24. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:

A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermanu,
Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Andaluola Star,
Apapa , Aquitania , Antonio Delfino , Arunde ! Osetle,
Avila Star , Baden , Bremen , Cap Arcona , Oap Norte,
Oarihia , Carnarvon Castle , Carthage , Oatbay , Cham-glain, Chitral, City of Hamburg, City of Havre,onte Biancamano , Conto Ros so , Conto Verde , Cor*
dillera , Corfu , Der Deutsche , Deutschland , Dorf*
Duchess of Bedford , Duchess of York , Duilio , Dnij.
bürg , Edinburgh Castle , Gange , Graf Zeppelin , Ham¬
burg , Homeric , Ile de France , Ilsenstein , Kenilworth
Castle , KÖnigstein , Lancastria , Laurentio , Majestio,
MaJloja , Manhattan , Mimi Horn , Milwaukee , Molda«
via , Mongolia » Monte Olivia , Monte Rosa , Monte Psi-
coal , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunds,
New York , Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland,
Oceania , Oceana , Oldenburg , Orama , Orazlo , Orbita,
Orduna , Orinoco , Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Reina del Pacifico , Reliance , Resolute , Ro¬
ma , St . Louis , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Pots¬
dam , Sierra Cordoba , Strathaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Tacoma , Tanganjika , Ubena , Ussukuma , Van*
eouver , Vlceroy of India , Wahebe , Wangoni , Washing¬
ton , Winchester Castle , Windsor Castle . — B, Tele¬
phonisch : Bremen , Cap Arcona , Deutschland , Ham¬
burg , New York , Milwaukee , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2L JnR:
Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn . Danelster ? , Hafen

I , Sch . 4, Stückgut . Flora dtsch . von Köln , D . 0.
Neptun , Hafen I , Sch . 5, Stückgut . Astarte dtsch.
von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen
I , Sch . 3, Stückgut . Hauea engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Sch . 5, StüoksruL Electra
dtsch . von Gefle , D . G . Neptnn , Hafen I , Sch . 10,
Stückgut . Mercur dtech . von Stavanser , D . G . Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 6, Stüokgnt . Erlangen dtsch . von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen IT , Sch . 13. Her-
nia dtsch . von Kolberg , Fisser & v . Doornnm , Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Herma dtsch . von Stettin,
Karl F . Müller , Banaa -Miihle , Getreide . Eifel dtsoh.
von Rotterdam , Rah . & Stadt ! ., Gehr , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 22. Juli:

Schwan dtsoh . von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sch . 2, Stückgut . Mosel dtsoh . von Ham¬
burg , Rab . & Stadt ) ., Hafen II , Sch . 18. Ganter dtsch.
von Kotka . Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 15. Stück¬
gut . Spanier engl , von Newcastle , GebT . Specht , Gas¬
werk , Kohlen , Optima dtsch . von Raumo , Rah . &
Stadtl ., Hafen I , Sch . 4, ' Stückgut . Hermes dtsch . von
Portuga ) , D . G . Neptun , Hafen I , Seh . 8, Korkholz.
Lndwig dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof . Stückgut . Albisola ital . von Italien,
über Le Havre , Nie . Haye & Co ., Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Jnll:

MS Nenenfels dtsoh . nach Bombay , D . D . G.
Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22, Juli:

Seeleiohter . 127 (Meyer ) von Hamburg , Hafen L
Soh . 7, Stückgüter . Seeleiehter 167 (Enge ) von Kam-
bürg , Hafen I , Soh . 3, Stückgüter.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Stä.
25 Min ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 MiUn

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhsv.
23 . Juli 9.01 21.13 9.14 2Ü.38 7.09 19.33
24. Juli 9.44 22 .08 9.14 21.38 7 .09 19.33
25 . Juli 10 .45 23.21 10J5 22.51 8.10 26.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Oarls-
hafen Hameln Minden

20. Juli 1.35 2 .15 1.48 1.89
2*1. Juli 1 .40 2 .16 1 .48 1.89
22. Juli 1.38 2 .18 1.45 1.90

Reichsbankdiskoni 4% WeripapSerhurse «Ser Bremer ZeiiMBBt * ¥om 22 . JibM Lontbardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Worte
Deutlet !» Reich »- n.

Staats -Anleihen 22 . 7 . 20 . 7.

4 Brem . Omtauscb
4*/i Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
6 Reichspost 33 I.
Vit  do . 34 1.
B Bremer 3 kl
R 4o . Et.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . Er.
Bremen NeubesTtz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

886/1G 89*/«G
93*/«Ci 93»/«G

99*1, 100 G
100u 10C$ G

1005i G 100 G

2l */sG 2 ' */b b
20*|» 90 C

'ij *|s 112 b
110*/« 110*/«
111*/« 111. 26

Provinz - und Krell«
Anleihen

4V* Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

Vit  do.
94»/« b 95 b

SO 7*V* B -

Kreditanstalten und
KUrperschaftan

Vit  Oldb . Osch . V. 25 * % £
4*/i do . Kom . S. 1
Vit  do . do . S. 2
Vit  do . do . S. 3
'4*/i do . S. 1 u . 3
Vh  do . S. 2
Vit  do . S. 4
4Vi do . Opfbr . S. 5
Vit  do . do . S. 6

95 G 9SG
95 G —

97 G _
97G —
97 G —
— 97 G
— 970

Hypothekenbanken
4*/i DL Schifibel . 3
4*/i do . 4
Vh  Hamb . Hypbk . A
Vit  do . B
4*/a do . B
do. D F 0 H J K
5Vi do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Lttb . Hypbk . 1
Vit  do . 2
Vit  do . 3 . tt. 4
Vh  do . 5
Vh  Pr . Ctrbd . 26/27
Vh  do . 28
5*/i do . Ltq . 28 A 2
do . Anteilsch.
4*/* Pr . Ctrbd . Kom.
Vh  Obi . 26/27/28
Vh  Rh . West !. Bod.

Cred . 4
B' /t do . Liquid.
Vh  Schl .-Holst . Pr.
4*/i Ldsbk . 1 u . 3
Vit  do . Kom.

Obi . 2 tt . 3

Industrle -Obllgat.

93 G 93 G
93 G 93G
97Q 97 G
97 G 97 G

97b G
101b G
7. 20 b
95*/iO
95*/*G
95*/sb
95»/* Ü
95»/* G
95*/* G

IOC•/«
9 . 80 G

97 b G
101bG
7,20b
95*/1 ü
V5*/i G
95*/-. G
95»/, G
95»/*G
95»/« G
locjb
9 .ÖJÜ

94 G 93»/*ü

9ä G 9öG
102 G 102 G

94*/*G 94»/. G

93?/« G 92*/«G

mwerkt . v . 03 j* ??,,
Lin . von 1926 ' 00*/* JW*
in . von 1926 '03 103*/»
n . Hansa v . 26 — —
. Steing . v . 27 10 */, » !*/>

rgutschelne Gruppe 11
am 1. 4 . 1934 - ;o3 . eo
am 1. 4 . 1935 -
am 1. 4 . 1936 I09 . C0 ico . oo
am 1. 4 . 1937 *08 . 50 1C8. 50
am 1. 4 . 1938 107,75 107,75

Bank -Aktien
A'dea
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Rk,
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schlflahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Oes.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
X. G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . RelChsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elienb.

Industrie -Aktien
X. B. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Belersdorl
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Flsdi .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwareulabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Blbschloßbrauere!
I . G. Rarbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhBnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkelabr.
Hollersch . Carlhtttte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RBhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hocbs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönlz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

22 . 7 . 20 . 7.
62 82
PC*/* 9CV*

5<0 570
P2V» 921/»

92V»
79 79

102' 102
60 65
38 38

188V» 1B67/8
72V» 72V»

114V» 114V»
1?4 124Q

52V» 52Vi
130 130
50 49
W/4 18 B
28 26
70 70
je »/* -<9
540 £4
50 50 B

66*/* 87
PO PO

123*/« 123*/»
et «/* 86
80 80

3PV* 4G»/i
142 142
77V» 77V*

120 120 B
mm mm

117 117
121 12t 1/»
98 P8

103 103
110 110
—
50 50
9o 96

132 132
Ul 172
«■» mm

mm.
«— mm
■— __

101 101
154 153l/<
11' 1/* 111
95 95

139Vl 139*/*
931/» 94

36 26
110V» f II 1/*
160 160
— 113

■'22 122

1091/» icpV»
100 100
156 1i6
89V« 89

115*/« 11ö*/4
115 115
1UVs 117
6CV* 61

12ü 120
64 64
Sb1/« 8t */«

124 124
105 105

22. 7. 20 . 7,
Schünde & Cie. 99 99
Schuckert & Co. 125 t26
Schwartauer Werke 90 90
Siemens & Halske — 178*/s
Stader Lederfabrik 125 125
ThBrl Oel 96 98
Transp . A. 0 . vonn.

22 . 7. 20 . 7.
66 66
53 53*/j

J . Hevecke

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.
Kolonialwert»
Kamerun .-Eb .-G. — —
Neu -Gulnea -Comp . — —
Otavi Min . u . Eis .-O. — —
Schantung Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse
Sachwerts ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6*/« Hann . Prov . Anl.
R . 15 94»/« 94»/«

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
Vh  Oldbg . st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5
Vh  do . Gold .-Komm.

S. 3

97

95

97

95

Vh  Hann . Stadtanl. 90 PC*/»
Vh  Br . Roggenanl. 90•/* PO*/*
4»/. Celler Roggen 90 90
Vh  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt. P3 03
5V. Großkrftw . H.

Kohle 23 1?v* 17V»
5*/i Pr . Electr . Kohle — 98
e ' lt  Colenb . ritt.

Gold 27 97 97
Vh  Lüdensth . Ohl. P7>/» P7V»

Landeshenken
Vh  Hann . Lds . Kr.

Ol. G-L 26

Ritterschaften
Vh  Brschw . ritt . Kr.

F .-O. PI . 29
Vh  Brem . ritt . Cr,

Ver . G. Schuld ?.
Vh  Caleub . ritt.

Gold 28
Vh  Cell , ritt . Kr.0. c.
Stedtschaften
Vh  Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brschw .H .Hyp .29
5*/»' /• do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6V« Brauerglld .Hann.
6V« Conti Gummi 26
6% Hackethal 27
6•/• Hanomag 27
6' /« Lind . Brauer . 26
6*/« Mech . Weber . 26
6•/• Vorw . Zem . 26

97»/, 97*/«

97 97

9dAh 96»/*

97

97

97

96*/ , 96*/,

97 97

101*/« Wl ‘/8
II . 10 11. 10

103
104

*03
104

103»/ , 103

104
72

100

103
71

100

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen WßUel
Hackethal
Hann . Immob . 1. E.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder BDtte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetturtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dühren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Etsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

155»/ , 154*/,

115
117*/,
450
104
160
146*/,
95

103*/,
195
170
114
143
10c»/«
162

87

45
108

115*/,
117»/«
450
103
160
148
95

104»/*
197
170
114
143
100»/«
160

87

45
110 .

99»/, 99*/,
79 79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relchfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten-

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5V« Relchsanl . 27
5*/*•/* Young -Anl.

nt tvtb 35 «rr.
6' /. Dt Wtb . 35
4*/t Pr . St .-Anl . 28
Vh  Prß . Staats R 2
Vh  Prß Staats R 1
Vh  Bayern v. 1927
Vh  Brschwg . 1928
Vl> Schutzgebiete

100. 37 100. 20
100. 12 100. 10
97. 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25
97. 25 97 .25

112. 00 112.2;
100. 50 100. 50

98 . 50 97 . 67
‘62. 00 162.CO
’08 . 60 108 .81«
k.2 . 30 102. 31
02 .90 103. CO
98. 10 98 . 00'
99. 25 —

10*/, 10. 40

94*), 95

5•/• D.Reichsp .33 Fl.
6' /. Relchsb .-Sch .R .l
Vh  Pr . Ldrbk . 1— 2
Vh  do . 3— 4
Vh  do . 5— 6

Stadtanleihen
Vh  Bin . Goldsch . 26
6•/• do . Verk .Anl . 28
6*/« Frktt . Schätze
6V« Kölner Schätze

Oetfentc “ retillanstalten
4V, Bin Pfdbr . -A. 94*/* —
Dt. Komm . Auslos .-

Schelne ' *»15. 75 116
Dt . Komm . Auslos .«

Scheine n 130,87 13t »,

Vh  Hann . Landes-
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatt . 25
Vh  do . Serie 1 0 . 3
Vh  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
Vh  de . Serie 5
Vh  do . Komm . 1
Vh  do . Komm . 2
Vh  do . Komm , 3
5*/t ' /« do . Liquid.
Vh  Pr . Ldpfbr . S. 4
Vh  do . S. 11
4 ' / , do . 8 . 17— 18
Vh  do . S. 21
Vh  Pr . Ztrst . R . 23
Vh  do . R. 24
Vh  do . R. 25 — 27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldsthftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr . ldsthftl.

Goldpfdbr.
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
Vh  Westf . Idschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
Vh  Brannschwg.

Hann . v. 1929
Vh  Goto . Grund-

kredlt 4 , 5 , Sa
Vh  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vh  Pr . Centralb . 23
Vh  Pr . Hypoth . 1— 3
Vh  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
Vh  Schl . B . Idsch.

A 30
Vh  Berl . Hyp . 15
Vh  Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5*/i */« Pr . Centr . B.

Liquid.
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vh  Pr . Ctr . Bod.

0 24
Vh  do . Komm . 27
Vh  do . do . 27 — 28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst . R . 20
Vh  Hann . Landesk.

S. 1
Vh  Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
Vh  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
Vh  Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Ko - S . 4 6

Industrle -Ohllgatlonen
6DL LInolwerke
6V» Klöcknerwerke
6*/. Thür . Elek . L.
6•/• Verein . Stahl.
6' /« Zuckerkredit

4t«si Staatsanleihen
4' />•/> Oest St 14
4Wh  One St . 13
4' (, »/. Ung St . 14
4*/« Mexik abg.
5V« Mexik . abg.

72 . 7 . 20 . 7.

97' /, 97*/,
97*/* 97*/«
96»/* 96»/*
97 v7
— 97
— 97
95 —
— 95
— 95
95 —

96*/*

95*/«

96

96»/,
95
95*/*

95•/«

96

93*/,
96

96

Mt . 00

9S*/»

95*/«

94
96*/,
96*/,

07*/,

94»/* 94*/*

94 94

steuergutschalna
fällig
1934 • » ,, « ,
1935 . » » • » »
1936
1937 * > « « « «
1938 . .
Stenersch . V. K.

22 . 7.
103. 75

109.00
108. 50
107. 75
107. 30

20. 7.
103.80
107. 60
109 .00

107. 30

Reich,schuldbuchfordernngan
mit Zinsberechnung

1WM 10GMi
Fällig Alte folenschä.

77*/, P7 1 . 4. Ueld Brief Geld Brief
97 1935 — — — —

MW •M 1936 •OC’I, — — —
— — 1937 _ — — —
96*/4 96»/* 193B 00*/i — — —
W/* Wlt 1939 79*/« — — —
TO*/. 96»/» 1940 78»/, 79»|f 98»/» TS’ls

194! 9 >“l, 98*/» —
94 . 75 P4 .70 1942 97 97*/4 — —

1943 96*/< 97*/» —
94 73*/s 1944 96*/d 9*»̂ — —

1945 9ö*/< mm

73»/, 93 . 10 1946 96*/« 9/ */« — mm
1947 96»/* 976/8 mm mm

93»,s P3. 50 1948 « »/« 976/8 —

96*/«

95»/«

96

96»/,
95*/«
95*/«

95»/«

96

96

93*/«

101. 00

93' /,

95»/«

94
96»/;
96»/,

97*|,
97*/,

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .  68 */« —
1946/48 . . . . « 68*/«

Aktie*
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-X.
Hann . Uebert.
Lßbeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - tt. L.

69

86*/. B6f/t

— 75 */,

81*/«
90*/,
96T|,

I 15»/,
90
92*/«

513
87
92•/«

100

62
91
97

116
90*/«
92>/,

86•/«
92»/,

100*/«

— 38*/«

Indnstrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-O.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Banmw.
Dt . Sptegetgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Haclretha!
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gamm!
Hemmoor P.
Hoffen . Stärke
Kötlz Led.
Kromschrdd.
Kflppersbuseh
Lind . Elsmasth
Masch . Buckau
Maxlmllhßtte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . Stabt
MÜIh. Bergw.
Nordd . Etsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Stelngo
„Nordsee “ D.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalle
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thört ’s Gelt.
Ver . D. Nicket
Ver . Otonzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

22 . 7 . 20 . 7.

3B*/«

76’/,
90*/,
115 —
— 727

41
142
77*/,

118
97

116
101»/,
8C*/,
96*/«

117
107

36
158

706*/,
IC4*/«
12VI,
128*/«
113>/«
US »/,
83
93*/«

118*/«
97

•” */*
8C»/,
96*/,
99*|,

f l7 */s
108
93
36

120
707*/,

128*/«
H4
177*/*

94*/,

H.
117*/, —
61 61

125 —
— 105
— 56

100*/« 104
109 109»/«
98 98

132 732

139 140

«02. 75 103. 00
102. 12 102. 25

»02. 12 102.50
101. 75 101.75

4 '*/,
« */,
’t *1»
8 . 2U

12. 50

41*/,

10.60
8 . ’O

Dt . Anl . Ansl . Scheine
einscbl . l lt  Ablösungsch.
6*/« Hoesch Elsen - und

Stabl -RM-Anleihe
6' / , Frledr Krupp -RM

Anleihe
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A
Vh  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschatfeubnrger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Itzllns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsrnber Ind.
Bl. Kraft n . Licht A.-G
Berl . Maschinenban
Braunk u Brlk (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnftenh Wasserwrk
Cbem von Hevden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gununiw.

Anfangs- Schluß- Einh
Kurs Kurs 22. 7.

'12 . 25 112. 12 112.50

103 103 103 . 25

1041/* 104 104.00
V. W3*/« »3 .87

lOSi/a '*021/4 102. 12

— 173. 00
03 ö2«/4 63 .00
391/4 4L*/» 38 . 75
6t 1/8 58V, —
— *27 ^6 . 25— —• 115. 50

11/ «/. 11« /« 117. 00
^8 */* T8 */4 118. 50
139*/4 '3^ 139. *'5
'2? 1*2 121.75
193*/4 1C3*/4 194,10
155*/4 1541/* 155. 00
*05 105 '04 . 75
'C8 'Cp 'C0 . 75
' !9*/4 ‘2 */4 119. 37
2941/4 2941/4 _
290 291
58 «6 156 . 00

94 94*/l
— 169
88 69

20 . 7.

112. 25

103. 25

104.00
103.80

»2 . 50

175.25
64 . 50
41 . 00
88 . 75

115.C0

118. 25
140. 75

'94 . 00
156. 00
104.50
>08. 50
120. 25

Contlnent . Llnot . Zürich
Daimler -Benz
Deuts ch-Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . tt . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkebrsm.
Elektrlz .-Llefeningsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht tt . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten 6 Gnllleanme
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe S Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi -K61n-Neaessen
Philipp Holzcnann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Hse , Bergbau Gennßsth.
Gebrüder Tupgbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlBckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer £ Co.
Lanrahütte
Leopoldgrabe
Munnesmann röhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlltonshfltte
Metallgesetlsehaff
Montecatln ! 100 Clre
Nlederlausttzer Kohle
Orensteln 5 Koppe!
Phoenix Bergb . n . HütL
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rbetn . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrfx.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektriz . w. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schnckert 5 Co. Elektr.
Sdmlthelß .Patrenbofer
Siemens 5 Halske
StBhr S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tetegr . Draht
Wasserw Gelsenklnhen
Westd . Kanfhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
■' «•citlnff Wqldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Tndustrie
PHchsbank
Ä O f,‘- _ . ._
A,te f.okalb n Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .«A.

Amorfka ParkPtf
Hatnbg -SOdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mineo a . Hiseob.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 22 . 7. 20. 7,

1 — 163.00
71*/, 74»/, 94,00 94.12

in */* 1*6*/« 116.00 V6 .00
•>30»/« 136*/, 135.75 ’35.e7
1V,‘/« Hl »/* 110.62 111.50
I2C*/« 122 120.50 120.23
163*/> 165 165.C0 165.12

121. 75 —
103*/, 103*/* 103.50 104,00
195 195 195. 00

188,50
123.00 123.00

113*/« 115 113. 75 115.23
, 119 119 119,30

132*1, 132*1, 132,87 131.8’
99*/4 99*/4 9P.C0 59.87

152»̂ 155 153.87 153.00
123V* 122*/* 122. 00 122.00
108»/* Od/* 108. 12 —
— — — —

1251/8 •26*/» 125.00 '23 .12
— 111*/« 1C8. 50 107.00

1399/4 140 139,62 •40.00
— 36 36.00

Wh 111*/, 110. 75 iw .so
Ml */« »2 */i 102.00 103.23
71*/* 91 91.00 91.50
83*/« es */, 83 .75 84.23
— __ mm

131*/* 131«/* 130. 25 131. 00
P1 906/4 90 .50 01.OO

mm
127 126.25 —

78*/» 77*/, 98.00 58.50
120 '21 119.25 120.00

132*/, 1321/, 132.37
21 21»/* 21,12
70*/* 9CV* 90,12 50.37

85.3789*/* 90 89,50
113*/« 116 115.75 116.00
73 73*/, 72 .87 73.87

178. 50 177.25
11+»/* 113*/, 113. 75 113.50

60
_ — 1B8.S0

86.00 68,00
•• — " ''

21S»/i
138*/4
11 w*
W/f
IW

3/V*

143
130
124*/4
112»/,

107
74»/»

133«/<
Ö'JU

32*/*
126

'23
166lh
BöVs

123
‘?3*/b
18
28
1P*/d
17*1%

2159/4
'381/,
MU
131**
118
1P7
37

145
130
126
112V,
180
107
741/4

136*/4
86*/*

123

33
126
V&lt

122».«

67
1? 5
•23*/8
'8 l/4
26
»PV«
*‘V»

217 .CO
138. 75
110.75
130.50
117.50
JP6 .50

145. 00
148. 50
124.75
112. 25
179.00
106.62
74 .25

193.25
134. 25
85 .25

122.50

218.00
138*00
110.25
'31.52
118.C0
ttS .OO
36.62

149.C0
125.50
112.00
179J»
I07.25
75.00
193

333.00
86.00

124.00

33. 2*32.62
126. 50 -
1J6.C0 1‘8*25

122.62
‘'88 .87
86 .75

125. C0
23 .62
•7. 07

18.8 1
7>.5C

124.25
'69.00
87.00

‘23.Ö2
'-7.5°
28. if
'7 .7
■7.?5



2. Beilage zu Nr. 201 Dienstag , den 23. Juli 1935Bremer Zeitung
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Neuer deutscher Segelslug-Weltrekord

vie ersten läge aus der wasserkuppe des 1k. NIM-Segelflugwettbewerbs
Von der Wasserkuppe erhalten wir folgendenBericht:
Sonntag morgen 6 Uhr . Wir werden leise von

der Wache geweckt. Mit verschlafenen Augen klet¬
tert jeder aus seiner Klappe , wird aber sofort
ganz wach, als der Führer des Landes g — Han¬
nover und Bremen - den Befehl gibt : „Alles
raus zum Waschen !" Dann wird gefrühstückt —
Draußen ist dicker Nebel , man kann kaum ' die
Hand vor den Augen sehen, so tief hängen die
Wolken, und wir sind hier 1000 Meter hoch.

Um 8 Uhr ertönt das Kommando : . Landes¬
gruppe 9 zur Flaggenparade angetreten !" und
raus geht es m den dicken Nebel . Hier draußen
hält Flieger -Kapitän Roehre  eine kurze ker¬
nige Rede und gedenkt der gefallenen Flieqer-
kameraden . Ein dreifaches „Sieg -Heil !" auf den
Führer erschallt und der Wettbewerb ist eröffnet.

Die Hannoveraner und wir Bremer bringen
unsere Maschinen auf den Hang . Um 11 Uhr
startet Hannover , um 11,10 Uhr die Bremer Ma¬
schine. Die Hannoversche Maschine ist um 12 Uhr
in Stettlingen , 25 Kilometer von der Wasserkuppe
gelandet . Die Bremer Mannschaft schläft, weil'
vielleicht die ganze Nacht gefahren werden muß,
um die Maschine zurückzuholen.

Noch nie vorher wurden auf derWasserkuppe aml.
Rhon -Wettbewerbstage solche Leistungen voll-
bracht , wie am Sonntag , Don den Lei günstigen
Wind - und Thermik -Verhältnissen insgesamt 11
ausgeführten Starts wurden im Laufe der Nacht
und am Montagvormittag verschiedene glänzende
Leistungen , darunter ein Strecken - Weltre-
kord  ausgewertet . So flog Vergens auf einem
Rhönbussard die Strecke von 81,3 Km, Bartaune
erreichte 117km,Holzbaur landete nach 120 km bei
Bayreuth , Spllger ging nach 130 km bei Mönch-
Lerg nieder , Pankratz brachte es auf 138,6 km und
Zöllner landete nach Zurücklegung einer Strecke
von 168 km Lei Wiesau . Den Vogel schössen aber
Halenjos auf Rhönadler , der in der Nähe des
tschechischenRadiuinbades Braubach (174 Km) lan-
dete und Otto Bräutigam ab , der mit seiner Son-
derkonstruktion „Bau 10" bei Paaden in der
Tschechoslowakei niederging und damit 238 km zu¬
rücklegte. Von Mialich auf Rhönsperber „Kiebitz"
und Oeltschner auf Condor „Leuna " flogen gleich¬
falls bis weit in die Tschechoslowakei hinein . Beide
landeten in der Nähe von Prag , was Entfernun-
gen von rund 360 Km entspricht.

Die Spitzenleistung aber war der Weltrekord,
den Ludwig Hoff mann,  der Segelfluglehrer
Ernst Ildets , mit seinem „Rhönsperber " erzielte.
Der junge Mannheimer , der schon im vergangenen
Jahre eine Reihe ausgezeichneter Flüge ausführte,
ging diesmal in dem tschechischenBezirk Voskovice
nieder und legte eine Strecke von nicht ganz 500 tzw
zurück. Hoffmanns Flug bedeutet einen neuen
Weltrekord.  Den bisherigen hielt Heini Ditt-
mar mit 375 tzm.

Natürlich kann die genaue Auswertung aller
Flüge erst erfolgen , wenn die Piloten nach der
Wasserkuppe zurückgekehrt sind und die genauen
Landeort -Bestimmungen beachtet wurden . Am
Montagvormittag war auf der Rhön gleichfalls
Hochbetrieb , doch legten es die Flieger diesmal
vornehmlich auf Dauerflüge an , um Punkte für
den Wettbewerb zu sammeln.

Wassersportfest der Kriegsmarine
Die Kriegsmarine veranstaltet innerhalb der

Marinestation der Nordsee Ende August das große
Stationswassersportfest,  das sämtliche
Wassersportvereine und Angehörige der Marine
und der Marinewerft im Wettbewerb vereinigen
wird . Ein Auftakt M diesem alles umfassenden
Wassersportfest der Nordseestation ist die „Jade-
Woche" der Segelsportvereine . Sie beginnt am
18. August , wie durch eine Besprechung beim
Sportoffizier der Marinestation festgelegt worden
ist. Die „Jade -Woche" wird mit einer Regatta
Breinerhaven —Wilhelmshaven eingeleitet , am
18. August wird dann die Rück^pur Wilhelms¬
haven —Bremerhaven gesegelt . Bei den engen Be¬
ziehungen , die durch die Nordseewoche mit der Ma¬
rine bestehen , werden viele Segler der Weser-
Segelklubs an diesem segelsportlichen Ereignis
Wilhelmshavens teilnehmen . Die Teilnahme soll
dadurch erleichtert werden , daß versucht wird , den
Kreuzer -Rennwert auf 6 K . R . festzulegen . Boote
mit geringerer K . R . können sich bis zu einer be¬

stimmten Mindestgrenze beteiligen , bei den übri¬
gen noch in der „Jade -Woche" vorgesehenen Ee-
niusbank -Regatten sollen Boote bis 4 K. R . zu¬
gelassen werden . Das Rennen „Rund um Arn-
gast " ist aus der „Jade -Woche" herausgenommen
worden und in das Stationssportfest verlegt wor¬
den , es findet am 25. August statt . So wird die
zweite Augusthälfte den Höhepunkt bringen im
Wilhelmshavener Wasser - und Segelsport.

Schwimmklubkampfin wittingen
In dem kleinen Heidestädtchen Wittingen

kam am Sonntag ein Schwimmkampf zwischen
Hellas - Magdeburg und Wasser¬
freunde 98 - Hannover  zum Austrag , den
Hellas im Gesamtergebnis mit 35 :31 Punkten ge¬
wann . Trotz des schlechten Wetters hatten sich
einige hundert Zuschauer eingefunden . Die
Kämpfe verliefen äußerst spannend und die er¬
zielten Zeiten waren angesichts der schweren Bahn
teilweise recht beachtlich . Die beste Leistung er¬
zielte der Hannoveraner Bauer,  der die 100-
Meter -Riicken in der sehr guten Zeit 1 :17schwamm.

Ergebnisse:
4 X IM Meter : 1. Hellas 4:38,6, s . Wasserfreunde 4:4k.
2M Meter Brust : 1. Rückewvldt-Hellas 3:02,1; 2. Hoff-mami -Gannover 3:17,5.
IM-Mcter-Riicken: 1. Bauer -Hannover 1:17, 2. Söhl-mann 1:18,5.
IM-Mctcr -Kraul : 1. Schröder-Magdeburg 1:07,5, 2.

Bauer -Hannover 1:08, 3. Jabusch-Mägdeburg 1:08,9.

3 X IM Meter : 1. Wasserfreunde 3:51,3, 2. Hellas zwei
Meter zurück.

Das abschließende Wasserballspiel  brachte
nach diesem 27:S7-11nentschieden die Entscheidung.
Hellas gewann mit 6:4 (5:0) und damit auch den Klub-
kampf insgesamt mit 35:31 Punkten.

Seneralprobefür Drüsse!
Die deutsche Wasserball -Nationalmannschaft , die

am Mittwoch zum Brüsseler Europa -Wasserball-
turnier fährt , bestreitet am Dienstagabend in
Barmen in folgender Besetzung ein Probespiel
gegen die Niedsrrhein -Eaumännschast : Tor : Klin¬
genburg -Duisburg 98, Verteidigung : Döpper-
SSfr . Barmen , Dr . Schürger -Bayern 07 Nürn¬
berg , Verbindung Eunst -Wasserfreunde Hannover,
Sturm : Schultze-Magdeburg 96, Schwenn -SV.
Hannover und Heiko Schwartz -Magdeburg 96. Er¬
satz: Allerheiligen - Wasserfreunde Hannover,
Schirrmeister -Weißensee 96. Die Niederrheingau-
mannschaft spielt in folgender Ausstellung : Moll-
Solingen ; Liitkemeyer -Ruhrort , Strauß -Aachen;
Sternberger -Duisburg ; Thelen -Düsseldorf , Schnei¬
der -Duisburg , Linnhoff -Barmen.

Leonore kniglst
schwimmt neuen Weltrekord

Die USA . - Frauenschwimm - Meisterschaften in
Newyork , in deren Verlauf so zahlreiche hervor¬
ragende Leistungen erzielt wurden , brachten noch
am Schlußtage einen neuen Weltrekord.
Wieder war es Leonore Knight,  die über 889
Yards Freistil mit 11 :34 die alte Bestleistung
Helen Madisons von 11 :41,2 weit übertraf . Ueber
500 Meter erzielte sie mit 7 :10,6 Ebenfalls eine
neue Landesbestzeit . Mary Loupetty stellte in

2 -35 für die 220 Yards Freistil ebenfalls einen
USA .-Rekord auf . Im Kunstspringen triumphierte
die Olympiasiegerin Dorothy Poynten mit 84,39
Punkten.

Deutscher Zechtersieg
Nach dem guten Abschneiden der deutschen De¬

genfechter bei den Europameisterschaften in Lau¬
sanne kamen sie auf einem Turnier in Pystian
(Tschechoslowakei) zu einem neuen Erfolg . Im
Kampf um den Masaryk -Pokal wurde Deutschland
Eesamtsieger vor Frankreich , Oesterreich und der
Tschechoslowakei. Die Deutschen siegten im ein¬
zelnen wie folgt : gegen die Tschechoslowakei mit
7 :2, gegen Oesterreich mit 9 :0 und gegen den Po¬
kal-Verteidiger Frankreich mit 5 :4.

Degen-flusscheidungender Nordmark
Das Fechtamt des Gaues Nordmark führte am

Sonntag tn Hamburg die A u s s che i d u n g s -
kämpfe im Degenfechten  durch . Als
bester Fechter setzte sichOhlsen - Hamburger FT.
mit 8 Siegen und 10 erhaltenen Treffern vor
Eggert - Eilbeck mit 7 Siegen und 14 erhaltenen
Treffern durch. Bei den Meisterschaften in Frank¬
furt werden , da Ohlsen und Klingenberg , der den
dritten Platz belegte , verzichteten , folgende fünf
Fechter den Nordmark -Eau vertreten : Eggert-
Eilbeck, Röhricht -DFC ., Blumenthal -Vlau -Weiß,
Oblt . Hölzerkopf -Marine Mürwik , Kramper -HT.
1816.

Deutschland—Island2:1
Den vierten Sieg in Island errang die deutsche

Nachwuchself auf der Nordlandfahrt am Sonntag
,in Reykjavik.  In dem bisher größten und
schönsten Kampf , dem 5500 Zuschauer beiwohnten,
gewann unsers Mannschaft mit 2 :1 (0 :1) . Die
Isländer konnten im Anschluß an einen Elfmeter,
der durch Nachschuß verwandelt wurde , sogar 1 :0
in Führung gehen , doch sorgten Pickartz und Lan¬
gendem noch für einen deutschen Sieg.

Zum dreißigsten Male Vavis-Pokal
Dom kleinen Zweikampfflmerika-Lngland zur großen lennlsschlacht vieler Nationen

Wenn man sich einmal umsieht im Sportleben
der Welt : was gibt es da schon an großen Din¬
gen ? Gewiß , es gibt ein Oxford -Cambridge , alle
vier Jahre gibt es die Olympischen Spiele ; es
gibt aufregende Kämpfe in allen Sportarten in
allen Ecken der Welt ; da sind die Derbys mannig¬
faltigster Art ; und jedes Land hat sein Ereignis,
das den Höhepunkt des Sportjahres bedeutet.

Aber gibt es in irgendeiner Sportart einen
Begriff , der so Inbegriff dieses Svorts ist wie
der Davispokal ? Wir glauben es kaum . Gewiß,
die olympischen Spiele überstrahlen auch ihn , den
silbernen Pokal des einstmaligen amerikanischen
Studenten Dwight F . Davis . Aber so exklusid
auch der Tennissport in vielen Ländern ist und
gilt : die Ereignisse der alljährlichen Kämpfe um
diesen Cup halten alle in Atem , ob sie tennis-
sportlich selbst interessiert sind oder nicht . Und je
mehr die Endrunde heranrückt , um so stärker wird
das Interesse , um so fieberhafter aufgeregt wird
alle Welt ; dann steht der Tennissport im Mit¬
telpunkt des sportlichen Lebens der gesamtenWelt.

Das hat sich damals Dwight F . Davis nicht
träumen lassen , daß seine im Jahre 1900 erfolgte
Stiftung einen solchen Umfang annehmen würde.
Er und diejenigen , die damals in Newport saßen
und nach vergnügtem Tennisspiel eines guten
Abends zusammenkamen , und die Idee mit dem
Dwight Davis International Boul besprachen,
dachten an nichts weiter als an einen Wander¬
preis,  der alljährlich im Tenniskamps zwischen
Amerika und England ausgespielt werden sollte.
Das war die Grundidee , die seitdem sich gründlich
gewandelt hat , während alles andere , der Aus¬
tragungsmodus , die Zahl der Spiele und Spieler
bis aufs i-Tüttelchen so geblieben ist, wie man
es damals festlegte.

Aus dem jungen Studenten Dwight D . Davis
ist inzwischen ein Mann geworden , der Kriegs¬
minister der Vereinigten Staaten war und später
Gouverneur von Kuba wurde ; und aus dem
„Dwight Davis International Boul " wurde
schlicht der Davispokal und aus einem Zweikampf
Amerika — England eine Tennisschlacht
vieler Nationen.  1933 waren es nicht weni¬
ger als 33, die sich an diesem Kampfe beteiligten.

29 Siegernationen verzeichnet der inzwischen
schon einmal mit einem neuen Sockel versehene
Pokal , der heute schon kaum mehr die Namen
alle faßt , die sich auf ihm als .glorreiche Davis¬
pokalsieger verewigt haben (weshalb Dwight F.
Davis wieder einmal in den Beutel zu greifen

die Absicht hat ; er will einen neuen Pokal stiften ) .
Die nun bereits 35jährige Geschichte des Davis¬
pokals ist eine Geschichte des Tennissports der
Welt . Mit der Stiftung dieses Pokals hat Davis
in der Tat erreicht , was er erreichen wollte , ohne
natürlich auch nur im entferntesten an die Aus¬
maße zu denken , die die Kämpfe heute angenom¬
men haben , geschweige denn an -eine Zuschauer-
menge von 20 000, wie sie die beiden Endspiele
in Wimbledon erleben . Amerikas Tennis , das
um die Jahrhundertwende bereits führend war,
forderte die Engländer heraus , deren Können
turmhoch über dem des übrigen Europa stand.
Und als der Pokal schließlich auch von den Eng¬
ländern gewonnen worden war , bekamen die
anderen Nationen Geschmack, baten , sich beteili¬
gen zu dürfen . USA . — England , dann euro¬
päische Nationen , dann sogar Australien , Japan,
Südafrika ; sehr spät erst Deutschland griffen in
die Davispokalschlacht ein . Es wurde eine Mords-
angelegenheit , wie sich Davis einmal ausdrückte,
als Tilden , Lott , Allison und von Ryn nach
Europa zogen , um den Franzosen den Pokal wie¬
der abzujagen zu versuchen ; was trotz eines Til¬
den , Lott , Allison , von Ryn nicht gelingt!

Aber gehen wir kurz und chronistisch den ein¬
zelnen Geschehnissen von Jahr zu Jahr nach . Wir
müssen lange Reisen machen , wollten wir alle
Plätze in Augenschein nehmen , an denen die
Schlachten um den Davispokal getobt haben . —
Ueber 250 Spiele sind es, die in Amerika , Austra¬
lien und Europa ausgetragen worden sind.
Spiele , deren jedes einzelne eine Geschichte hat,
von denen einige bedeutsame Wendepunkte im
internationalen Tennissport bedeuteten!

In Boston steigt die erste Begegnung . 1900
stehen sich USA . und Old England gegenüber.
Davis ' Anregung ist von den Engländern auf¬
gegriffen worden . Sie stellen sich zum Kampf.
Aber . . . sie unterliegen . Davis selbst, ein aus¬
gezeichneter Doppelspieler , macht seinen Punkt;
im ganzen genügen ja drei .zum Davispokalsiege;
und als man sie hatte , hatte man für dieses Jahr
genug . 1901 setzt man aus ; 1902 kommen die Eng¬
länder wieder . Newyork ist Austragungsort ; und
England hat die berühmten Dohertys mitgebracht,
die damals an der Spitze der Weltklasse standen.
Aber wieder verliert das Mutterland des Ten¬
nissports . Englands Mannschaft ist gesundheit¬
lich nicht auf der Höhe , hat die Ueberfahrt wohl
nicht recht vertragen . 3 :2, knapp , aber gewonnen.
USA . trägt sich zum zweiten Male in den Pokal

6au -kanu -Negatta in Vraunschweig
Dremen konnte fünf erste Mhe belegen— fjolzenberg-Schuur am Start

Wie alle sportlichen Großveranstaltungen , so litt
auch die am Sonntag auf dem Mittellandkanal
beim Vraunschweiaer Hafen ausgetragene Gau-
Langstrecken - Regatta  des Deutschen Kanu-
verbandes stark unter der ungünstigen Witterung.
Aufgetürmte Wol 'keirschichtcn, gepeitscht und gehetzt
von der einer Furie vergleichbaren Windsbraut,
kurzes Aufreißen -der Wolkendecke, ein ebenso kur¬
zes Stelldichein der Sonne , um bald von einer
neuen regcnschweren Wolkenwand verdrängt zu
werden . Wolkenbruchartige Regengüsse , Sonnen¬
schein und Sturm standen am Sonntag im Wett¬
streit . Und wenn die Regatta trotzdem zu einem
Erfolg , besonders für unsere Vreme  r Teilnehmer
wurde, so ist es der unbeugsame Wille und die
kraftstrotzend« Energie -Ouelle eines Sportmannes,
auch den entfesselten Naturelementen Trotz zu
bieten . ^ ,

Die Eau -Langstrecken -Regatta wurde in diesem
Jahre mit der Braunschweigischen Langstrecken-
Regatta verbunden und durchgeführt . Der Wett-
sahrtausschuß , regiert von dem Gausportwart vom
Fachamt Kanusport , Kuhlmann,  Bremen , und
dem Bezirksführer FehIauer  leisteten mit ihren
stillen Helfern der Starter , Zielrichter und Zelt-
nehmer usw . einwandfreie Arbeit undeine  glatte
Abwicklung der Kämpfe war somff möglich . Der
bei Braunschweig fertiggestellte Mittellandkanal
bietet eine ideale Rennstrecke ; der Ausbau bis
Magdeburg steht bevor und mit der H-ndenburg.
schleuse zwischen Hannover und Peme , die einen
Wasserstandunterschied von 14 Meter ausweist,
wird er eine bezeichnensroerte Bereicherung für
Wanderfahrten der Kanufahrer werden.

Die Linnibusfahrt ftir mffere 'nBremeiUnd
ihrer näheren Umgebung beheimateten Teilneh-
vier und einiger Gäste verlief trotz des schlechten
Wetters bei fröhlicher Stimmung recht gut Acht
Einer - und zwei Zweier -Ka,a - zwei Faltboote
und" °ein Ze^ ner -^ nadies " zur ' Abl .esermig an
Braunschweig auf einem Anhänger verstaut , be¬
gleiteten ihre Betreuer . - » art-

Nach kurzer Stärkung machte sich alles rari
bereit Die nun folgenden Rennen über fun und
zehn Kilometer zeigten Freier-

«.»>, »» s,«!> schp., r»d
HKT . 21 -Hannover zeigten st-h überlegen d

52:48,1 Min.

Im nächsten Rennen Zweier - Ka ^ ak
(k II)  für Anfänger lagen drei Fahrzeuge im
Rennen . Hier hätte es einen spannenden End-
kampf zwischen Veyer -Höppe , SDH .-Hemelingen,
und Maschke-Wunstorf , WVG .-Vremen , gegeben,
wenn das Boot der letzteren nicht gekentert wäre.
So wurde Hemelingen mit 56 :4,3 Min . Sieger
vor Liittge -Herbst , KVB .-Braunschweig , in 61 :18,1
Min . Trotzdem erreichte das gekenterte Boot noch
eine Zeit von 64 :39,3 Min . Eine Leistung , die
den Sieg verdient hätte.

Im Einer - Faltboot (b ' I ) für Anfänger
reihte Franz Juhnke , KGH .-Hildesheim , seinen
Sieg für Langstrecken in Bremen einen neuen
an . ' Seine Zeit betrug 55 :16,2 Min . und er er¬
wirkte sich dadurch die Juniorenklasse . Sehr gut
hielt sich der Bremer Max Köhler vom VSK .-
Bremen mit feiner Zeit von 56 :48,1 Min . Celte
und Braunschweig folgten.

2 m Einer - Faltboot (b ' I) für Junioren
war Hannover mit Werner Borges vom HKL.
21 -Hannover , siegreich in 57 :53,1 Min . Herbert
Meir vom AC .-Hamburg folgte mit 58 :10,2 Min.
Das dritte Boot von W . Rose vom BKE .-Brcmen
gesteuert , brauchte 61 :53,4 Min . Auch hier eine
immer häufiger zu beobachtende Erscheinung,
daß Anfänger im Rudersport die Juniorenklasse
in der Leistung überbieten und kürzere Zeit her¬
ausholen . Rennen fünf wurde kampflos erledigt.

Im Rennen sechs ging es um die Gau Mei¬
sterschaft im Einer - Faltboot (k ' 1)
für Senioren , die sich H. Röhrbein vom HKC . 21-
Hannover in 55 :15 Min . sicherte. Hier wurde die
Zeit des Siegers für Anfänger beachtenswerter¬
weise nur um 1.2 Sekunden unterboten.

Beim nächsten Rennen Zweier - Kanadier
(K I ) für Senioren sah man die beste deutsche
Kanadier -Mannschaft Holzenberg -Schuur , Han¬
seat -Hamburg am Start , 62 Min . war ihre Zeit.
Dies Rennen war insofern sehr lehrreich , als diese
Mannschaft in Dresden gegen die Tschechen, die
die beste Kanadier -Mannschaft stellen , nur mit
neun Zehntel Sekunden unterlag . Das zweite
Boot Wehrhan -Wenke vom KCH .-Hameln benö¬
tigte 54 :18 Min . Das Boot der Hamburger ken¬
terte und gab aus.

Im Einer - Kajak (R 1) für Anfänger sah
man «in ziemlich gleichmäßiges Rennen , das Tho¬
mas Holubowski vom SVH . Hemeffnqen in 51

Min . 2,4 Sek . siegreich nach Hause fuhr . Theo
Dammann I Hildesheim wurde Zweiter . Dritter
der Bremer Heinrich Lücke, Warturm , Bremen in
51 Min . 43,2 Sek.

Das Einer - Kajak (R I ) für Junioren
brachte wohl das schönste Rennen des Tages . Bord
an Bord zogen die beiden Boote auf der ganzen
Strecke auf gleicher Höhe dahin . Mit derselben
Gleichmäßigkeit und Anstrengung erreichten sie
die Ziellinie , und konnte der Sieger Hans Klaus-
mann VKW . Bremen nur mittels eines Peil»
gerätes festgestellt werden . Meter soll der
Vorsprung des Siegers betragen haben . Die
Stoppuhr zeigte für H. Klausmann 50 Min . 11,2
Sek . und für L . Brack vom WSM . Bremen 50 Min.
11,3 Sek . an . Ein herrlicher Kampf war zu Ende.

Für die nächsten drei Rennen betrug die Streck«
5 Kilometer . Im Einer - Kajak (R 1) für
Jugendliche  gab es einen Kampf um den
ersten Platz , um den sich nur die Bremer stritten.
Hannover konnte nie gefährlich werden : denn ihre
Zeit zwischen dem ersten Boot der Bremer betrug
über 7 Min . gleich 1200 Meter Vorsprung . Der
jugendlich « Günther Großehelleforth vorn BKV.
Bremen fuhr eine fabelhafte Zeit von 24 Min.
49 Sek. heraus , gefolgt von Wilhelm Eickemeyer,
Warturm -Bremen in 25,4 Min . Der Stallgenosse
Cickemeyer 's , Herm . Arnold vom BKW . Bremen
brauchte 25 Min . 17 Sek. Krankheitshalber star¬
tete im vorletzten Rennen Zweier - Faltboot
(W . F . 11 ) für Jugendliche nur 1 Boot . Die Zeit
der Sieger Becker-Ehbrecht PCWH . Bremen be¬
trug 28 Min . 32,1 Sek.

Das letzte Nennen Damen - Einer - Kafak
(R 1) für Anfänger brachte den Braunschweigern
die einzige Ehre des Tages . Frl . Trudel Schopp-
ineier vom SVL . Braunschweig war die Siegerin.
Ihre Zeit von 32 Min . 40,4 Sekunden wurde von
unserer Bremerin Frl . Anna Osthoff . Wikinger.
Bremen nur mit einer Minute überschritten . Es
gibt bestimmt in Bremen Kräfte für diese Klasse,
die ..uch diesen Sieg sicher nach Hause gebracht
hätten.

Mir fünf ersten Siegen konnten die Bremer
in besser Siegeslaune die Rückfahrt nach Bremen
antreten , die mit Ausnahme einer kleinen Banne
jedoch bei stürmischem Regen , aber bei fröklichem
Gemeinschaftsgeist beendet wurde ; denn zum
Frohlein war Grund genug vorhanden . Ein schöner
Erfolg für den Bremer Kanu -Sport

ein . Davis verlor dieses Mal seinen Punkt im
Doppel.

Ab nach Europa . Das war das Ergebnis des
dritten Kampfes , 1903 in Boston . Die Dohertys
kommen wieder und siegen 4 :1 ; ein Kampf , in
dem zum ersten und bisher einzigen Male im
Doppel sich zwei Vriiderpaare gegenüberstanden:
Gebrüder Doherty und Gebrüder Wrenn.

Das nächste Jahr sind Belgien , Oesterreich und
Frankreich auch dabei . Aber sie alle haben keine
Chance ; USA . beteilgt sich zwar nicht , aber Eng¬
land erwehrt sich leicht des Ansturms ; die Euro¬
päische Angelegenheit dieses Jahres sieht Belgien
im Endspiel 0 :5 unterlegen.

1905 ist eine erlesene Runde beisammen . Das
Jahr der 6 :0-Ergebnisse . Das Jahr bedeutet einen
Wendepunkt ; denn zum ersten Male ist Austra¬
lien  dabei , mit Wilding und Brockes (der
Froitzheim 1914 in der Herausforderungsrunde
von Wimbledon schlug) . England gewinnt;
Frankreich unterliegt Amerika , Australien , Oester¬
reich, und in der nächsten Runde Amerika Austra¬
lien . Um selbst gegen England zu verlieren . Alles
5 :0-Ergebnisse!

1906 : Das war Englands vorläufig letzter Da-
vis -Pokalsieg . Wieder wird es 6 :0 gegen Ame¬
rika . Die Dohertys haben ihre Schuldigkeit getan.

Aber sie treten mit diesem Jahre von der Ten¬
nisbühne ab ; ähnlich wie zweieinhalb Jahrzehnts
die französischen Musketiere nach glanzvollen
Jahren dem Alter ihren Tribut zollen müssen.
Und jetzt kommt der kleinste Erdteil zu Wort;
eine neue Aera bricht an : Australien tritt seinen
mehrjährigen Siegeszug  an . Fünf
Jahre hintereinander gewinnt Australien den
Davispokal . Von 1907 bis 1911. 1910 fiel die
Davispokalschlacht allerdings aus.

Dann ist wieder England an der Reihe ; 1912
entreißen die Tommys in Melbourne den Austra¬
liern wieder den Pokal (USA . hatte nicht ge¬
meldet ) .

Wieder ist der Davis -Cup in Europa . Und
schon steigt die Zahl der beteiligten Nationen
weiter an ; 1913 sind es acht Bewerber , und unter
ihnen sehen wir zum ersten Male auch Deutsch¬
land  vertreten . 4 :1 gegen Frankreich lautet unser
verheißungsvoller Start . Otto Froitzheim  ist
Deutschlands Spitzenspieler . Kreuzer und
Rahe  stehen ihm zur Seite . Aber dennoch : USA.
ist 5 :0 überlegen , und entreißt nach elf Jahren
dann den Engländern wieder den Pokal , um ihn
1914 an die Australier wieder abtreten zu müssen.

Inzwischen haben - einige dieser Kämpfe auch
auf Hartplätzen stattgefunden (das erste End¬
spiel auf Hartplätzen findet aber erst 1928 in
Paris zwischen Frankreich und Amerika statt ! !!) .
Denn einige der 1913 hinzugekommen «»! neuen Be¬
werber verfügen nicht über Grasplätze.

1919. — Inzwischen hat man anderes zu tun
gehabt in den Jahren 1914—1918. Dann fährt
England zum Titelverteidiger nach Australien
und verliert 1 :4.

Eine neue Epoche bricht an . Wie überhaupt
die bisherige Geschichte des Davispokals im Zei¬
chen geschlossener Abschnitte und im Zeichen eines
Namens oder Begriffs stand . Dieser eine Name
war stoben Jahre lang William T . Tilden , Bigg
Bill . wie ihn die Tenniswelt nannte . Australiens
Zeit ist damit vorbei und ist auch, dank Deutsch¬
lands Stärke , in diesem Jahr « noch nicht ge¬
kommen.

Sieben Jahre lang gewinnt USA . hinterein¬
ander zur größten Freude des Stifters den Pokal.
Gute Erfolge hat in diesem Jahre die Schweiz
zu verzeichnen : 1923 kommt zum ersten Male die
seitdem beibehaltene Zoneneinteilung ; Japan
und Indien  kommen als neue Bewerber hinzu;
und bereits in den letzten Abschnitten dieser sieben
fetten Jahre Amerikas rückt immer mehr und
mehr ein Land und ein neuer Begriff in den
Vordergrund : die vier Musketiere treten ihren
Marsch an ; zweimal erstürmen sie als Zonen-
und Jnterzonensieger vergebens die Festung
Amerika : 9 :5 müssen sie das erste Mal gar ins
Gras beißen , 1 :4 tautet es das zweite Mal , wo¬
bei die Tennisgeschichte sagt , daß hier die Schieds¬
richter tüchtig mitgeholfen haben sollen.

Aber der Marsch und der Sturmangriff der vier
Musketiere ist beim dritten Male nicht mehr zu
halten . Die Festung ergibt sich (in Philadelphia)
trotz eines Festungskommandanten Tilden ; 2 :3
unterliegt USA . und muß jetzt wieder alljährlich
nach Europa kommen , um seinerseits bis heute
vergeblich zu stürmen . Elf Jahre ist es her , seit¬
dem Amerika zum letzten Male den Davispokal
gewann . Die Elf allerdings spielte bereits einmal
eine Rolle in diesen Kämpfen , waren es doch auch
1915 elf Jahre her , seitoem man zum letzten Male
die Trophäe im Besitz gehabt hatte . Das nächste
Mal dauerte es dann zwar nur acht.

Sechsmal hintereinander gewinnen die Fran¬
zosen den „Cup " ; dann müssen die vier Musketiere
abtreten ; Englands Zeit ist wieder gekommen.
Wieder ist es ein neuer Name , der diesen Schluß-
kämpfen den Stempel aufdrückt : Perry  ist der
neue Stern , dem England nun bereits zwei Jahre
lang den Besitz des Davispokals verdankt.

Wird von Eramm  der nächste Begriff sein?
Noch vermag niemand es zu sagen . Aber es sieht
so aus . Wenn nicht für dieses Jahr . fürs nächste
ganz bestimmt!

v. (ramm schlagt Mson
Auf dem „Centre -court Nr . 1" in Wimbledon

hatte sich bereits einige Stunden vor dem Kamps
von Eramm gegen Allison eine riesige Zuschauer-
menge versammelt , die dem Tennisereignis nnt
großer Spannung entgegenfieberte . Sie wurde
in ihren Erwartungen nicht enttäuscht , denn
Eramm und Allison  traten in Hochform an
und lieferten ein Spiel , wie man es in Wimble¬
don nicht oft zu sehen bekommt . Beide traten in
denkbar bester Berfassung an und der Amerikaner
verschärfte sofort das Tempo , um Eramm zu über¬
rumpeln . Der Erfolg war aber nur , daß Eramm
zum Schluß weitaus frischer war als der Ameri¬
kaner . Ueberhaupt war die große Ruhe des
Deutschen für den Sieg stark ausschlaggebend.
Allison war bereits im ersten Satz so nervös , daß
er im vierzehnten Spiel einen Doppelfehler
machte , der Eramm den Satzgewinn einbrachte.
Sonst war der erste Satz sehr hart umstritten und
erst nach dreiviertelstündigem Kampf gewann von
Eramm 8 :6.

2m zweiten Satz trat von Cramms großes
Können erst so recht in Erscheinung . Nach 1o Mi¬
nuten lag der Amerikaner bereits mit 3 :6 rm
Hintertreffen . Cramms Borhand war vorbildlich
und von einer fabelhaften Genauigkeit . Er pla-
cierxe den Amerikaner immer wieder aus , zumal
seine Schläge verdeckt wie irgend möglich kamen.
Der völlig in die Verteidigung gedrängte Allison
versuchte sich mit überraschenden Ouerschlägen
und Steckschüssen zu retten , aber von Cramm fand
immer wieder die richtige Gegenaktion . Der dritte
Satz sah Allison erstaunlich frisch. Ersetzte noch
einmal alles auf eine Karte , und da auch der
Deutsche von seinem Angriffsspiel nicht abließ,
kamen die Zuschauer aus der Begeisterung nicht
heraus.

Der Amerikaner kämpfte verzweifelt und es ge¬
lang ihm sogar , mit 3 :2 in Front zu ziehen , so
daß es eine ganze Zeitlang für den Deutschen be¬
drohlich aussah . Aber dann setzt sich von Cramms
meisterhaftes Spiel doch wieder durch und jetzt
verschärfte er selbst das Tempo . Gegen seine
rasanten Vorhandschläge , die auf den Millimeter
genau auf der Grundlinie saßen , reichte das Kön¬
nen Allisons nicht aus . Er wurde mehr und mehy
zurückgedrängt und bei 4 machte er seinen achten
Doppelfehler . Eramm kam auf 5 :4 und verwan¬
delte anschließend den ersten Matchball sofort.
Damit war sein Sieg sicher.

Beide Spieler erhielten für ihre glänzenden
Leistungen tosenden Beifall , der sich noch steigerte
als Leide zusammen den Platz verließen . Das
genaue Ergebnis 8 :6 6 :3 6 :4 für von Cramm.

16. Ltappe der„lour"
Die letzte große Bergetappe der Tour de Franc«

von Luchon nach Pau über 194 Kilometer war
mit ihren vier Bergprüfungen eine der schwierig¬
sten der ganzen Fahrt und erbrachte einen
Etappensieg des Italieners Morelli,  der ein
großes Rennen fuhr und dem Träger des gelben
Trikots in der Eesamtwertung gefährlich nahe
kam. Der Gesamtsieg des Belgiers R . Maes ist
nun doch ziemlich fragwürdig geworden . Großes
Yech hatten die Deutschen . Thierbach verlor etwa
eine halbe Stunde gegen den Etappensieger und
Umbenhauer stürzte bei der Abfahrt vom Col d'
Peyresvurde zusammen mit dem Franzosen Ar-
Hambaud so schwer, daß er sich schwere Schulter-
verletzungen zuzog und aufgeben mußte . Der füh¬
rende Belgier R . Maes wurde mit sechs Minuten
Rückstand gegen den Etappensieger Morelli von
Berrvecke in 7 :18 :14 Std . durchs Ziel gebracht.

Ergebnisse:
1. Morelli 7:12:25: 2. Tenai 7:17:32; 3. Verwecke

7:18:14; 4. R. Maes gleiche Zeit ; 5. Lowi 7:21:08; H.
S . Maes 7;21:23. Die Deutschen: 23. Thierbach, 32.
Stach, 33. Weckerling, 35. Roth. 36. Händel, 40. Kutsch-
bach, 46. Jckes.

Eesamtwertung : 1. R. Maes 105:54:42, S. Morelli
105:57:38, 3. Verwecke106:03:24, 4. S . Maes 106:13:11.
10. Thierbach 107:28:57.

Länderwertung : 1. Belgien 318:11:42, 2. Frankreich
318:46:34, 3. Deutschland, 4. Spanien , 5. Italien.

Ningermeisterschasten beendet
In München wurden am Sonntag die Deut¬

schen Ringermeisterschaften  zu Ende
geführt . Freistilmeister im Leichtgewicht wurde
der Inhaber des Europameister -Titels Wolfgang
Ehrl - München,  der seine sämtlichen Kämpfe ge¬
wann . Schwarzkopf -Koblenz sicherte sich den zwei¬
ten Platz vor Weikart -Hörde und Nettesheim-
Köln . Im entscheidenden Treffen gegen Weikari
zeigte sich Ehrl in ganz großer Form und legte
den Westfalen in 1 :50 durch Kopfzug aus dem
Stand . In den Federgewichtskämpfen im griechisch-
römischen Stil wurde hart um Sieg und Titel
gekämpft . Der Verteidiger Hering - München
wurde von W e i d n e r - Stuttgart entthront , ob¬
wohl sich Hering dem neuen Meister im Rahmen
der Konkurrenz nach Punkten überlegen gezeigt
hatte und durch zwei Ausreißer in der Vodenlage
Sieger geblieben war . Auf Grund der Punktwer¬
tung wurde jedoch Weidner mit einem Fehlpunkt
weniger Deutscher Meister 1935.

Ergebnisse
Freistil Leichtgewicht: Deutscher Meister 1935: Ehrl-

Munchen 8. 2. Schwarzkopf-Kvblenz 5. 3. Weikart-
Hörde 6. 4,. Nettesheim-Köln 7 Punkte.

Gricchisch'-römischer Stil , Federgewicht: Deutscher
Meister 1835: Weidner -Stutigart 3 P ., 2. Herina-
München 4 P ., 3. Pulheim -Köln 5 P ., 4. Donduna.Ludwigshafen 5 Punkte.

Karten für die olympischenSpiele
Die über Erwarten lebhafte Nachfrage nach

Eintrittskarten für die Vierten Olympischen
Winterspiele 1936 hat leider schon zu verschie -,
denen Gerüchten Anlaß gegeben . Demgegenüber
muß festgestellt werden , daß die einzelnen Kamps-
stätten für die Olympischen Winterspiele in Ear-
misch-Partenkirchen noch keineswegs ausverkauft
sind. Außer den General - und Dauerkarten , die
durch die Reisebüros und das Organisations¬
komitee für die Vierten Olympischen Winter¬
spiele 1936 bezogen werden können (die General-
karten „Sitzplatz ", die übertragbar sind und zur
Einnahme von den besten Sitzplätzen bei allen
Veranstaltungen berechtigen , kosten 200 Mark;
die Eenerallarten „Stehplatz ", die ebenfalls den
Besuch sämtlicher Beranstaltungen ermöglichen
—„ zum Teil sind hier sogar numerierte Steh-
platze reserviert — kosten 80 Mark . Die Dauer-
karten , die für sämtliche eissportlichen Veran-
ftaltungen ausgegeben werden , kosten für Tri-
bünensitzplätze 110 Mark , für Tribünenstehplätze
55 Mark ) , sind vor allem noch sämtliche Einzel-
karten zu haben , da mit deren Vorverkauf erst
am 15. Juli 1935 begonnen wird . Die Preise
der Einzelkarten sind sehr volkstümlich gehalten.

Ein übersichtlicher Prospekt , der bei allen Reise¬
büros und den Vertretungen der Reichsbahn¬
zentrale für den Deutschen Reiseverkehr aufliegt,
gibt Aufschluß über alle Einzelheiten des Karten¬
verkaufs.

Pferdesport
Rennen zu Bad Harzburg

Unsere Voraussagen:
1. N.: Horrido . Knstonicnblüte . 2. R.: Pvllur , Horus

3. N.: Taktiker Biwat , Jidntta . 4. N.: Emschi, Lock¬
vogel. Musketier . 5. R.. Gastrolle . Chthera , Fra Dia-

9 .R.: Dividende. Liebmich. 7. N.: Vergißmein¬nicht, Marter , Loe.

i>i.
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Vei den Deutschen in Spanien
Heime der flrbeitsfront für junge Deutsche— Nicht Stammtische, sondern Schulungsabende

Das vielfach recht zusammenhanglos gewordene
Leben unserer Deutschen in Spanien hat durch die
jahrelange zielbewußte Arbeit des heutigen Lan¬
desgruppenleiters Pg . Zuchristia»  ein ganz
neues Gepräge erhallen . Die von der Auslands¬
organisation der NSDAP . betriebene Zusammen¬
fassung aller Reichsdeutschen draußen im Geiste
des neuen Reiches hat auch in Spanien  dem
Leben der Deutschen Kolonien neue und starke
Impulse gegeben . Volksgenossen , die jahrelang je¬
den Verkehr mit deutschen Kreisen verloren hatten,
haben heute zu ihren Landsleuten zurückgefunden,
und die Ortsgruppen der Partei sowie der DAF.
bilden überall das Sammelbecken für alle
Reichsdeutschen  ohne Unterschied von Stand
und Herkunft , von sozialer , wirtschaftlicher oder
gesellschaftlicher Bedeutung.

Wo früher Dutzende von Vereinen sich gegen¬
seitig die Mitglieder absagten , wo unsichtbare,
aber unüberschreitbare Mauern Trennungen auf¬
richteten , ist heute das einheitliche Gebilde der
unter NS .-Führunq stehenden Schicksalsgemein¬
schaft aller am jeweiligen Ort lebenden Ausländs¬
deutschen entstanden . Hier wird der einzelne heute
nach dem Beispiel der Heimat nur noch danach
bewertet , was er für die Gemeinschaft sei¬
ner Landsleute  bedeutet und leistet . Dieser
Wille zur Gemeinschaft kommt sinnfällig nun
Ausdruck in der Durchführung der großen Hilfs¬
aktionen . von denen die Winterhilfe gerade in
Spanien ganz bedeutende Ergebnisse hatte , wäh¬
rend augenblicklich in der Aktion Mutter und
Kind  die Mittel zur Verschickung erholungs¬
bedürftiger Kinder und Mütter nach Deutschland
sichergestellt werden . Es ist erstaunlich , zu leben,
wie gerade in den kleinsten Kolonien dieser Ovfer-
neist die Durchführung derartiger Maßnahmen
ermöglicht , sei es , daß kranke Kinder in Heilstätten
gebracht werden müssen , Overationskosten gedeckt
werden sollen oder enerallche Mnßnahmen der
Selbsthilfe zur Bekämpfung vorübergehender Ar¬
beitslosigkeit des einen oder anderen Volksgenossen
getroffen werden.

Die Zusammensetzung der Deutschen nach Be¬
ruf ist ganz verschieden , im allgemeinen über¬
wiegen in den größeren Städten Kaufleute und
Angestellte aus Bank . Technik . Schiffsmaklerei
usw . Daneben gib ! es aber einen großen Prozent¬
satz deutscher Qualitätsarbeiter , wie Werkmeister
in Brauereien . Buchbinder , Lithographen , sowie
die Vertreter deutscher Firmen und deutscher Er¬
zeugnisse . Gerade der deutsche Handwerker
ist wegen seiner Eeschicklichkeit und Zuverlässigkeit
besonders geschätzt und viele von ihnen leben seit
Jahrzehnten mit der Familie in Spanien . Aebneln
sich die beiden größten Kolonien Barcelona
und Madrid  hinsichtlich ihrer Arbeit , so ist das
Bedürfnis zum Zusammenschluß in den kleineren
Kolonien naturgemäß noch größer . Wenn in
Murcra  beispielsweise sechs Deutsche leben , so
ist es heute eine Selbstverständlichkeit , daß diese
allwöchentlich nicht zu einem „Stammtisch " , son¬
dern zu ernsthafter Schulunasarheit
zusammenkommen . Diese Volksgenossen scheuen
nicht das für sie immerhin beträchtliche Opfer , zu
größeren Veranstaltungen nach Cartagena  zu
fahren , um diese Tage mit der dortigen größeren
deutschen Kolonie gemeinschaftlich zu begehen.

Die kleine deutsche Kolonie in Eranada  sam¬
melt zu den Feiertagen des -neuen Deutschland die
Volksgenossen aus einem Umkreis von über 180
Kilometer . Der als einziger Deutscher im weiten
Umkreis lebende Besitzer einer Auto -Reparatur-
Merkstatt hat ebensogut Anschluß an das deutsche
Leben , wie sein ebenso einsam wohnender Lands¬
mann . der in irgendeinem Dorf eine Apotheke
oder eine Praxis als Dentist hat . Nicht nur für
feiertägliche Anlässe , sondern gerade für die stän¬
dige Pflege einer Verbindung mit deutschem Ge¬
dankengut sind diese kleineren Kolonien von be¬
sonderem Wert . Alicante  hat beispielsweise
wöchentlich einen Leseabend ntit anschließender
Aussprache . Der Versammlungsraum im Hause
des Stlltzpunktleiters erfährt durch die Mitwir¬
kung verschiedener Pq . eine auch für die Heimat
vorbildliche Ausschmückung . Aus den Spruchbän¬
dern . die im Saale angebracht sind , läßt sich auf
den Geist der Arbeit schließen.

Hier in Alicante grüßt den Redner aus der
Heimat der Spruch : ..Unser Leben steht im
Dienst , und wo es nicht im Dienst steht, ist es

Raub ". Malaga aber schreibt : „Deutschland , wir
glauben an Dich" .

Diesen Glauben an Deutschland zu vertiefen
und die Heimat den Volksgenossen draußen durch
die Schilderung der politischen , sozialen , kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Leistungen und Pläne
des heutigen Deutschland um 2880 Kilometer
näherzurllcken , ist immer wieder die Aufgabe des
Redners aus der Heimat . Man möchte wünschen
daß zu Hause immer diese fast andächtige Auf¬
merksamkeit und Empfanqsbereitichgft der Hörer
für die Eedankenaänqe der Bewsguna und für
die Ziele des Führers vorhanden wäre . dessen
Bild unsere Ausländsdeutschen wie ein Heiligtum
im Herzen tragen . Wie oft müßen diese Hörer die
Teilnahme an den Versammlungen mit größten
Opfern an Geld . Nachtruhe und Arbeitszeit buch¬
stäblich erkämpfen,  und doch ist es eine Selbst¬
verständlichkeit . daß keiner fehlt . Auch Säst wird
alles getan , um die Kameradschaft zu fördern , so
hat beispielsweise das Eintopfessen in
allen Kolonien  Eingang gefunden : wo
irgend möglich , wird es gemeinschaftlich eingenom¬
men . Sän - Sebastian,  eine ganz besonders
rührige und harmonische Kolonie , veranstaltet
Sonnenwendfeiern oder die Kundgebungen zum
Nationalen Feiertag am l . Mai ' unter freiem
Himmel in den baskischen Bergen , während Ma¬
laga  wiederum eine Frauenschaft hat . die neben
vorbildlicher sozialer Tätigkeit auch durch einen
vortrefflichen Ehor zur Verschönerung der Ver¬
anstaltungen der Kolonie beiträgt . Hier besonders,
wie in Madrid,  findet die Vflege von Kam¬
mermusik , Volkslied und Chor besondere Aufmerk¬
samkeit.

Einen weiteren Rückhalt finden besonders die
unverheirateten Mitglieder der Kolonie in den an
vielen Orten bestehenden Heimen  der DAF.
Hier liegen Zeilungen aus . freundliche Räume
stehen zur Benutzung einer Bücherei oder für
eine Partie Schach zur Verfügung , Kurse in den
verschiedensten Fremdsprache » und Fächern werden
gehalten , und auch für das leibliche Wohl ist
durch deutsche Bewirtschaftung gesorgt , so daß man
weder den heimatlichen Aufschnitt noch das dazu
gehörige Elas Bier zu vermissen braucht . Es ist
erstaunlich , mit welch geringen Mitteln beispiels¬
weise die Kameraden in Valencia ihr Heim wohn¬
lich und freundlich ausgestattet haben , das man
tatsächlich als ein Stück Heimat in der Fremde
empfindet.

Das Lest der Lsel in London
Einmal im Jahr — auf dem jetzt wieder bevor¬

stehenden Fest der Esel — haben die kleinen,
grauen , arbeitsamen Gesellen , die Esel , die Woche
für Woche ein schweres Werk verrichten , ihren
großen Tag . Ob sie bis dahin ihren Gemüse-
karren und Fruchtwagen durch die Straßen zogen
oder die Mehlsäcke schleppten — an diesem Tage
legen sie ihr bestes Geschirr an , das mit Blumen
geschmückt wird . Ihre Besitzer , die Costers , tra¬
gen dazu traditionelle Mützen und Kleider , die
mit bunten Perlen benäht sind . So marschieren
die Eselsgeipanne , eines hinter dem anderen , auf.
Es geht dabei um den Pokal der Königin
Alexandra , den diese einst für das schönste Ge¬
spann stiftete.

Die ganz Sache geht äußerst formell zu Jeder
Esel erhält ays der Stiftung der Königin eine

Mahlzeit , wie er sie in dieser köstlichen Zummmen-
stellung nur einmal im Jahre , eben zum Fest der
Esel , bekommen kann . Die Besitzer der Tiere wer¬
den zum Tee gebeten . Auch gibt man einen Kata¬
log mit der Beschreibung der Tiere heraus .. 2n
diesem ist stets eine Spalte vorgesehen , in die der
Besitzer einen Preis einfügen kann , zu dem er das
Tier , wenn es jemandem gefällt , verkaufen würde
In treuer Liebe und Anhänglichkeit der Besitzer
an ihre Tiere , findet man in dieser Spalte jedoch
niemals Zahlen , sondern nur Worte wie „Unver¬
käuflich " . „Unbezahlbar " oder „Das Gewicht in
Gold !" Der Sieger aus diesem Wettstreit endlich
führt seinen Esel nachher so stolz und selbstbewußt
herum , wie das Wochen vorher höchstens irgend¬
ein indischer Potentat oder ein Lord mit seinem
Derbysieger getan hat.

Das Bankett der Kühe
Das hat es oisher sicher noch nicht gegeben , daß

bei einem offiziellen Festbankett richtige , leben¬
dige . vierbeinige Milchkühe  als Gäste an¬
wesend waren . Vor kurzem aber geschah es , na¬
türlich in USA ., und das kam so: Im „Gefolge"
des Kapitäns Byrd  waren bei der Südpol¬
expedition auch zwei Kühe . die den notwendigen
Milchbedarf für : >e Expedition zu produzieren
sicherzustellen und zu beförd -rn hatten . Anstatt
einer Wagenladung Milchkonserven , die doch zu
Stein und Bein gefroren wären , nahm man die
lebende „Fabrik ' billiger und besser gleich selbst
mit . Und die Kühe trugen treu und brav das
Ihre zum Gelingen der Expedition bei . Was
Wunder , daß man ihnen jetzt auch den gebühren¬
den Anteil an den Feiern nicht vorenthält . Ein
Klub . der American Euernsay Cattle Club , lud
Byrd und seine Getreuen zu einem großen Fest¬
mahl ein . Und auch die Kühe . Für diese bei¬
den war an den Tafelenden „gedeckt " . Aller¬
dings bekamen sie nicht das normale Festdiner.
Sie erhielten immer nur die gleichen „Gänge"
serviert : Gras und Wasser.

Mit der kisenbatin nach flsrika?
Frankreich erörtert das Problem des Mbraltar-Iunnels — Starkes Interesse der französischen Politiker

Es ist schon fast 50 Jahre her , daß in Frank¬
reich zuerst das Projekt des Baues eines Tunnels
unter der Meerenge von Gibraltar hindurch nach
Nordafrika auftauchte . Ingenieure und Politiker
waren gleich begeistert davon , am meisten aller¬
dings die Politiker,  die einem solchen Tun¬
nel ungeheures militärisches Interesse entgegen¬
brachten . Ein Blick auf die Landkarte zeigt denn
auch die Bedeutung wegen der kolonialen Be¬
sitzungen Frankreichs ' in Afrika , besonders im
Norden des schwarzen Erdteils , doch ist gleich¬
zeitig festzustellen , daß eine direkte Verbindung
zwischen dem Mutterland und Afrika nicht mög¬
lich ist. Spanien liegt davor , das zwar auch in
Afrika ausgedehnte Besitzungen hat . verständ¬
licherweise aber dem französischen Tunnelprojekt
mit einem nassen und einem trockenen Auge
gegenüberstehen muß.

Was die militärischen Belange der Franzosen
betrifft , so meinen sie, durch einen Tunnel die
Eingeborenentruppen mittels Eisenbahnen ins
Mutterland schaffen zu können Der Seeweg ist
und bleibt nun einmal gefährlich : feindliche
Streitkräfte können zu leicht die Transportschiffe
angreifen und vernichten . In Frankreich wird
daher gegenwärtig allen Ernstes das Tunnelbau¬
vorhaben diskutiert . Pläne werden ausgearbeitet,
die Militärs halten lange Konferenzen und
studieren vor allem auch die politischen Fragen,
wenigstens soweit Spanien dabei in Betracht
kommt . Technisch gesehen , handelt es sich hierbei
natürlich um ein Bauvorhaben von gewaltigen
Ausmaßen . Es hat sich nämlich schon früher er¬
wiesen , daß die Untertunnelung der Meerenge
von Gibraltar zwar die kürzeste Strecke , nicht
aber die technisch am leichtesten zu bewältigende
sein würde . Die Meerenge selbst hietet einen für
Tunnelbauten wenig geeigneten Grund , ganz ab¬
gesehen von der großen Tiefe , in die man hinab¬
gehen müßte . Die Ingenieure haben deshalh auch
schon früher eine Verbindung zwischen Tarisa
und Tanger vorgeschlagen , obwohl der Tunnel
dadurch wesentlich länger werden muß . Eine
Verbindung dieser beiden Küstenorte kann in
„nur " 300 Meter Tiefe erfolgen . Die Kostspielig¬
keit des Unternehmens wird außerordentlich hoch
sein , denn es müssen ja auch sehr lange Än-
fahrtsrampen gebaut werden , um die Eisen-

Die Regulierung des fjoanglio
Neue Plane für die wasserwirtschaftliche Neuregelung

Überschwemmungskatastrophe,
schen sind bereits geflüchtet r

Wieder einmal steht China vor einer großen
Millionen Men-

und ließen Wohn-
stätten und Ernte im Stich . Und der Gelbe Fluß
steigt immer noch.

Auf den ersten Blick ist es durchaus unverständ¬
lich, daß ein so dicht besiedeltes und altes Kultur¬
land wie China den Hoangho nicht bändigen
kann , besonders wenn man weiß , daß die Chinesen
von alters her hervorragende Wasserbautechniker
gewesen sind . China hat im Hungtse - See  den
größten künstlichen Stausee der Welt , dessen Ming-
Deich noch heute nach 400 Jahren vollkommene
Sicherheit für sein Hinterland bietet . Welt¬
berühmt ist der jetzt tausendjährige Kaiser¬
kanal,  der verschiedene Flußsysteme schneidet.
Als wunderbares Naturschauspiel bekannt ist die
zweimal täglich mit Kraftwagengeschwindigkeit
den Chientang -Fluß aufwärts brausende Flut¬
welle von fünf Meter Höhe ; technisch ebenso be¬
achtenswert ist aber die entsprechende Ufermauer,
die das Ufer gegen die Wirkung der vorbeirasen-
den Brandungswelle schützt. Auch die alten Ho-
angho -Deiche waren technisch hervorragende Lei¬
stungen . Hier haben die Chinesen für die Schlie¬
ßung schwerer Deichbrüche ein geniales Verfahren
entwickelt , indem sie jede entstehende Lücke durch
einen an Seilen schwebenden gewaltigen Packwerk¬
pfropfen durch Kappen der Seile mit einem
Schlage verschlossen. Die alten Wasserbaumeister
unterschieden im Hoangho rote , weihe , grüne und
gelbe Wasser , je nach der Niederschlagsmenge in
den Nebenflußgebieten , und konnten Art und Um¬
fang des Hochwassers daran im voraus erkennen.

Trotz dieses hohen Standes der Wasserbau¬
technik ist der Hoangho der „große Kummer"
Chinas geworden . Das läßt ganz eigentümliche
Verhältnisse vermuten , und so ist es in der Tat.
Der Hoangho ist ein Strom , der immer gefähr¬
licher wird . Der Grund hierfür ist darin zu
suchen, daß sein Mittellauf durch weite Löß¬
gebiete führt , wo das Wasser eine Unmenge von
feinen Lößteilchen mitnimmt . Man hat gelegent¬
lich in 100 Teilen Flußwasser 10 Eewichtsteile
Löß gemessen . Diese Lößladung des Gelben
Flusses wird bestimmend für seinen Unterlauf,
denn bei dem hier ganz geringen Eefälle sinkt
der Löß zu Boden . Das Flußbett wird auf diese
Weise immer mehr erhöht . Jedes spätere Hoch¬
wasser findet deshalb verhältnismäßig niedrigere
Deiche als das vorige . Seit langem schon liegt
das Bett des Hoangho höher als die benachbarte
Ebene . Infolgedessen kam es auch zu plötzlichen
Abweichungen des Unterlaufes , der sich mehrmals
um Hunderte von Kilometern verlegte . So mün¬
det der Hoangho heute in das Gelbe Meer , wäh¬
rend er bis 1853 seinen Ausfluß im Ostchinesischen

Meer gefunden hatte . Im Lauf der Jahrtausende
pendelte er so mehrfach über ein Gebiet , das dem
zwischen den Mündungen der Elbe und des
Rheins ungefähr entspricht.

Gibt es nun eine Möglichkeit , den Gelben Fluß
nicht nur für immer unschädlich , sondern darüber
hinaus nutzbar  zu machen ? Die alten chinesi¬
schen Wasserbaumeister haben in der Vorstellung,
daß ein breites Flußbett große Hochwassermassen
besser ableiten könne , die Deiche des Hoangho
möglichst weit voneinander angelegt . Dieses zu
weite Bett verschlickt aber nur um so leichter.
Außerdem war die große Entfernung der Hoch¬
wasserdeiche von oft 15 Kilometer ein Grund,
daß die beiden llferseiten von verschiedenen
Deichhauptleuten verwaltet wurden . Deichverstär¬
kungen auf der einen Uferseite führten deshalb
oft zu einer größeren Gefährdung des jenseitigen
Ufers.

Die letzte Katastrophe am Hoangho ist um so
tragischer , weil man heute weiß , wie die Ge¬
fahren des Gelben Flusses für immer beseitigt
werden können . Die neuen Pläne für die
wafserwirtschaftliche Neuregelung
Chinas liegen schon vor.  An ihrer Auf¬
stellung ist ein führender deutscher Wasserbautech¬
niker beteiligt , und in einer deutschen Versuchs¬
anstalt wurden an einem Modell eines Hoangho-
Abschnittes die Pläne zur Hoangho -Regulierung
im Experiment überprüft . Nach den vorliegen¬
den Vorschlägen soll die Hoangho -Eefahr an der
Wurzel angegriffen werden , indem die ständige
Flußbetterhohung durch den sich absetzenden Löß
bekämpft werden wird . Vielleicht kann man schon
durch Uferbefestigung im Mittellauf den Löß¬
gehalt des Stromes vermindern . Vor allem sollen
die neuen Hochwasserdeiche bis auf 050 Meter
Abstand einander genähert werden . In diesem
engeren Bett würde der Strom kräftiger fließen.
Er würde nicht nur die künftigen Lößmengen
nxühelos bis in das Meer hinaustragen , sondern
den Lößboden seines bisherigen Bettes ' noch tiefer
ausnagen . Bagger braucht man im Hoangho nicht,
weil die seinen Lößteilchen vom Wasser selbst
fortgeschwemmt werden . Ein regulierter Hoangho
mit Autostraßen auf den Deichkronen und mit
modernen Wasserkraftwerken und Schleusen steht
vor seiner Verwirklichung.

Heute verursacht der Hoangho China allerdings
jährlich noch einen reinen Sachschaden von 200
Millionen Mark . Die Unterhaltungsarbeiten er¬
fordern daneben 300 Millionen Mark . Zu dieser
Schadensumme von einer halben Milliarde Mark
kommen noch die großen Verluste an Menschen¬
leben , die im modernen China immer mehr an
Wert gewinnen

bahnzüge bis auf eine Tiefe von 300 Meter ge¬
langen zu lassen . Eine Kostenrechnung nur im
weitesten Maßstabe aufzustellen , ist bisher von
allen Fachleuten abgelehnt worden , weil erfah¬
rungsgemäß so viele unberechenbare Umstände
eintreten können , daß niemand die Verantwor¬
tung übernehmen will.

Techniker , Wirtschaftler und Militärs sind sich
im klaren darüber , daß eine Rentabilität des
Tunnels nie eintreten kann . Die Ernsthaftigkeit,
mit der der Plan jetzt in Frankreich verfolgt
wird , deutet denn auch ohne Zweifel auf ein
ausschließliches militärisches Interesse hin ; mili¬
tärische Anlagen pflegen jedoch nie nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten erörtert zu werden.
Wie in der Zeitschrift des Vereins Deutscher
Ingenieure ausgeführt wird . hat der Tunnel in
Friedenszeiten sehr wenig Bedeutung . Der Ver¬
kehr zwischen Frankreich . Spanien und den Kolo¬
nien dieser Länder in Afrika wickelt sich zu Schiff
so schnell und billig ab , daß Transporte per
Eisenbahn durch einen Tunnel viel zu teuer kom¬
men würden . Für den Personen -, Post - und Ellter-
schnellverkehr stehen Flugverbindungen in aus¬
reichender Zahl zur Verfügung , die auch tatsäch¬
lich viel und gern benutzt werden . So würde sich
aller Voraussicht nach nur ein recht bescheidener
Eisenbahnverkehr durch den Tunnel abspielen der
nie und nimmer an eine Rentabilität auch nur
denken läßt . Dazu kommt für Frankreich noch eine
Frage von großer politischer und technischer Be¬
deutung : Die Ausgangspunkte des Tunnels liegen
beide auf spanischem Gebiet . Wenn auch zunächst
an eine Einigung der beiden Staaten gedacht
werden kann . so muß Frankreich doch eine Bahn
durch ganz Spanien bauen um den Tunnel mit
französischen Fahrzeugen befahren zu können . Eins
solche Bahn hat jedoch große strategische Bedeu¬
tung . Die Franzosen hätten im Falle einer Ver¬
wicklung mit Spanien alle Hände voll zu tun
diese Bahnstrecke zu sichern , denn im Ernstfälle
hören bekanntlich alle wirtschaftlichen , politischen
und militärischen Rücksichten gegeneinander auf.

Und noch andere Schwierigkeiten türmen sich
auf . Die spanischen Bahnen haben eine größere
Spurweite , als die französischen . Während diese
der in fast allen europäischen Ländern üblichen
Normalspurweite von 1,435 Meter angepaßt ist
hält Spanien noch immer an der Breitspur von
1.60 Meter fest. Eine gleichzeitige Benutzung der
Bahnstrecke durch französische und spanische Eisen¬
bahnfahrzeuge verbietet sich also von selbst. Frank¬
reich könnte zwar auf direktem Wege aus dem
Mutterland in seine Kolonien fahren : die Spa¬
nier aber müßten ihre Transporte erst umladen
was einen Bahntransport nicht gerade billiger
macht . Wollte man anderenfalls den Bau einer
besonderen Bahnlinie nicht ausführen , so müßte
wiederum Frankreich Umladungen vornehmen , um
die Transporte durch spanisches Land hindurch zu
bekommen . In jedem Falle zeigen sich ungeheure
Schwierigkeiten , die zu überbrücken , den fran¬
zösischen Wortführern des Tunnelbaues noch
manche harte Nuß zu knacken geben wird.

Die Länder ohne direktes Interesse werden in
der nächsten Zeit dem geplanten Bau noch mit
aller Ruhe entgegensehen können . Noch ist nicht
einmal der erste Spatenstich getan — bis zum
Entschluß und zur Ausführung wird noch man¬
ches Schiff und manches Flugzeug zwischen den
beiden Erdteilen verkehren . In diesem Zusam¬
menhang darf das Projekt eines Tunnels zwischen
England und Frankreich unter dem Aermelkanal
hindurch erwähnt werden , das mindestens so alt
wie das des Eibraltartunnels ist und in der
Oeffentlichkeit schon, immer viel von sich reden
machte . Schon von 1870 bis 1882 wurde eifrig
daran gebaut , bis es auf einmal still darum
wurde . Die Arbeiten sind längst eingestellt , nur
gelegentlich findet das Projekt wieder einmal Er¬
wähnung , wenn andere ihm ähnliche Vorhaben
auftauchen . _

Zugentgleisungin polen
Warschau , 22. Juli.

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Radom ent¬
gleiste an einer Weiche ein von Demblin kom¬
mender Personenzug . Drei Wagen stürzten um.
Bei dem Unglück wurde ein Reisender getötet,
etwa 20 schwer und 20 leicht verletzt.

Brände in Ungarn
Budapest , 22. Juli.

Die andauernde Hitze und der Wassermangel
verursachten in Ungarn in verschiedenen Teilen
katastrophale Brände . Die Ortschaft Mezö Lak
wurde in zwei aufeinanderfolgenden Nächten von
Eroßfeuorn heimgesucht denen fast die gesamte
Ortschaft zum Opfer fiel . Im Matra -Eebirge ver¬
nichtete ein schwerer Waldbrand trotz sofortiger
militärischer Hilfe 40 Joch Waldungen . Auf einem
großen Gut in der Nähe von Baja fielen dem
Element fünf Bauernhöfe mit Wohnhäusern
Scheunen und Ställen zum Opfer.

Lernflug Moskau—Sän Lranzisko
Moskau , 22. Juli.

Die Vorbereitungen für den Ohne -Halt -Flug
Moskau —Sän Franzisko über den Nordpol , den
der in Sowjetrußland bekannte Arktisflieger

Lewanewski  mit noch zwei anderen Sowjet¬
fliegern in einer einmotorigen Maschine sofort
bei Eintreten der meteorologischen Bedingungen
durchführen will . sind in vollem Gange . Nach
Mitteilungen der Telegraphen -Agentur der Sow¬
jetunion lassen die amerikanischen Behörden die¬
sem Flugunternehmen ihre volle Unterstützung an-
gedeihen . Nachdem die Vereinigten Staaten das
Uebersliegen ihres Gebietes gestattet haben , liegt
eine solche Erlaubnis jetzt auch von der kanadischen
Regierung vor.

flbsturz in der Halfen latra
Warschau , 22. Juli.

An der Wand des Koscielec in der Hohen Tatra
unweit von Zakopane verunglückten zwei War¬
schauer Studenten auf einer Bergtour . Einer von
ihnen stürzte 60 Meter ab und war sofort tot.
Der andere , der sich völlig verstiegen hatte , wurde
nachts in sehr erschöpftem Zustand van einer Ret¬
tungsexpedition geborgen.

FurchtbaresBootsunglück
Allen st ein,  22 . Juli.

Am Sonntagabend ereignete sich auf dem
Darethener See ein furchtbares Unglück . Ein
Ruderboot , das notdürftig als Fährboot her¬
gerichtet war und den Verkehr zwischen Darethen
und dem Ausflugsort Hertha -Insel im Darethener
See vermittelte , kehrte stark überladen mit
21 Personen besetzt von der Insel nach Darethen
zurück. Auf der Mitte des Sees schlug das Boot
voll und kenterte . Die Reisegesellschaft , Sonntags-
ausflügler aus Allenstein , stürzten ins Wasser.
Von den 21 Personen sind 11 Menschen ertrunken,
10 konnten gerettet werden . Nähere Nachrichten
fehlen noch. Zwei Leichen konnten bisher ge¬
borgen werden , nach den übrigen wird noch
gesucht.

Zu dem Bootsunglück erfahren wir folgende
Einzelheiten : Bei den Verunglückten handelt es
sich in der Hauptsache um Insassen des Marta-
Heims in Allenstein , eines Erziehungshauses für
erziehungsbedürftige und körperlich behindert-
junge Mädchen . Auch die Leiterin der Anstalt ist
ertrunken . Die Ausflügler , die in großen Scharen
die Hertha -Insel zu besuchen pflegen , wollten um
20.30 Ilhr mit einem Ruderboot , das mit einem
Hilfsmotor ausgerüstet war , nach Darethen zu¬
rückfahren . Das Boot faßr nur 14 Personen . Trotz¬
dem nahm es 21 an Bord . Am Sonntag herrschte
auf dem tückischen See bei starkem Winde erheb¬
licher Wellengang . Das Boot hatte eine Streck»
von 800 Meter zu überwinden . Aber schon bald
nach der Abfahrt nahm es Wasser über und sank
ziemlich schnell. Das Unglück wurde von der Insel
aus bemerkt und man kam sofort den Ertrinken¬
den mit dort liegenden kleinen Booten zu Hilfe.
So gelang es , wenigstens zehn Menschen vom
Tode zu retten . Die in Darethen eingetro -ffene
Staatsanwaltschaft unterband die immer noch
trotz völliger Dunkelheit und starkem Wellengang
fortgesetzten Rettungsversuche , die zu keinem Er¬
folg mehr führen konnten und nur das Leben
der Retter auf das schwerste gefährdeten . Bei den
Rettungsarbeiten sind bisher zwei Leichen gebor¬
gen worden . Am Montagvormittag wurden die
Nachsuchungen nach den Leichen der Verunglückten
mit Netzen fortgesetzt.

wegen Preistreiberei geschlossen
Kaiserslautern (Pfalz ), 22. Juli.

Auf Anordnung der Kreisleitung und des Bür¬
germeisteramtes wurden durch die städtische Poli¬
zei acht Sckilächterläden geschlossen
deren Inhaber unberechtigte Preissteigerungen auf
Wurst - und Fleischwaren vorgenommen hatten.
Bezeichnenderweise zählen die betreffenden Läden
zu den bestgehenden Geschäften der Stadt.

Der Obermeister der Metzger -Innung wurde iy
Schutzhaft genommen weil er der Anweisung des
Bürgermeisteramtes , den Aufschlag zurückzuneh¬
men ' und die Metzger davon zu verständigen , nicht
Folge geleistei hat.

INotorradunfall fordert zwei lote
Stuttgart , 22. Juli.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:
Am Sonntag ist ein Motorrad mit Beiwagen auf
dem unbeschrankten schienengleichen llebergang der
Staatsstraße Oberlenningen —Kirchheim unter
Teck über die Bahn Kirchheim —Weilheim von der
Lokomotive eines nach Weilheim fahrenden Son-
derzuaes erfaßt und zur Seite geschleudert wor¬
den . Der Beifahrer war sofort toi . der Führer
des Motorrades ist bald darauf im Krankenhaus
in Kirchheim gestorben . Das Unglück ist vermutlich
daraus zurückzuführen daß der Führer des mit
etwa 80 Kilometer Stundengeschwindigkeit fah¬
renden Motorrades die ordnungsmäßig gegebenen
Läute - und Pfeifsignale nicht beachtet hat.

JüdischerINädchenschänderverhaftet
Vreslau , 22. Juli.

Die Staatspolizeistelle meldet : Von der Staats¬
polizei Oppeln wurde am 21. d. M . der 78jäh-
rige  Altwarenhändler und Jude Max Vl ir¬
rn enthal  in Kreuzburg (Oberschlesien ) wegen
Kuppelei festgenommen und dem Richter vorge¬
führt . Blumenthal beherbergte in seiner Woh¬
nung fünf Mädchen , von denen vier minderjährig
sind,' verkuppelte diese und verging sich selbst in
unglaublicher Weise an ihnen . Drei von den
Mädchen sind geschlechtskrank . Die Mädchen wer¬
den einem Konzentrationslager zugeführt.

von der Sturmflut überrascht
Nordseebad St . Peter -Ording , 22. Juli.

Am Sonntagnachmittag wurden mehrere Bade¬
gäste , die eine Wattenwanderung nach der dem
Festland vorgelagerten , etwa zwei Kilometer ent¬
fernten Sanddüne unternommen hatten , von der
plötzlich hereinbrechenden Sturmflut überrascht.
Den meisten Badegästen gelang es , sich rechtzeitig
vor dem rasch auflaufenden Wasser in Sicherheit
zu bringen , doch konnten sich zwei Frauen und
zwei Kinder nicht schnell genug zur Rückkehr nach
St . Peter -Ording entschließen . Als sie doch noch
versuchten , auf dem Laufsteg , der bereits teil¬
weise unter Wasser stand , zurückzukehren , stieg
das Wasser , vom Sturm gepeitscht , bereits be¬
drohlich an . In der Mitte des Laufstegs reichte
den Frauen das Wasser bereits bis an die Brust.
Sie nahmen die Kinder auf den Arm und riefen
laut um Hilfe . Ein Versuch , den Bedrängten mit
einem Motorboot zu Hilfe zu kommen , mußte
wegen der starken Brandung wieder aufgegeben
werden . Nun brachten zwei Ordinger Fischer ein
Boot zu Wasser und arbeiteten sich mühsam durch
die Brandung , indem sie sich an dem am Lauf¬
steg langführenden Tau festhielten und Hand
über Hand an die Ilnglücksstelle heranzogen . Nur
so konnten sie sich bei dem überaus starken Wel¬
lenschlag vor dem Kentern bewahren . Unter Ein¬
satz ihres eigenen Lebens gelang es den beiden
Fischern dann , die Frauen und Kinder ins Boot
zu ziehen und in Sicherheit zu bringen.

Vrei lote bei vrunnenarbeiten
Brrslau , 22. Juli.

In der Spinnerei Schwerin und Söhne ereig¬
nete sich ein schweres Unglück, das drei Todes¬
opfer forderte . Bei Brunnenschachtarbeiten wurde
ein Arbeiter , der in die Schachtanlage hinunter-
stieg , durch Abgase betäubt und fiel in das Grund-
wasser . Ein anderer Arbeiter , der seinen Kame¬
raden retten wollte und ebenfalls hinunterstieg,
wurde gleichfalls betäubt . Die Feuerwehr wurde
daraufhin sofort alarmiert und ließ einen vor¬
schriftsmäßig ausgerüsteten Feuerwehrmann in
den Brunnen hinab . Durch einen unglücklichen
Zufall blieb dieser an einem Hindernis hängen
und stürzte in die Tiefe . Mit einem besonderen
Gerät gelang es dann , die drei Verunglückten aus
dem Schacht herauszuholen , jedoch konnte der Arzt
nur noch den Tod feststellen.

Schweres Verkelfrsungliick
Köln , 22. Juli.

Am Sonntag ereignete sich auf der Landstraße
zwischen Köln und Bonn an einer Kurve ein
folgenschweres Verkehrsunglück . Als ein mit fünf
Personen besetzter Kraftwagen einem entgegen¬
kommenden Lastwagenzug ausweichen wollte , fuhr
er gegen einen Baum . Von den Insassen wurden
zwei Männer auf der Stelle getötet , während
der Fahrer und eine Frau mit schweren Ver¬
letzungen einem Bonner Krankenhaus zugeführt
werden mußten . Der fünfte Insasse kam mit leich¬
teren Verletzungen davon . Die Verunglückten
stammen aus Oedekoven bei Bonn . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

„Graf Zeppelin " zur Heimreise gestartet . Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sonntag um
23.30 Ilhr MEZ . in Pernambuco zur Heimreise
von der achten Südamerika -Fahrt gestartet . Nach
einer Mitteilung der Deutschen Seewarte hat es
Montag morgen kurz vor 9 Uhr MEZ . den
Aequator überflogen.

Die Stadt der Vlinden
Lin grauenvolles Biitsel ungelöst— vlassenerblindung in liltepec

Im Mittelpunkt des Interesses der amerika¬
nischen Augenärzte steht eine Stadt in Mexiko,
die man als die Stadt der Blinden bezeichnet.
Zahlreiche wissenschaftliche Expeditionen wurden
bereits nach dem Ort geschickt, um das Rätsel der
Massenblindheit zu lösen . Bisher ist es noch
keinem Gelehrten gelungen , das Eehermms auf¬
zuklären.

Die Stadt heißt Tiltepec.  Sie liegt im me¬
xikanischen Staate Oaxaca , 1400 Meter über dem
Meeresspiegel . Alle Einwohner der Stadt — aus¬
nahmslos Indianer — kommen blind zur Welt
oder erblinden in den ersten Monaten . Fremde,
die sich länger als ein halbes Jahr in Tiltepec
aufhalten , verspüren ein merkliches Nachlassen
der Sehkraft.

Der Anblick , den ein Besuch in Tiltepec bietet,
ist erschütternd . Die Einiöohner bewegen sich mit
langen Stöcken durch die Straßen . Da die Leute
niemals haben sehen können , haben sie sich mit
ihrem Schicksal abgefunden . Trotz ihrer Blindheit
gehen die Bewohner von Tiltepec ihrem land¬
wirtschaftlichen Beruf nach. Die Häuser der Stadt
sind wahre Baracken ohne Fenster . Im ganzen
zählt der Ort nur 44 Häuser . Als Tür dient eine
Oeffnung , durch die die Blinden in ihre Behau¬
sung hineinkriechen . Ganz erstaunlich ist die Fä¬
higkeit der unglücklichen Menschen , sich zurechtzu¬
finden . Sie orientieren sich nach den Steinen , die
in verschiedener Form und Größe vor den Häu¬
sern , an Wegkreuzungen und den armseligen
Feldern aufgestellt sind.

Für die amerikanischen Augenärzte bildet der
Ort Tiltepec ein Rätsel . Schon mehrfach wurden
die Blinden von ärztlichen Autoritäten unter¬
sucht. Verschiedene Gelehrte vertraten vie Ansicht,
daß die Massenblindheit auf den Genuß von Me¬
thyl -Alkohol zurückzuführen ist. Diese Annahme
kann jedoch nicht auf Wahrheit beruhen , denn
auch Personen , die keinen Methyl -Alkohol tranken,
verfielen der Erblindung . Andere Aerzte glauben
die Ursache in dem Vorhandensein einer Pflanze,
der Jpomoca , entdeckt zu haben . Der Blütenstaub
dieser Pflanzen soll die Sehkraft zerstören . Neu¬
ere Forschungen haben aber den Beweis der Un-
haltbarkeit dieser Annahme erbracht.

Nach den letzten Forschungen neigt man der
Ansicht zu, daß die Blindheit durch die Einwir¬
kung mikroskopisch nicht wahrnehmbarer Insekten¬
larven hervorgerufen wird . Immerhin aber
machten die Gelehrten die Einschränkung , die
Blindheit der Leute von Tiltepec nicht allein dem
Einfluß von winzigen Lebewesen zuzuschreiben.
Es muß noch eine andere Ursache vorhanden >ein,
deren Kenntnis sich noch einstweilen der Wissen¬
schaft entzieht.

Die Augenärzte der Vereinigten Staaten haben
das Versprechen abgelegt , nicht zu ruhen , bis sie
das Geheimnis der Massenerblindung von Tilte¬
pec aufgeklärt haben . Eine von verschiedenen
amerikanischen Universitäten ausgestattete Expe¬
dition wird sich in Kürze nochmals nach Mexiko
begeben.
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